
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

07.09.1936 (Nr. 249)



^ ' - j

- 5 -7

1 '" 7 - --,*

Icknisss", 12 eiostd
Lrsis 3 KZl, Loxel

Deutschland"
! sich orientieren sill,

freilich oft genug«I;
iichnet wurde. Als Es

Buchreihe desPistl-
redeker steht" nngeschl
deutsche Städte kontu-
e ist im allgemein!»
weilen sogar snobW
zwischen BaedekerW
neue Buch von V
Deutschland ", das du

(Leipzig ) zur ReiM

d so gründlich wie re¬
ich eine Art Anleitwz
en Wochen wenigst«
nie ganz zu ers-W:
mmen kann. Fechleri
;r Bildung , die er r»

)rtschasten K-

i Beziehung!:
llte Bildner

:züqe werden als Ki»
lt , und das Buch uN'
schlichten, unmaniur

W. S-- »

und EhE.̂
dach, ASrichund L«

aS Heinrich Sm/L
»ensoele. eine FülleA

rrk

7 ^ 77 ^ -"

parteiamtliche Tageszeitung
Nachrichtenblatt der Deutschen flrbeitssront Vremen

der Nationalsozialisten Vremens
flmtsblatt des Senats der 5reien Hansestadt vremen

Erscheint 7mal wöchentlich . Monatsbezug : RM . 2,30 einschl . 30 Pf . Zustellnngsgeb . : durch die Post
RM . 2,30 einschl . Uberweisungsgeb ., ausschl . Postbestellgeld . Bezugspreis ist im voraus zu entrichten
Postscheck : Hamburg 17272 Betriebsstörungen begründen keinen Anspruch aus Erstattung od . Ersatz.
NS .-Gauvcrlag Wcser-Ems G. m. b. H., Bremen, Gecrenk/8 / Fernsprecher: 511 21 und 511 15.

Das amtliche Verkündungsblatt des
Neichsstalthalters in Oldenburg und Vremen

Anzeigen-Grundpreise: Tie S2-mm-Zeile im Anzeigenteil 12 Pj., die 70-mm-Zeile im Texttell Pf.
Ermäßigte Grundpreise ( sür kleine Familien -Anzeigen u . a , sowie sonstige Bedingungen Preis,
liste 6 (Nachlaßstaffel L ) . Für Anzeigen durch Fernsprecher keine Gewahr . Annahmeschluß 18 Uhr,
Sprechzeit: Verlag werktäglich12- 1» Uhr; Schristleitung Dienstag und Freitag 12)1- 13)1 Uhr.

Nr. 24S/ 6. Jahrgang Montag, 7. September 1S56 klnzelpreis 15 Npf.

eeneralstteik -Nroliung in frankrelch
Sewerkschastr-Ultimatum an tton vlumUnsvi ^ logesspivgsl

Frankreichs Marxisten setzen das Pariser
Kabinett im Spanien -Konflikt mit Eeneral-
streiksdrohungen unter Druck.
Die spanischen Nationalisten haben weitere
militärische Erfolge zu verzeichnen.
Gestern wurden die Pforten der erfolgreichen
Berliner Rundsunkausstellung geschlossen.
In Lippe sielen rücksichtslosen Schwarzfah¬
rern zwei Soldaten zum Opfer.
Die Ausstellung „Bauer am Werk " in Olden¬
burg wurde gestern abend geschlossen.
SS .-Abschnitt XIV und der Reichsarbeits¬
dienst Gau XVII rückten in Sonderzügen nach
Nürnberg.
In sämtlichen deutschen Fußball - Gauen
wurde der Kamps um die Punkte eröffnet.
In Schweinfurth gelangten die Deutschen
Sommerspielmeisterschaften zum Abschlug.
Steinbach fuhr im Schleizer Dreiecksrennen die
schnellste Zeit des Tages.
Bremische Schwimmer konnten in Wilhelms-
haven beachtliche Siege erringen.

5 Millionen neue Wohnungen
Dr . Ley vor den Ausländsdeutschen in Erlangen

Erlangen , 6. September.
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley sprach am

Sonnabend auf einer großen Kundgebung der
Ausländsdeutschen in Erlangen . Zu Beginn
seiner Rede setzte sich Dr . Ley mit den liberali-
stischen Theorien auseinander . Der National¬
sozialismus bejahe die ewige göttliche Weltord¬
nung . Die Gesetze der Rasse , das Recht des Blutes,
der Sieg der nationalsozialistischen Idee bedeuten
für das deutsche Volk den Sieg der Vernunft
über die Unvernunft.

Begeistert stimmten die 5000 zu, als Dr . Ley
vor Augen führte , aus welch tiefer seelischer Not
Adolf Hitler den deutschen Menschen errettete
und wie er ihm den Glauben an sich selbst und
sein Volk wiedergeben habe . Neue Begeisterung
erfüllte den weiten Raum , als er erklärte : „Nati¬
onalsozialismus und Adolf Hitler sind eins.
Adolf Hitler ist Deutschland und Deutschland ist
Adolf Hitler ."

Eingehend behandelte Dr . Ley dann Fragen
der Propaganda und Organisation und erklärte,
wer das Braunhemd trage , habe den National¬
sozialismus zu seinem Glaubensbekenntnis ge¬
macht. Er erläuterte noch die neue deutsche Sozial-
ordnung und gab dabei bekannt , daß nach dem
Willen des Führers ein großzügiges Siedlungs¬
werk in Angriff genommen werde , das den Bau
von 8 Millionen neuer gesunder Wohnungen vor¬
sehe.

Schweres Verkehrsunglück in Lippe
Zwei Soldaten getötet , der Fahrer geflüchtet

Detmold . 6.  September.
In der Nacht zum Sonntag ereignete sich auf

der Landstraße zwischen Lemgo und Hohenhausen
ein furchtbares Verkehrsnnglück , dem zwei Sol¬
daten , die in Lemgo einquartiert waren und am
Sonnabendabend an einem Erntedankfest bei
Lemgo teilgenommen hatten , zum Opfer sielen.

Die Soldaten wurden auf dem Heimweg von
einem Personenkraftwagen angefahren . Dabei er¬
litt der Gefreite Georg Kaschei aus München
einen schweren Schädelbruch , sowie Knochenbrüche
und innere Verletzungen , denen er bereits nach
kurzer Zeit erlag . Der zweite Soldat , der Ge¬
freite Erich Kullik aus Bochum , wurde mit schwe¬
rem inneren Verletzungen dem Krankenhaus in
Lemgo zugeführt , wo er am Sonntagnachmittag
starb . Der schuldige Kraftwagen -fahrer flüchtete,
ohne sich um seine Opfer zu kümmern.

Nach zwölfstllndiger Tätigkeit der Sicherheits¬
behörden wurde festgestellt , daß drei junge Leute
aus dem lippischen Dorf Leese in der Nacht zum
Sonntag aus einer Reparaturwerkstatt ohne
Wissen des Besitzers einen Kraftwagen zu einer
Schwarzfahrt geholt und mit diesem Wagen das
Unglück verursacht hatten . Der schuldige Fahrer,
der 20jährige Erich Plöqer aus Leese. trerbr sich
anscheinend in den Waldungen bei Lemgo herum,
während die beiden Mitfahrer , darunter ein
Lehrling , bereits verhaftet werden konnten . Nach
den behördlichen Feststellungen befanden sich die
beiden Soldaten vorschriftsmäßig auf der rechten
Straßenseite des Fußweges.

kttzug entgleist
Fünf Personen leicht verletzt

Ludwigshafen (Rhein ) , 6. September.
Am Sonntag , 7.17 Uhr , ist der Eilzug 106 bei

der Ausfahrt im BahnhofLudwigshafen -Münden-
heim während einer Eleisüberleituna mit der
Lokomotive und sämtlichen Wagen (Postwagen
und zwei Personenwagen ) entgleist . Die Loko¬
motive und die folgenden zwei Personenwagen
sind umgestürzt . Vier Reisende und der Heizer
wurden leicht verletzt . Drei Verletzte konnten die
Reise fortsetzen. Ein Reisender und der Heizer
sind in ärztlicher Behandlung . Hilfe war sofort
zur Stelle . Zwischen Mündenheim und Schiffer¬
stadt ist eingleisiger Betrieb eingeführt . Die Ur¬
sache des Unfalls ist noch nicht geklärt . Das Gleis
und die sicherheitstechnischen Anlagen waren in
Ordnung.

sür und wider die Neutraliliit
im Spanien -konflikt

(vrubtbeiiebt unserer Berliner SeliriktleitnnA .)

kr. Berlin, 8. September.
Die Neutralitätskrise im Spanien-Konflikt

hat in Frankreich seit Sonnabend eine
schwereZuspitzungerfahren. Ein Teil der
Pariser Sonntagspresse hat sich, zweifellos
beeindrucktvon der wüsten Interventions¬
hetze der französischenKommunisten, offen
gegen die bisherige Volksfront-Taktik auf¬
gelehnt und eine Aenderungder französischen
Haltung gegenüberSpanien im Sinne wirk¬
licher Neutralität verlangt.

Es muß als aufsehenerregend bezeichnet wer¬
den , daß an dieser Kampagne auch maßgebende
Linksblätter , so u. a . das Blatt des französischen
Ministerpräsidenten , der „Populaire ", beteiligt
sind, die offenbar noch in letzter Stunde erkannt
haben , wohin die offen betriebene kommunistische
Kriegshetze führen muß.

Einen gewissen dramatischen Akzent scheint
diese Entwicklung dadurch zu erhalten , datz von
kommunistischer Seite heute offen mit einem Ge¬
neralstreik in allen RüstungsbetrieSen gedroht
worden ist für den Fall , datz Leon Vlum die Neu-

(Oraktbsriolit unserer Berliner ZobriktlsitnnZ)
Berlin , 6. September.

Die Neutralitätsbemiihungen der französischen
Regierung sind am vergangenen Sonnabend von
einem neuen Erfolg gekrönt worden . Nachdem
das lange angestrebte Waffenembargo schon seit
einigen Tagen von nahezu allen in Frage kom¬
menden Staaten durchgeführt wird , konnte jetzt
auch der von französischer und englischer Seite
vorgeschlagene Kontrollausschutz zur Ueber-
wachung der Neutralität in London zusammen¬
treten,

Wie schon gemeldet , hat sich auch Deutschland
an diesem Neutralitätsausschuß , dessen Aufgaben
inzwischen festgelegt werden konnten , beteiligt.

tralität Frankreichs nicht sofort preisgebe , um
aktiv — eine andere Schlußfolgerung gibt es
nicht — zugunsten der Madrider Linksregierung
in Spanien einzugreifen.

Die sich im kommunistischen Fahrwasser be¬
findlichen Metallarbeiter -Gewerkschaften haben
nämlich Ministerpräsident Vlum während der
Pariser Kabinettsfitzung ein regelrechtes Ulti¬
matum gestellt . Das Blatt des Ministerpräsi¬
denten berichtet über die Unterhaltung Leon
Blums mit der Gewerkschastsaüordnung , diese
habe ihre Absicht mitgeteilt , am Montag eine
einstündige Arbeitsniederlegung im Departe¬
ment Seine durchzusiihren . Blum habe geant¬
wortet , eine derartige Bewegung würde zu
nichts anderem führen , als die Herstellung des
für die Landesverteidigung notwendigen Ma¬
terials zu verzögern . Seine Haltung würde er
jedoch nicht ändern.

Es steht im Augenblick noch nicht fest, ob es
dem französischen Ministerpräsidenten gelungen
ist, den extremen Flügel seiner Regierungsanhän¬
ger davon zu überzeugen , daß ein derartiger
Schritt nicht nur der ganzen bisherigen franzö¬
sischen Neutralitätspolitik ins Gesicht schlagen
müßte , sondern daß er vor allem Gefahren her¬
aufbeschwören würde , die unvorstellbare Aus¬
maße haben könnten . Alle Anzeichen deuten jeden¬
falls darauf hin , daß diese noch ungeklärte inner¬
französische Lage einer der wichtigsten Momente

Der deutsche Geschäftsträger in London wird in
dem Kontrollausschuß Sitz und Stimme haben.
Es fragt sich im Augenblick nur , in welcher Weise
der Kontrollausschuß noch wirksam arbeiten soll
und ob er überhaupt Zeit finden wird , seine Tä¬
tigkeit aufzunehmen . Die Ereignisse der letzten
18 Stunden Habey die militärische Lage in Spa¬
nien in sehr starkem Maße zugunsten der Natio¬
nalisten verändert.

An einigen Fronten , wie vor Sän Sebastian,
ist die Lage der Madrider Regierung eine voll¬
kommen hoffnungslose , und wie die zuversicht¬
lichen Meldungen aus dem Hauptquartier der
Nationalisten besagen , scheint diese Tatsache in
mehr oder minder starkem Maße auch schon für
Madrid selbst zuzutreffen.

Ein Beweis dafür , daß die Ereignisse tatsäch¬
lich ihrer Entscheidung entgegengehen , darf letzten

sür die weitere Entwicklung der Ereignisse in den
nächsten Tagen sein wird.

„Jour " schreibt im einzelnen : Die französischen
Minister berieten unter der Drohung eines
Streiks in den Kriegsmaterial -Fabriken ! Vlum
habe den Kabinettsrat verlassen und 10 Minuten
lang den Gewerkschaftlern die ganze Tollkühnheit
ihres Schrittes klarmachen müssen. Er habe dar¬
auf hinweisen können , daß er sich in voller Ueber¬
einstimmung mit allen seinen Ministern befinde,
wenn er erkläre : Frankreich ändert seine diplo¬
matische Stellungnahme nicht ! Das Blatt fügt
hinzu , daß Leon Blum nicht nur durch den Kabi-
nettsrat , sondern auch durch die Beschlüsse seiner
eigenen Partei gestärkt werde . Der Generalsekre¬
tär der sozialistischen Partei , Severac , sei um¬
gehend in das Haus des Ministerpräsidenten ge¬
kommen, um die Kommunisten , besonders den
Abgeordneten Tostes (der gleichzeitig Präsident
des Metallarbeiter -Syndikats ist) daran zu er¬
innern , daß der Verwaltungsrqt der sozialisti¬
schen Partei selbst die Haltung des Sozialisten-
führers Vlum und der Volksfront -Regierung un¬
terstütze.

„Echo de Paris " teilt mit , schon am Freitag
habe ein symbolischer Streik von einer halben
Stunde in den Hotchkiß-Werken stattgefunden.
Diesem sei ein Drohbrief von 2000 Arbeitern an
den Ministerpräsidenten gefolgt . Es laufe bereits
das Gerücht , daß trotz der Anstrengungen der
Regierung schon am Montag ein Generalstreik in
der Metallindustrie ausbrechsn könne.

Die „Humanite " schreit weitet nach „Kanonen
und Munition für Spanien " und kündigt in gro¬
ßen Lettern einstündige Generalstreiks in der
Metallindustrie von Paris und Umgegend an.

Endes aber auch darin erblickt werden , daß sich
in Madrid in den letzten 18 Stunden überraschende
Veränderungen eingestellt haben , die den Zusam-
menbruch der „roten Front " auch zum Teil schon
auf das moralische und diplomatische Gebiet
übertragen . Maßgebende englische Blätter
sprachen schon am Sonnabend in ihren ersten
Kommentaren zur Bildung der Regierung Ta-
ballero davon , daß die Regierungsumbildung in
Madrid nichts anderes ' bedeute als einen end¬
gültigen Schritt zur „Sowjetisierung Spaniens ".
Der offiziöse Pariser „Temps " hat dieses Wert¬
urteil inzwischen dahin ergänzt , datz er das Ka¬
binett Caballero offen mit dem Prädikat einer
„un gesetzmäßigen Regierung"  belegte
und damit zum ersten Male die schützende Hand
Frankreichs von der Madrider Regierung weg-
»og.

flufmarsch der Nation
Pin Vorabend des NelchoparteNages

Pg. Helmut Sündermann schreibt in der
Nationalsozialistischen Parteikorrespondenzr

Als vor zwei Jahren feststand , daß der Reichs-
parteitag in jährlicher  Folge stattfinden
solle, da mag es vielleicht den und jenen gegeben
haben , der glaubte , daß damit dieses stolze Er¬
eignis an Kraft und innerer Wirkung Einbuße
erleiden könnte . Heute wissen wir , daß gerade
das Gegenteil Tatsache geworden ist : Von Jahr
zu Jahr ist die Erlebniskraft und die politische
Bedeutung des Reichsparteitages gewachsen. Er
ist heute nicht mehr fortzudenken aus dem Ab¬
iaus des Jahres . Er ist nicht Gewohnheit , er ist
sowohl der Partei wie dem ganzen deutschen
Volke zur inneren Notwendigkeit geworden.

Das ganze politische Leben in Deutschland zielt
darauf ab , die kleinen Fragen des Tages in
stiller Arbeit zu überwinden , dafür aber die gro¬
ßen Probleme vor das Forum der Massen zu
tragen und ihre Entwicklung von der ganzen
Nation miterleben zu lassen . (Es gibt im Aus-
lande Leute , die deutsche Zeitungen deshalb für
„uninteressant " erklären , weil sie heute mangels
entsprechender Vorgänge nicht mehr wochenlang
und täglich sich ändernde Mutmaßungen und
Prophezeiungen über das Verhalten dieser oder
jener Partei zu diesem oder jenem Problem ver¬
öffentlichen !)

Diesem , auf die großen Entwicklungen des
nationalen und weltpolitischen Lebens abgestellten
neuen Lebensstil des deutschen Volkes wird das
Ereignis des Reichsparteitages am umfassendsten
gerecht . Der Deutsche, ob er nun selbst unmittel¬
barer Zeuge der gewaltigen Kundgebungen ist
oder zu Hause Nürnberg durch Zeitung , Film
und Rundfunk miterlebt , steht auf den Reichs¬
parteitag als auf das Ereignis , das der geisti -
gen Haltung des ganzen Volkes  den
würdigsten Ausdruck verleiht . Das ist das be¬
sondere Geheimnis der Nürnberger Tage und
ihrer auf das ganze Volk sich auswirkenden An¬
ziehungskraft.

Die gewaltigen Kundgebungen des geschlossenen
Willens der Nation ebenso wie das Ereignis des
Parteikongresses , auf dem ein Querschnitt der
großen Gedanken unserer Zeit gezogen wird , sind
das Spiegelbild des nationalsozialistischen Lebens.
Hier verbindet sich die Geisteskraft
des einzelnen mit der Willenskraft
der Massen.  Die Partei , deren große Tage
wir in Nürnberg begehen , findet hier die Reprä¬
sentation , die ihrer wahren Bedeutung für
Deutschland entspricht . Hier legt sie Rechen¬
schaft  ab über das Geleistete , hier erhält sie die
Parole des Führers.  Auch in den ver¬
gangenen Jahren war es in Nürnberg , wo die
heutige innenpolitische Stellung der NSDAP.
durch den Führer Inhalt und Gestalt gewonnen
hat.

Heute sind die Tage längst vergangen und ver¬
gessen, in denen kleine Geister die Partei am
liebsten aufgelöst oder aber in die Ecke gestellt
gesehen hätten . Hier in Nürnberg ist 00m Füh¬
rer das politische Eigenleben der NSDAP . be¬
gründet und ihre Mission ausgesprochen worden.
Die Mission : Die Kraft , die ihr das Volk gibt,
in Rat und Tat auf alle Gebiete des nationalen
Lebens zu übertragen.

Ein Drittes verbindet sich für uns mit dem
Begrisf des Reichsparteitages . Hier wird der
Welt ein Bild gegeben von dem, was wirklich
unsere Taten , unsere Gedanken und unsere Ziele
sind. Ebenso wie wir in der Kampfzeit die Mord¬
parole der Kommunisten mit der Kraft un¬
serer Idee  überwunden haben , so setzen wir
hier den Moskauer Brandfackeln von der ganzen
Welt gehörte Argumente entgegen . So wurde im
vergangenen Jahre in Nürnberg auf die drohende
bolschewistische Gefahr , die sich damals besonders
in den Reden des Moskauer Komintern-
Kongresses abzeichnete , hingewiesen . Inzwischen
hat diese Nürnberger Warnung in vielen Teilen
der Welt , zuletzt auf dem Schauplatz Spaniens,
blutige Unterstreichung erfahren . Die Moskauer
Theorien sind zur Praxis geworden — in Nürn¬
berg aber wurde ihnen erstmals die
Maske vom Gesicht gerissen.  Deshalb
beginnt heute die Welt , die innere Berechtigung
der geistigen Auseinandersetzung , die in Nürn¬
berg gepflogen wird , in ihrer wahren Bedeu¬
tung zu verstehen.

Diese Ausblicke werden uns neu bewußt , wenn
wir uns nun am Vorabend des Reichspartei¬
tages rüsten , in ihm neue Kraft und neuen Stolz
zu erleben.XiirabsrA im 2oivkey äes keiviisparteitaxes 1S38. Lrdsitsckisvst warsedisrt in äss ^sltlsgsx Bsvgvssssp sin. IVsldbllck
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Ver krfolg der
Nundfunk -flusstellung

Eine Viertelinillion Besucher — Die Reichssieger
im Rundfunksprecher-Wettbewerb

(Uiuiitkericlit unserer lierlinvr Lebriktleituns)

R. Berlin , 6. September.
Die 13. Große Rundfunk-Ausstellung in Berlin

bat am Sonntag endgültig ihre Pforten ge¬
schlossen. Den letzten Tag benutzten zahlreiche
Berliner und auch auswärtige Gäste der Reichs¬
hauptstadt . um die Wunder der Technik auf dieser
Schau kennenzulernen . 50 000 Personen haben
an diesem letzten Sonntag die Ausstellung besucht.
Das sind ein Fünftel der Eesamtbesucherzahl, die
sich auf rund eine Viertelmillion beläuft.

Die Ausstellung darf in jeder Beziehung als
ein voller Erfolg  geweitet werden. In An¬
betracht des Umstände?, daß die Olympischen
Spiele und die große Deutschland-Ausstellung
kurz vorher sowie auch der bevorstehende Reichs-
parteitaq in Nürnberg das Interesse der Öffent¬
lichkeit stark ablenkten , ist die Besucherzahl von
einer Viertelmillion außerordentlich hoch. Aber
auch in wirtschaftlicher Beziehung war die Aus¬
stellung ein bedeutsamer Erfolg .Die Ausstellungs¬
firmen melden , daß das Geschäft äußerst rege ge¬
wesen sei.

2m Mittelpunkt des Interesses stand vor allem
der Volkssender , der im Verlaufe der Ausstellung
mehr als 20 900 Volksgenossen vor das Mikro¬
phon brachte. Die Idee des Volkssenders hat bei
der deutschen Öffentlichkeit in Berlin und im
Reiche in diesen Tagen sicherlich zahlreiche neue
Freunde gefunden , und die Darbietungen haben
dazu beigetragen , die Pflege der Volks - und
Hausmusik in allen Kreisen der Bevölkerung an¬
zuregen.

Eine der letzten Veranstaltungen des Volks¬
senders war die feierliche Verkündung der
Reichs sieg er im Rundfunksprecher-
Wettbewerb.  An diesem Wettbewerb nah¬
men die ersten Sieger aus den Sendebezirken
Berlin , Vreslau . Frankfurt a. M .. Königsberg,
Leipzig . München, Saarbrücken und Stuttgart
teil.

Der Aufruf an die Hörerschaft, sich an der Er¬
mittlung der besten Sprecher zu beteiligen , hatte
einen außerordentlich großen Erfolg . Aus allen
Teilen Deutschlands liefen die Stimmzettel bei
der Reichsfendeleitung ein . Das Preisgericht , das
am Sonnabend zusammentrat , sprach' den ersten
Preis von 2000 RM . dem Tonfilmwagenführer
der DAF . aus Leipzig . Willi Otto Kluge . zu.
Den zweiten Preis im Betrage von 1000 RM.
erhielt Werbeleiter Heinrich Swich aus Saar¬
brücken. Dritter Sieger wurde der Kreiswart der
NS .-Cemeinschaft „Kraft durch Freude " Friedrich
Licht aus Frankfurt am Main mit einem Preise
von 500 RM . Außerdem wurden fünf Trostpreise
in Höhe von je 100 RM . zur Verteilung gebracht.

Warschau, 6. September.
Zum BejuH oes polnischen Generals Rydz

Smigly in Frankreich veröffentlicht „Kazeta
Polska " an leitender Stelle einen Artikel ihres
Korrespondenten aus Nancy , in dem es heißt.
Franzosen und Polen . Militär und Zivil ständen
unter dem Eindruck, daß sich in den Tagen des
polnischen Besuches in der Stimmung Frank¬
reichs eine Aenderung vollzogen habe. Es sei un¬
richtig. wenn man annähme , daß in Warschau
irgendein Stimmungsumschwung eingetreten sei.
es handele sich vielmehr um eine Wandlung
der französischen Stimmung.  Die fran¬
zösische Armee habe heute mehr als je einen ge¬
sunden und starken Einfluß auf die Entwicklung
des j-olitischen Denkens in Frankreich.

Bon dem französischen Gencralstab aber werde
die militärische Annäherung zwischen Frankreich
und Sowjetruhland nicht mehr propagiert . Eine
militärische Hilfe Sowjetrutzlands . zu Berteidi-
gungszwccken werde von den französischen Mili¬
tärs als Illusion bezeichnet. Andererseits erkenne
man, daß eine zu enge Zusammenarbeit mit Mos¬
kau in Europa zu gefährlichen Spannungen fiih-

Moskau , 6. September.
Vor längerer Zeit ist in Moskau ein neues De¬

kret erschienen, das die Vereinheitlichung der Lei¬
tung der gesamten Geld - und Finanzwirtschaft,
sämtlicher Finanzbehörden und Kreditinstitute der
Sowjetunion bezweckt. In diesem Erlaß wird
eine wesentlich verschärfte Kontrolle über die
bestimmungsgemäße Verwendung aller Staats¬
mittel angekündigt . In diesem Zusammenhange
weist die Sowjetprcsse mit Nachdruck darauf hin,
daß die staatlichen Mittel „bisher " nur in sehr
unzulänglichem Ausmaß ihrer Bestimmung gemäß
verwendet worden seien, da zahlreiche wirtschaft¬
liche Organisationen und Finanzinstitute die be¬
stehenden Gesetze und die festgelegten Pläne auf
das gröbste verletzt hätten . Die neue Verordnung
soll diese Mißständs beseitigen.

Ganz abgesehen davon , daß das Eingeständnis
der finanziellen Mißwirtschaft und der nicht be-
stimmungsgemäßen Verwendung der Staatsmittel
im 10. ( !) Jahre der kommunistischen Herrschaft

ren könne. Dieses Urteil der militärischen Kreise
habe seine Wirkungen nicht verfehlt . Man spreche
nicht nur nicht von irgendwelchen neuen Versuchen,
Polen zum Pakt mit Sowjetrußland heranzu¬
ziehen, sondern ganz im Gegenteil gebe es in
Frankreich schon Kreise, die darüber nachdenken
möchten, wie man aus diesem Vertrag heraus¬
kommen könne. Diese Ansicht treffe in weiten
Kreisen zusammen mit der immer lebhafter wer¬
denden Ueberzeugung , daß die Politik der Ko¬
mintern Europa in kriegerische Abenteuer hinein¬
ziehen wolle . Diese Erkenntnis sei durch die Er¬
eignisse in Spanien gewachsen. Auch in der fran¬
zösischen Regierung zeigten sich jetzt ähnliche
Stimmungen.

Schon das Verhalten , Blums bei dem Besuch
Dr Schachts  und der Briefwechsel zwischen dem
Kommunistenflltzrcr Thorez und Vlum habe ge¬
zeigt , daß die Regierung ihre diplomatischen Ak¬
tionen nicht mehr nach den Einflüsterungen der
Komintern richten wolle . In dieser Atmosphäre
sei der Gegenbesuch des polnischen Armeeführers
in Frankreich erfolgt . Der polnische Besuch habe

ein besonders nachdrücklicherBeweis für die „Er¬
folge " der marxistischen Wirtschaftspolitik ist, stellt
die neue Verordnung eine der vielen „Alltäglich¬
keiten" der Sowjetwirtschaft dar. Solche gehar¬
nischten Erlasse, die „endgültig " die finanzielle
Dauerkrise beseitigen sollten , hat es schonsehr viele
gegeben . Nur daß sie stets erfolglos geblieben
sind!

In der ersten Zeit unterschied sich das Kredit¬
wesen der Sowjetunion , trotz seiner bürokrati¬
schen Schwerfälligkeit und Unwirtichaftlichkeit,
in sehr vielen Punkten nicht von der Kredit¬
wirtschaft Europas . 1030 aber begann mit der
fortschreitenden „Durchsetzung" des ersten Fllns-
jahresplanes auch das radikale Experimentieren
auf dem Gebiete des Kredits unter Herausstellung
geradezu grotesker und unsinniger Kreditierungs¬
formen . Die erste „Kreditreform " schaffte den
Kreditverkehr von Betrieb zu Betrieb , ebenso
wie die privatwirtschaftlichen Formen des
Wechsel- und Lombardkredits ab. Alleiniger
Kreditgeber wurde die Staatsbank mit den ihr
angeschlossenen Instituten.

Die mangelnde Kontrolle bei der
Kreditgewährung  war für die Sowjet-
industrie geradezu ein Ansporn , noch mehr Aus¬
schußware' als vorher zu erzeugen , die geforderte
Selbstkostensenkung, auf der die Finanzpläne auf¬
gebaut waren , nicht durchzuführen und ihre Kan¬
ten in Gestalt von Zuschußkrediten gewaltig zu
überziehen . Im Endergebnis gab es eine beträcht¬
liche Inflation,  was aus der Steigerung des
Geldumlaufs von 2,8 Milliarden am 1. Oktober
1929 aus 4.1 Milliarden am 1. Jan . 1931 hervor¬
geht . ,

Nun folgte eine Flut von Dekreten , die alle
versuchten- die Finanzierung der Sowjetwirtschaft,
vor allem der Industrie , auf eine gesündere
Grundlage zu stellen . U. a. sollten die Wirtschafts¬
organe in ihrer Mehrzahl statt 81 nur 10 v. H.
ihrer Gewinne an das Staatsbudget abführen.
Ferner gab man sich die größte Mühe , die Kre¬
ditgewährung zu individualisieren , indem ver¬
sucht wurde , die individuellen Beziehungen zwi¬
schen den Betrieben und ihren Leistungen zu be¬
werten.

Bei der Durchführung dieser „abgeänderten
Kreditreform " versagten sowohl der Kredit¬
apparat wie die wirtschaftlichen Organisatio¬
nen und Sowjetbetriebe vollkommen.

Die staatlichen Banken wurden durch die lang¬
wierige Prüfung der Lieferungsverträge , die
außerordentlich große Anzahl von Gut- und Last¬
schriften, gänzlich überlastet . Die hierdurch er¬
forderlichen Vorschußkredite an Lieferanten und
Käufer kamen darin zum Vorschein, daß die
„unterwegs befindlichen Summen " von rund 100
Millionen Rubel am 1. April 1930 auf zwei Mil¬
liarden Rubel Ende März 1931 gestiegen waren.

Dieser Ausschnitt aus der Geschichte der miß¬
glückten „Kreditreformen " der Sowjetunion in
den Jahren 1930 und 1931 ist insofern sehr lehr¬
reich, als es in Wirklichkeit bis auf den heutigen
Tag nicht gelungen ist. Ordnung in den marxisti¬
schen Kreditapparat zu bringen , da der Sowjet¬
wirtschaft die wirklich verantwortlichen Vetriebs-
führer mit dem notwendigen Spielraum für die

in einer für die Franzosen selbst unerwarteten
Art die Kristallisierung der inneren Wandlung in
Frankreich beschleunigt, das von einer inter¬
nationalen zu einer nationalen französischen
Weltanschauung übergehe und sich von der öst¬
lichen Phraseologie befreie.

sronMsche Nüstungsonleitie M polen
Warschau, 6. September.

Ueber die Rüstungsanleihe für Polen meldet
der Warschauer „Szas ". daß die Pariser Ver¬
handlungen des Generals Rydz Smigly zu einem
günstigen Abschluß führten . Die Anleihe werde
500 Millionen Franken , das heißt rund 180 Mil¬
lionen Zlotys , betragen , bei einem Begebungs¬
kurs von 97 und 3prozeytiger Verzinsung . Zwei
Drittel der Anleihe würden in französischen Lie¬
ferungen von Rüstungs -Material bestehen. Die
Realisierung der Anleihe soll vor Ende des lau¬
fenden Jahres erfolgen.

-i-

General Rydz -Smigly hat Paris Sonntag
abend im Sonderzug verlassen, um nach Warschau
zurückzukehren.

eigene Initiative und den Einbau der Unter¬
nehmungen in die wechselseitige Verflochtenheit
der Volkswirtschaft fehlen . Es ist gleichgültig , in
welcher Richtung man versucht hat . den Kredit¬
apparat zu „reformieren ": Ob man ihn stärker
„kommerzialisierte " oder eine ganz strenge und
schematische Staatskontrolle durchführte, das Er¬
gebnis hieß stets Defizit . Nichterfüllung der Fi¬
nanzpläne . zusätzliche Kredite und Förderung der
Inflation , zu einem guten Teil allerdings in ver¬
schleierter Form , indem in großer Anzahl Noten
derselben Serie und Nummer gedruckt wurden
und werden.

Die außerordentlichen Preissteigerungen führ¬
ten wieder zu (allerdings unzureichenden) Lohn¬
erhöhungen . Der sich von Jahr zu Jahr wieder¬
holende inflatorische Kreislauf ist auch 1935 nicht
ausgeblieben . Der gesamte sowjetistische Geld¬
umlauf betrug am 1. April 1938 9396,8 Millio¬
nen Rubel gegenüber 7879,4 Millionen Rubel am
1. April 193ch Dementsprechend ist auch die wirk¬
liche Kaufkrast des Sowjetrubels außerordentlich
gering : sie beträgt nur einige Goldkopeken.

Keine Menstzeiwerlöngerung
in srankrsich

Paris , 6. September.
Das Pariser Kabinett trat in seiner Sonn¬

abend-Sitzung . wie bereits kurz berichtet, in die
Prüfung der durch die zweijährige D i.e n st-
zeit in Deutschland  geschaffenen Lage ein.
Das Prinzip einer beträchtlichen Verstärkung der
französischen Waffenausrüstung wurde von den
Ministern gebilligt das heißt , die von Frank¬
reich bereits seit über einem Jahr begonnene Ver¬
besserung und Verstärkung des Materials wird
weiter verfolgt werden . Diese betrifft sowohl die
Munitionsfrage als auch die der Gasmasken , vor
allem aber die Luftfahrt . Außerdem soll die
Erenzverteidigung weiter vervollkommnet und
die Zahl des technischen Militärs erheblich ver¬
größert werden . Eine Erhöhung der Dienstzeit ist
also vom Ministerrat nicht beschlossen worden.
Jedoch soll gleichlaufend zur Verstärkung der Lan¬
desverteidigung von der französischen Regierung
ein neuer Appell an alle Völker gerichtet werden,
den Rüstungswettlauf abzustoppen.

Wie der „Matin " zum Kabinettsrat noch misten
will , soll der Minister für nationale Verteidigung,
Daladier,  seine Kollegen mit den Einzelheiten
eines Gesetzentwurfes bekanntgemacht haben, der
die für dre Vervollkommnung der Waffenaus-
rüstung notwendigen neuen Kredite fordert.

Hos Schicksal des Sue;-Kanals
London , 6. September.

Der militärische Korrespondent des „Sunday
Dispatsch" berichtet, daß im Zusammenhang mit
dem neu abgeschlossenen englisch-ägyptischen Ver¬
trage gegenwärtig Verhandlungen über die künf¬
tige Verpachtung des Suezkanals stattfinden . Im
Jahre 1968 würde vertragsgemäß der Kanal an
Aegypten fallen . Dann könne Aegypten alle An¬
gelegenheiten des Kanals beaufsichtigen oder den
Kanal verpachten.

Eetrle HrockmeLtittriyett
Nundgang durch Niedersachsen

In der Staffel Vremen - SüL  setzten sitz
die Favoriten in den ersten Spielen um die
Punkte erfolgreich durch. Der Stafjelmeisi«
VfB Schinkel hatte keine Mühe , den Neuling
TuS . Riefte mit 5 :2 (3 :2) abzufertigen und nicht
weniger eindeutig schlug Rapid Osnabrück oj,
Nordhorner Sparta mit 4 :0 (3 :0) . In Nordhorn
hatte der VfL . gegen den Spielverein 18 Osna¬
brück keine Chance . Er wurde mit 1:3 (im
Sieg und Punkte los . Pech hatte der FV. gz
Osnabrück, der gegen den SV . Meppen nur Pg
zu spielen vermochte und damit einen Punkt ein-

^n der Staffel Hannover - Nord  unter¬
lag der Lüneburger SK . mit 1 :2 (1 :1) ,gegen den
SV Wilhelmsburg nur knapp, wie auch Roland
Rönneburg Glück hatt«, zu Hause knapp mit 4:z
(2 :2) gegen den Wilhelmsburger SK . zu ge¬
winnen . Viktoria Wilhelmsburg fertigte die
Harburger Normannia sicher mit 5 :2 (2 :2) ab.

In der Staffel Hannover - Süd  bildete
der glatte 7 :4-Sieg von 07 Linden über 18S7
Hannover die Sensation des Tages . Der 07-
Sturm war wieder in voller Fahrt . Eintracht
Hannover blieb mit 5 :1 über Kleeblatt Stöcken
in Front , wogegen sich der FC . Kleefeld und
Preußen Ham'eln mit 1 :1 in die Punkte teilten.
Eine weitere Punkteteilung gab es im Spiel
zwischen Stern Misburg und DSC . Hannover,
das 3 :3 ausging . ^

In der Staffel Braunichwerg - Osi
schlug Acosta den SC . 1911 Hötensleben mit 1:«.
während der VfB . Vraunschweig gegen Ger-
mania -Wolfenbiittel unentschieden 3 :3 spielte.
Leu Vraunschweig landete in Schöningen über den
Neuling 08 Schöningen einen 5 :2-Sieg.

In der Staffel B raunsch weäg - Süd
gab es nur zwei Begegnungen . 05 Einbeck hatte
zu Hause mit 1 :2 gegen den SC . Northeim das
Nachsehen, aber der VfB. 'Holzminden schickte den
FL . Brochthausen mit 4 :2 (3 :1) geschlagen heim.

In der Staffel Braunschweig - West
aaü es gleich drei Hildesheimer Niederlagen . Der
Exgauligist 06 Hildesheim schlug seinen Orts¬
rivalen Concordia mit 5 :0 (1 :0) sehr sicher, und
der SC . Harsum blieb mit 2 :0 (0 :0) über den
VfR . Hildesheim in Front . Die Spielvereinigung
Hildesheim mußte nach Oberg fahren , wo sie sich
durch die dortige Fortuna eine klare 0 B -Nieder¬
lage gefallen lassen mußte.

Schwache polen-klf
Jugoslawien siegt in Belgrad 9 :3

Eine überraschend hohe Niederlage mutzte
Polens Futzball-Elf in Belgrad hinnehmen . Die
Jugoslawen waren nicht einmal in stärkster Auf¬
stellung und siegten mit 9 :3 (5 :0) Toren , ein Er¬
gebnis . das für sich spricht. Etwa 8000 Zuschauer
erlebten diesen schönen Erfolg der jugoslawi¬
schen Ländermannschaft die damit den Pokal um
König Peter II . gewann.

Norwegen geschlagen
Finnland siegte 2 :9 (1:9)

Der Fußball -Länderkampf zwischen Norwe¬
gen und Finnland,  der am Sonntag in
Oslo vor 30 000 Zuschauern im Rahmen des Wett¬
bewerbes um den Skandinavischen Fußballpokai
ausgetragen wurde , endete mit dem überraschen¬
den Siege Finnlands , dessen Mannschaft einen
sicheren 2 :0 ( l :0) -2ieg erringen konnte. Die nor¬
wegische Elf . die im Olympischen Fußballturnier
Deutschlands Nationalmannschaft 'schlagen und da¬
durch die Bronzene Medaille erringen konnte, l
hatte gegen die Vertreter Finnlands kaum etwas !

-zu bestellen, obwohl die stärkste Ausstellung auf¬
geboten worden war . Finnlands Fußballer.
bisher im Wettbewerb der vier nordischen Staa¬
ten kaum «ine Rolle zu spielen vermochten, dik¬
tierten den Kamps von der ersten Minute an. Die
beiden schußgewaltigen Halbstürmer Weckströin
und Lehtonen  waren die Torschützen des Sie¬
gers , während Norwegens Stürmerreihe die
DeckungFinnlands nicht durchbrechen konnte.

Die Spiele um den Skandinavischen Fußball-
pokal, die sich über vier Jahre hinzogen , stehen
kurz vor dem Abschluß. Schwedens führende Stel¬
lung wurde durch die Niederlage Norwegens ge¬
festigt . Am 20. September hat Norwegen nach
gegen Dänemark  zu spielen , und Schweden
muß am 27. September gegen Finnland antreten.
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flnarlWen Wehen auf Volksfrontler
Nie spanischen Nationalisten besetzen suenterrabio

Hendaye, 6 . September.
Aus Sau Sebastian in Hendaye eingetroffene

Flüchtlinge erzählen , daß dort zwischen An¬
archisten und den übrigen Volksfrontverbündeten
Schießereien stattfänden . Die letzteren wollten
Sän Sebastian übergeben , um ihrer Stadt das
Schicksal Jruns zu ersparen Die Anarchisten sollen
jedoch auf einem Kampf bis zum,,Aeußerstey be¬
stehen und entschlossen sein. ganze Stadtteile in
die Luft zu sprengen, falls die Weißen einrücken
sollten.

Front vor Jrun , 6 September . '
In der Nacht zum Sonntag haben die spanischen

nationalen Truppen nach kurzem Feuergefecht mit
den Restbeständen der Roten den 3 Kilometer
nordöstlich von Jrun an der Mündung der
Bidastoa liegenden Ort Fuenterrabia eingenom¬
men. Am Sonntagmorgen wehte die rotgelbrote
Flagge über dem Ort . Der unmittelbar über
Fuenterrabia von dem Fort Euadelupe beherrschte
Höhenzug ist noch von den Marxisten und An¬
archisten besetzt. Die weiße Artillerie beschießt die
dortigen Stellungen in unregelmäßigen Abständen.

Nach einer Havas -Meldung aus Hendaye ist
der Angriff der Militärgruppe gegen Sän Se¬
bastian in vollem Gange . Seit dem frühen Sonn¬
tag werde um die Festung Trincherpe gekiimpst.
nachdem die Truppen der Weißen im Verlaufe
der Nacht die Höhen von Pasajes Ancho besetzt
hätten . , .

Der Erenzübergang von Frankreich nach Spa¬
nien bei Hendaye und Behobt « ist von den Natio-

Qss sparen , kfteucks am Xoclisn , Lacken , Lraten
verscliattt Iknsn cker neue
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naliften einstweilen völlig gesperrt worden . Die
französische Grenzpolizei har die Handhabung des
Verkehrs nach Jrun seit Sonnabend mittag völ¬
lig umgestellt . Während sie bishe , sämtliche Er¬
leichterungen zum Uebergang nach Spanien ge¬
geben hatte und von den roten Spaniern in den
letzten Tagen ., nicht einmal Pässe forderte , ver¬
langt sie seit der Einnahme Jruns durch die
Weißen vom Polizeichef "'ausgestellte Sonderaus¬
weise . Der normale Reisepaß mit gültigen Visen
berechtigt jedenfalls nicht mehr zur Ausreise nach
dem nationalen Spanien

Zn siedendes Wasser getauckr
Die unmenschlichen Grausamkeiten spanischer

Marxisten
London,  6 . September.

Sunday Dispatch berichtet, daß in Badajos von
den Marxisten 99 Männer und Frauen in einem
Hos zusammengetrieben , mit Petroleum übergössen
und verbrannt worden seien. Ein Adliger sei in
einen Sack genäht und dann solange in siedendes
Wasser getaucht worden , bis er gestorben sei. In
Malaga seien Nonnen nackt auf die Straße ge¬
trieben und mit Handgranaten ermordet worden.

fibsage an tadailero
Auch der spanische Botschafter in Washington

zurückgetreten
Washington , 6. September.

Die spanische Botschaft in Washington gibt be¬
kannt, daß der Botschafter Lutz Caldera » zurück¬
getreten ist, da seine Ansichten mit denen der Re¬
gierung Largo Caballero unvereinbar seien.

vle ltünSige kredltkrise der SowjettviiMaft
Sinnlose Verordnungen jützren;u verschleiertenInflationserscheinungen

(1. Fortsetzung)
Dieser Gedanke ist merkwürdig unangenehm.

Natürlich nur aus dem Grunde , weil sie ganz ver¬
gessen hat , Frau Boßhardt zu sagen, daß sie natür¬
lich lieber das große, hübscheZimmer haben will,
sobald es frei wird . Frau Boßhardt wird sich
hüten , es ihr ohne eine ausdrückliche Abmachung
zu geben ; das wird sie immer los . Dann kann
sie. Mara . in dem kleinen, muffigen Loch sitzen¬
bleiben und noch wer weiß was für einen unan¬
genehmen Nachbar 'kriegen . . . Sie ärgert sich
über ihre eigene Dummheit . - Eigentlich hat sie
das Zimmer genommen , weil ihr das andere so
gut gefiel . Wenn Frau Boßhardt es jetzt ander¬
weitig vermietet hat . ohne sie zu fragen , dann
kündigt sie gleich. Dann zieht sie überhaupt gar
nicht erst ein . . .

Unterdessen hält das Auto schon vor Num¬
mer 18. Die beiden großen Kofser trägt der
Chauffeur , den Handkoffer schleppt sie selbst.
Blödsinn , drei Treppen hoch zu ziehen, um aus
einem schmalen Fenster auf eine abgeblühte Ka¬
stanie Herunterzusehen!

Heute muß sie noch klingeln — morgen wird sie
Schlüssel haben ; dann erst gehört ihr ein Teil
dieser Wohnung , ist für die nächste Zeit ihr Zu¬
hause.

Sie muß nicht klingeln . Die letzte halbe Treppe
kommt ihr Frau Boßhardt entgegengelaufen und
nimmt ihr fast mit Gewalt den Handkoffer ab.
Lotte steht schlaksig in den Rahmen der offenen
Tür gelehnt und spielt mit ihren Haaren.

„Welches Zimmer bekomm' ich denn nun eigent¬
lich?" fragt Mara auf der Treppe.

..Vorläufig das kleine !" entschuldigt sich Frau
Boßhardt . „Wir können doch den Herrn Reinhold
nicht 'rauswerfen . . . Aber sowie er zieht, dann
tonnen Sie umziehen, jeden Tag . Aber Sie wer¬
den sehen: Wir haben das Zimmer so nett zurecht¬
gemacht — es ist wirklich nicht zum Wieder¬
erkennen. Es wird Ihnen schon gefallen . Sogar
die Gardinen sind schon gewaschen . . . Ich hab'
den Herrn Reinhol - einfach die letzte Woche ohne

Gardinen sitzenlassen. Erst hat er geflucht : Die
Leute könnten ihm 'reinsehen — hat er gesagt.
„Ach was ", hab' ich gesagt . „Sie zieh» ja doch die
Gardine nie zu, weil Sie ewig die Schnüre ka¬
puttreißen !" hab' ich ihm einfach gesagt . „Da
können Sie auch mal ein paar Tage ohne Gar¬
dinen sein !" Wenn die Leute Sie im Bett liegen
sehen, dann gucken sie schnell wieder weg ! Aber
das hab' ich nicht gesagt — das hab' ich mir bloß
gedacht . . . „Und waschen können Sie sich ja
im Badezimmer !" Wenn Sie sich ausnahmsweise
mal waschen wollen ! Das hab' ich aber auch nicht
gesagt . . . Das heißt : Das mit dem Badezimmer
bab' ich gesagt . . . Soll der Chauffeur die Koffer
gleich durchtragen > Oder können wir sie nachher
selber nach hinten schaffen? Wenn sie nicht allzu
schwer sind? Dann kann er sie ja gleich hier ab¬
setzen!" '

„Ach ja . bitte ! Dann nehm ich erst einen und
dann den andern nach hinten ; sonst kann man sich
überhaupt nicht mehr umdrehen . . . Wenn sie
hier niemandem im Wege stehn — ?"

„Ach. bewahre ! Ausgepackt ist ja schnell. Wenn
Sie wollen , kann ich Ihnen helfen Und die
leeren Koffer können wir ja auf den Hängeboden
tun — da ist Platz genug !"

Als der Chauffeur polternd die Koffer absetzt,
öffnet sich«ine Tür , und ein rostroter Wuschelkopf
erscheint über einem buntseidenen Kimono . „Na
also — da sind Sie ja ! Entschuldigen Sie . wie ich
ausseh '!" Die schmalen Finger fahren glättend
über das zerzauste Haar ; die andre Hand bält
den Kimono zusammen. „Ich hab' den ganzen Tag
im Bett gelegen — aber ich muß mir doch Ihren
Einzug mit ansehen ! Wo ich Ihnen doch sozusagen
das Zimmer vermietet habe . . . Nett . daß Sie
kommen! Herzlich willkommen im neuen Heim!
Lia Mengers heiß' ich .' . ." Sie kommt zwei
Schritte näher und qibt Mara die Hand. , .Jch
denke, wir werden uns gut vertragen . . . Nicht
wahr , Boßhardtchcn. mein Engel , wir vertragen
uns hier alle gut ? Kann der Chauffeur nicht
wechseln? Soll ich Ihnen aushelfen ? Ich hab'
Kleingeld da !"

„Danke schön! Es geht schon!" Mara kramt in
ihrem Portemonnaie . So — wenigstens ist der
Chauffeur jetzt abgefunden und kann die Tür
hinter sich zumachen. Drei Koffer und fünf Men¬
schen sind eine etwas beängstigende Fülle auf der
sogenannten Diel «.

„So — nun müssen Sie aber erstmal Ihr
Zimmer sehn!" drängt Frau Boßhardt.

„Da komm' ich mit !" erklärt Fräulein Lia.
Und Lotte schließt sich selbstverständlich an.
„Na — fix , Mädel ! Nimm deiner Mutter den

Handkoffer ab !" sagt Fräulein Lia energisch.
„Ach. lassen Sie doch!" entschuldigt Frau Boß¬

hardt beinah ängstlich. „Sie ist doch noch ein
Kind !"

„Unsinn ! Ei « ist größer und stärker als Sie!
Sie verwöhnen das Gör viel zu sehr . . . Ich bin
auch so verwöhnt worden . Sie sehen ja . was
daraus wiÄ >!"

Lotte entreißt wortlos ihrer Mutter den Koffer.
„Ach, laß doch. Lottchen ! Der ist viel zu schwer

für dich!"
„Ich kann ihn sehr gut alleine tragen !" Mara

wird das Hin und Her peinlich.
Aber Lotte gibt ihn jetzt nicht wieder her, und

die ganze Karawane bewegt sich über den langen,
engen Korridor.

Das Zimmer ist wirklich vorteilhaft verändert.
Es ist weder schön noch geschmackvolleingerichtet,
aber es riecht frisch und sauber nach Bohnerwachs
und grüner Seife , das Fenster ist weit offen, die
gewaschenen Gardinen blähen sich in einem leichten
Luftzug , und das weiße Bett sieht einladend genug
aus . wenn man müde ist von einem langen Ar¬
beitstag.

Aber leider ist es noch lange nicht so weit . Erst
muß ausgepackt werden ; dann muß sie noch ein¬
mal hinunter . Ach ja — die Schlüssel , Frau
Boßhardt ! Und wissen Sie . wo man hier in der
Nähe etwas essen kann? Ich bin gleich vom Ge-
chäft aus meine Sachen holen gegangen , weil ich

dachte, das Haus würde mir sonst zugeschlossen.
Aber wenn ich nichts mehr eise. dann krieg' ich
nackts Hunger und kann nicht schlafen."

„Ich würde Ihnen ja gern was aeben aber ich
hab' auch rein gar nichts im Haus Nicht mal
Brot . . . Oder hast du Brot geholt . Lotte ?"

Lotte gib: keine Antwort.
..Es war auch so viel zu tun . . . Mittags ist

der Herr Wagner erst 'raus , und bis zum Äbend
sollte doch alles sauber sein . . . Die Schränke

und Kästen hat meine Tochter alle mit frischem
Papier ausgelegt ; das haben wir extra geholt,
da können Sie unbesorgt Ihre Sachen 'reinlegen.
Herren sind j, meist nicht so penibel darin , aber
eine junge Dame hat es doch gern appetitlich . . .
Ja , i«tzt sind sicher die Läden zu. Höchstens könnt'
ich's noch mal bei Frau Schreyer hintenrum ver¬
suchen . . ."

.„Ach wo ! Auf einen anstrengenden Umzug ge¬
hört ein ordentliches Beafsteak und nicht eine
Stulle , an der man sich müde kaut ! Misten Sie
was ? Ich geh ' mit Ihnen — ich zeig' Ihnen
eine nette kleine Kneipe , gleich um die Ecke!"

„Aber . Fräulein Lia . wo Sie den ganzen Tag
gelegen haben — ? !"

„Na — eben drum hab' ich doch genug für meine
Gesundheit getan ! Von der Kaste kann doch jetzt
keiner mehr kommen . . . Während Sie auspacken.
z,ch' ich mich schnell an . Oder finden Sie mich
aufdringlich ?"

Das wird so herzlich und natürlich gesagt , daß
Mara eifrig widerspricht.

„Also dann — : Wie lange brauchen Sie zum
Auspacken?"

„Ich muß ja nicht durchaus fertig werden . Nur
einen Koffer vielleicht , daß der zweite dann herein-
kann . . . In einer, halben Stunde ungefähr . . ."

„schön , dann bin ich auch soweit !"
Der kleine Koffer ist bald geleert . Der Schlaf¬

anzug kommt aufs Bett . eine Reihe von Flaschen.
Dosen und Tuben auf den Waschtisch. Kämme.
Bürsten und das Nageletui in den Schubkasten.

Den Kleiderkoffer schleppt sie mit Frau Voß-
hardts Hilfe hinein . Auch Lotte tut so. als ob
sie mit anfasse.

Auch das geht rasch. Die Bügel liegen obenauf
und werden gleich auf die Stange im Schrank ge¬
bangt . Dann die paar Fähnchen darauf . Wache.
Bluten . Pullover , ein paar Tücholchen. Mätzchen
und Handschuhe— das ist alles im Koffer schon so
gefaltet und gelegt , daß es mit ein paar Griffen
in die Fächer befördert werden kann. Packen hat
m« n gelernt in einem kalbm Dubend
'«hren und mit zwö!> 5is v>-- " bn 1!m'"gen
sind es noch mehr ? K> 'ne ?,eit -um N --ch-
rechnen . . So der Koffer kann hinaus!

Frau Boßhardt steht immerzu hilfsbereii im
Wege . Da sie nicht dazu kommt, etwas anzufassen
nimmt sie ein Fädchen vom Teppich, streicht die
Tilchdeckeglatt , probiert die Eardinenschnüre . . .

Nichts hat mehr Aehnlichkreit mit dem
Tode als der Müßiggang.

kftieckricb cier Orotzc

Lotte steht mit neugierigen Augen an der Tür.
Lästig , aber nicht wert , daß man sich ärgert. Auch
daran gewöhnt man sich.

Bleibt der dritte Koffer . Aber der ist entsetz¬
lich schwer. Das beste wäre . ihn Hochkant zu
stellen und schrittweise vorwärtszubervegen, wie
es jeder geübte Lastträger macht. Aber Frau Botz-
hardt stellt sich unglaublich ungeschicktdabei au
und versucht immer wieder , ihn hochzuheben.
Wahrscheinlich hat sie auch Angst um ihre Tep¬
piche und Dielen.

Da klappern Schlüssel im Schloß , und Herr Reim
hold erscheint in der offenen Tür . „Da komm' ck
wohl grade ' recht?" sagt er lachend. „Guten
Abend, meine Damen ! Wird hier ein Eepäa-
träger verlangt ?" Er wirft den Hut auf «inen
Haken und bückt sich. um zuzufassen.

„Aber das geht doch nicht. Herr Reinhold!
Frau Boßhardt hat schon wieder Bedenken. „Dn
ist viel zu schwer . . . Und Ihr guter Anzug —!

„Der stört mich allerdings etwas . . . Sie ge¬
statten —-?" Er entledigt sich des Jacketts, bükt
sich und hat schon den Koffer auf einer Schultet'„Wo soll er hin?"

„Um Gottes willen : Die Lampe !" schreitFrau
Boßhardt ängstlich. „Sollen wir nicht wenigstens
anfassen?"

„Ich tu' Ihrem kostbaren Kristallüster nichts!
Wenn Sie mir nicht bald sagen, wo er hinsoll,
setz' ich ihn wieder ab ; er hat ein ganz anständiges
Gewicht."

„Es sind Bücher drin !" sagt Mara etwas ver¬
legen.

„Na . das ist ein Zeichen, daß Sie km« : leichte
Lektüre lieben !"
^ Er läßt den Koffer auf seiner Schütter tanzen,
-o daß Frau Boßhardt besorgt die Hände hoat-
.treckt. als welle sie ihn auffangen , wenn er sieb-
- Bitte nach Puten . Herr Reinhold - wenn S>e
"e-b söicn so gut kein wollen !"

Er balanciert geschicktdurch den engen Kor¬
ridor. Frau Boßhardt umkreist ihn mit angg-
oollem Gesicht und erhobenen Händen, bis der
Koffer glücklich auf dem Boden steht.

(Fortsetzung folgt)
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Die ersten RLrnbergfkchrer unterwegs
Bremen,  7 . September.

Die ersten Glücklichen, die an den grasten
Tagen in Nürnberg teilnehmen , sind unsere SS-
Männer , die am Sonntagabend mit dem Sonder-
zuge kurz nach 22 Uhr die weite Fahrt antraten.
Fast lautlos spielte sich der Antritt der Reise ab.
Kaum ein vernehmbares Kommando . Jeder
Mann weist im voraus , was er zu tun hat . Ein¬
teilung und alles ist längst besorgt . Einzig der
Transportführer eilt die Unzahl von Wagen
entlang und läßt sich noch kurz die einzelnen
Meldungen geben . Türen klappen . Allen merkt
man an , wie freudig sie den Tagen entgegen¬
sehen, — aber auch, mit weichem ungeheuren
Ernst sie ihre Aufgabe auffassen . Oberführer
Iürß  selbst mit seinem engeren Stäbe fährt mit
im Zuge.

Zwei Stunden später fuhren die Männer
des Arbeitsdienstes,  und zwar stiegen in
Bremen nur noch der Eaumusikzug und der Spiel¬
mannszug in den Sonderzug , der vollbesetzt in
die Bahnhofshalle einfuhr . Neben der Freude,
alte Kameraden wieder zu begrüßen , prägte sich
in allen Gesichtern die große Erwartung auf die
kommenden Tage in Nürnberg aus . Minutenlang
herrschte fröhlicher Trubel auf dem Bahnsteig , auf
dem sich viele Volksgenossen eingefunden hatten,
um den Männern des Spatens letzte Grüße mit
auf den Weg zu geben.

Für die Mehrzahl der Arbeitsdienstmänner ist
der „Tag des Arbeitsdienstes " ein letzter Appell
vor ihrer Entlassung aus dem Arbeitsdienst . Die
scheidenden Männer wissen keinen schöneren und
gehaltvolleren Abschluß ihrer Dienstzeit ! Wie
froh und stolz sind sie, daß sie auf diese Weise
dem Führer und dem ganzen Volke zeigen dür¬
fen . wie gesund , stark , diszipliniert und dankbar
sie ihre Lager verlassen werden ! Die innere und
äußere Haltung jedes einzelnen Kameraden , der
da in Nürnberg mit blankem Spaten am Führer
vorbeimarschiert , ist der sinnfälligste Ausdruck für
die durch nichts ersetzbaren volkserzieherischen
Werte , die der Reichsarbeitsdienst verkörpert,
und die er als Schule der jungen Nation zu
schaffen vermag . —ch-

Wer Wein trinkt, hilft dem Winzer!
Die Reben sind gut durch den Winter ge¬

kommen . Weder Frost noch andere Schäden haben
ihre Ertragsfähigkeit beeinträchtigt . So ist auch
in diesem Jahre wieder mit einer guten Wein¬
ernte zu rechnen . lind da bereits die letzten Jahre
die Weinkeller füllten , muß für den 1936 er Platz
geschaffen werden . Wenn die Natur ihren Segen
reichlicher ausschüttet , so soll der Mensch sich dieses
Reichtums nicht verschließen . Schon immer ist der

Mein ein Bolksgetränk gewesen , er muß es erst
recht werden in diesem Jahre . Ob das edle Er-

-Leugnis des deutschen Weinbaues als Tafeltraube,
als Süßmost , als Wein oder als Schaumwein ver¬
zehrt wird , ist nicht das Entscheidende . Aber daß
zsder deutsche Volksgenosse sich des Wertes der
Traube bewußt wird . und daß er den Wein zum
Gemeingut des Volkes macht , das ist der Sinn
der nationalen Gemeinschaftswerbung : „Fest der
deutschen Traube und des Weines " , die auch in
diesem Jahre wieder vom 19. bis 27. September
stattfindet . Vor allem gilt es dabei , die Boden-
ständigkeit des Winzers zu erhalten,chie mühselige
und schwere Arbeit von Millionen Volksgenossen,
die im Weinbau ihren Lebensunterhalt finden,
gerecht zu entlohnen . Das Ziel der Werbung ist
also , den Absatz der deutschen Traube und ihrer
Erzeugnisse zu heben ! Es ist aus völkischen, po¬
litischen und wirtschaftlichen Gründen Pflicht
eines jeden , sich genau wie im vergangenen Jahre
für den Absatz der Erzeugnisse des deutschen
Weinbaues einzusetzen!

»Isusr i - sdvnrmur
!cht »u. Ien. »chWenn Sie , ohne krank zu sein , doch nicht so recht .

srieden find , keine richtige Freude am Leben linden , sich
abgespannt und älter suhlen als Sie sind, während Sie
Loch so gern jugendfrisch , elastisch, leistungsfähig und
lebensfroh sein möchten , dann ist die Feit gekommen,
in der Sie sogleich Ihrem Körper neue Aufbau - und
Antriebsstoffe zuführen sollten . In dem aus 28 verschie¬
denen Wirkstoffen bestehenden Mineralsakz -Kräuterpulver
tzeidskraft ist ein Funnionsmittel gefunden worden , das
Verdauung . Säftekreislauf , Ausscheidung im regen Ablauf
erhält . In iSMODonkschreibenloben es zufriedene Menschen.
Di « Originalpackung zu RM . 1.S0 reicht 1—2 Monate.
Dopp -Ipackung RM . Ldv . <Ersparnis I> Seidekraft ist
erhältlich in Apotheken , Drogerien und Resormhäusern.Nsielsltrsri—

/ Unsers in «los mslcüei,!

Infanterie und flrtillerie im Kampf
2ie große Nachtübung unseres Infantrie-Negjments 65 — Kelungener Handstreich auf 6ut fllmerfeld

Ställen in Heu und Stroh so bequem , wie es gttjt.
Aber es herrscht höchste Alarmstufe.  Die
Soldaten schlafen mit ihrem Gewehr nn Arm . In
einem Koben liegen zahlreiche fette Schwsme dicht
aneinanbergeschmiegt . Gegenüber stehen uns
liegen rotbunte Rinder und glotzen auf dl« zu
ihren Füßen ruhenden Soldaten . Sie können sich
auf diese Vorgänge sicherlich keinen Reim machen.
T ie Kühe aber stehen und liegen vorsichtig uns
Nckloi- il^ ou I -üüen und »milchen ihren frügen

^ukmerkttarn boivlit ilvi' lllostvn auk äle dvrünseliv >1vr Xuelit , um beim kvinälioiien ^ ,nxrikk
ckis nnrsr Denken iiml 8trob in ^ .larmlivreilsetiukk liexonäe KvsebütrlksckionnaN rvaebrnrnken.

Vom Freitag auf Sonnabend übt « unser Jn-
fanterie -Regimenl 65 zum ersten Male das Hin¬
eingehen in eine krisgsmäßige Rast . Das I. und
11, Bataillon verstärkt durch drei Batterien der
I , Abteilung Artillerie -Regiment 22 Berden , mar¬
schierten in den frühen Morgenstunden des Frei¬
tag von ihren Standquartieren nach dem etwa
26 Kilometer nordöstlich von Brilon gelegenen
Fürstepberg.  Von hier aus marschierten die
Truppen südlich in Richtung der im tiefsten
Walde versteckt liegenden Bumbamsmühle.
Mittags gegen 12 Uhr wurde die kriegsmäßige
Rast bezogen . Das Regiment befand sich in feind¬
lichem Gebiet , und es war anzunehmen , daß
jeden Augenblick eine Berührung mit den gegne¬
rischen Truppen , die die Flankendeckung eines in
einen Kampf verwickelten -Armeekorps wahrzu¬
nehmen hatten , erfolgen würde . Das von Fürsten-
berg aus in Marsch gesetzte Regiment 65 und die
Artillerie -Batterien hatten wiederum den Auf¬
trag , ihr eigenes Armeekorps durch einen Stoß
in oie Flanke des Feindes zu entlasten.

Mit einem Zusammen  st oß  zwischen den im
Anmarsch befindlichen Blauen und den verteidi¬
genden Roten war unbedingt zu rechnen . Die
Blauen fanden bei ihrer krisgsmäßigen Rast her¬
vorragende natürlich « Deckung in den bewaldeten
Schluchten im Gebiet der Wassermühle . Trotzdem
aber waren noch Maßnahmen zu treffen , um das
Regiment jeder Fliegersicht zu entziehen . Die
Soldaten bedeckten ihr « Helm« mit grünen Zwei¬
gen . Pferde und Fuhrwerke . Geschütze, Maschinen¬
gewehre , Infanterie -Geschütze und di« übrigen
Fahrzeuge wurden mit großen Zweigen getarnt.
Die Straßen des Ortes , der bisher kaum jemals
soviel« Truppen gesehen hat . waren öde und leer.
Ein großer Panzerspähwagen wurde von der In¬
fanterie -Spitze abgewehrt . Auch wurden sämtliche
Zufuhrstraßen durch Schnellsperren gesperrt.
Nichts verriet dem Fernstehenden und dem irgend¬
wo hinter Deckung liegenden Feinde , der mit
Scherenfernrohren und Feldstechern di« Gegend
Meter für Meter absuchte , daß hier «in Regiment
bereit lag zum Angriff.

Zwei Stunden später wurde der Marsch fort¬
gesetzt. Sicherungen marschierten den Truppen
voraus . Melder stellten die Verbindung zwischen
den Spähtrupps und der Truppe her . Nach einem
etwa fünf Kilometer langen Marsch nahm Blau
in der Nähe von Vleiwäsche die Fühlung mit
den Roten auf , die vom 111. Bataillon , das Major
Stegmann  befehligt , gestellt wurden . Die
unter dem Kommando von Oberstleutnant
Baeßler  zusammengefaßten Bataillone und
Artilleriestreitkräfte entwickelten sich zur breiten
Kampflinie , das II . Bataillon unter Major Den-
kert übernahm die erste Linie , während das
I . Bataillon unter Major Chill  in . Marschord-
nung folgte.

Die Roten hatten ganz ausgezeichnete Vertei¬
digungsstellungen bezogen . Nach stundenlangem
Kampf , nach zähem Ringen um die beherrschenden
Höhenstellungen mußten sie aber der starken
Üebermacht weichen. Langsam gaben sie Raum.
Etwa in Richtung des Straßenzuges Gut Almer-
feld -Madfeld legten sich die Roten jedoch wieder
fest. Es schien, als ob hier der Kampf für die
Nacht zum Stehen kommen und damit ein wichtiges
Kriegsziel der Roten . „Verzögerung des Vormar¬
sches der Blauen " , erreicht würde . Einer Unter¬
offizierspatrouille der Blauen aber lief ein Mel¬
der der Roten in die Arme . Der Gefangene führte
«inen aufschlußreichen Vataillonsbefehl bei sich,
aus dem die Blauen die genauen Maßnahmen
der Roten für die Nacht ersehen konnten.

Die Blauen nutzten natürlich diese Gelegenheit
und belegten die Anmarschwege der Roten mit
Artillerie -, Infanterie - und Maschinengewehr¬
feuer . Die Ausgabeplätze der Feldküchen
wurden ebenfalls mit Störungsfeuer bedacht . Vor
allem aber wurde zu einem Handstreich  aus¬
geholt , der die Roten eine wichtige Stellung und
zahlreiche Opfer kostete.

Die K. Kompanie unter Hauptmann Cnrn  trat
um 2V Uhr an zum Sturmangriff aus das « ie
eine natürliche Festung Mischen mehreren Höhen-
zügen eingebettet liegende Gut Almerseld . Der
Angriff wurde aber abgeschlagen . Um 21.1g Uhr
wurde ein zweiter Nachtangriff , diesmal mit
Unterstützung der Infanteriegeschütze und unter
Mitwirkung von acht schweren Maschinengewehren
der 8. Kompanie rücksichtslos durchgeführt . Mit
Hurra wurde das Gut gestürmt . Der Feind mutzte
sich unter großen Opfern — die Hälfte der Be¬
satzung wurde gesechtsnnfiihig — zurückziehen.
Länge noch tobte der Nachtkampf um das Gut . Um
jedes Gebäudeteil mußte gekämpst werden , nnd
als die Gebäude im Besitz der Blauen waren , da
verteidigten die Roten noch immer die um den Hof
lausende hohe Mauer und di« beim Hof liegenden
Waldstücke.

Der Kampf wäre wohl nicht zur Ruhe ge¬
kommen . wenn nicht eine Schiedsrichtereinlage
„Vergastes Gebiet " vie kämpfenven Truppen aus-
einandergebracht hätte . Auf 59 Meter Entfer¬
nung lagen sich nun die Gegner , verborgen durch

Bodenwellen und Gebüsch, vor allem aber einge¬
hüllt in das Dunkel der Nacht , gegenüber.

1918 im September an der Somme . Die Nacht
war unser Freund geworden . Sie verbarg uns
den Blicken des Feindes . Sie erlaubte uns den
Rücktransport der Verwundeten , das Heranschaffen
von Munition und Verpflegung . Nur im Schutze
der Nacht war die Ablösung möglich . Da zogen
wir denn , einer hinter dem anderen , quer über
das Feld . Der Rücken des Vordermannes war
uns Richtschnur . Wie fielen in Trichter , wir stol¬
perten über Drähte , wir gerieten in Feuerzonen.
Und lagen wir in Stellung , leuchtete zu ruhigen
Kampfzeiten am Horizont vor uns und hinter
uns der zuckende Schein von Artilleriefeuer auf,
und wir hörten das durch den Wind zu uns
hergetragene Wiehern von Pferden , das Klappern
von Feldküchen und Vagagewagen , die hinter der
Front ihrem Ziele zufuhren , dann erlebten wir
die Stimmung der Front , und dann hörten wir
die Stimmen oer Nacht an der Front.

Und wir marschieren achtzehn Jahre später Mie¬
ter durch die Nacht an die Front . Einem Nach¬
richtentrupp , der Fernsprechleitungen von der
Front zu den Stäben zu legen hat , schließen wir
uns an . Wir marschieren einer , hinter dem an¬
deren . Noch ist der Mond nicht aufgegangen , noch
hüllt tiefstes Dunkel alles in seinen geheimnis¬
vollen Mantel . Am Himmel aber leuchten schon
die ersten Sterne . Schritt für Schritt gehen wir
über Aecker und Stoppelfelder . Wir richten uns
nach unserem Vordermann . Schwer haben die
Soldaten an ihrem Gepäck und ihren Geräten
zu schleppen. ,Wir kommen durch die Stellung der
MEK . Die Schützen liegen sprungbereit . Jeder¬
zeit kann das Kommando zum Feuern kommen.
Die Gewehre sind auf den Feind gerichtet . Wir
sind in der zweiten Stellung . Nur ganz selten
hallt noch eine ME .-Feuergarbe über das Feld.
Hin und wieder leuchtet es vor uns und auch
hinter uns auf , wenn die schweren Waffen in den
abebbenden Kampf eingreifen . Ein Waldstück
nimmt uns endlich aus . Wir sind auf dem Ge¬
fechtsstand des Bataillon  s . Wir neh¬
men unseren Mantel , hüllen uns darin ein und
träumen mit offenen Augen . Eins wunderbare
Nacht ist angebrochen . Das Schwarz wird leicht
aufgehellt durch den aufkommenden Mond , der
das Land bald soweit erleuchtet , daß alles , was
sich über den Boden erhebt , lange Schatten wirft.

Die Nacht zwingt zum Schweigen und zum
Sprechen , zum Schweigen über die Schönheit des
Erlebnisses , das man ffir sich selbst behalten muß,
und zum Sprechen über gleiche Erlebnisse im
Weltkriege . Wir sprechen mit Major Denkert . der
sich hier auf dem Gefechtsstand am Waldrand in
das Gras gelegt hat , über gleiche Nächte an der
Front . Auch damals die gleiche Stimmung , das
gleiche Gefühl des Geheimnisses , der gleiche
Vodcngeruch , die gleichen Geräusche , das Auf¬
flackern von Geschützfeuer und das Blinken von
Lichtsignalen , das Rasseln des Feldtelefons und
die Gespräche am Apharat . Uns ist es , als wenn
der Melder , der in den Apparat spricht : „Hier
Schiller noch keine Verständigung mit Ozean " ,
diese Worte nicht auf dem Manövergelände sagt,
sondern auf dem Schlachtfeld an der Somme.

An Ruhe ist nicht zu denken , wir müssen weiter.
Wir wollen die vorgeschobenen Kompa¬
nien auf Gut Almerfeld  aufsuchen . Der
Weg dazu führt uns durch die Artilleriestellung.

„Halt , wer da ? " werden wir angehalten . Unser
Verdener Artillerist , der hier auf Posten zu
Mitternacht steht , kann erst gar nicht fassen, daß
die „Bremer Zeitung " ihre Mitarbeiter so weil
fort von Bremen direkt ins Manöver schickt. Ein
Leutnant und zwei Wachtmeister sind außer dem
Posten die einzigen , die zwischen den Geschützen
wachen . Hinter den Geschützen blinken ganz schwach
wie Glühwürmchen die Nichtlichter . Neben den
schußbereiten Kanonen liegen Kartuschen und , in
Decken und Stroh verkrochen , die Geschützbedie¬
nungen . Ein Alarmruf , und wenige Sekunden
später würden die Geschütze dem Feinde wieder
ihren Gruß entgegenschicken.

Wieder einige Kilometer weiter . Lange nach
Mitternacht ist es , als wir auf Gut Almerfeld
eintreffen . Am Eingang des von Posten ganz
umstellten und durch vorgeschobene Sicherungen
noch besonders geschützten Hofes empfängt uns der
Eroberer des Gutes , Hauptmann Cürn.  Wir
besprechen mit ihm den Hergang seines erfolg¬
reichen Handstreiches und gehen dann mit ihm
durch die Ställe des Eutshofes . Hier würde fetzt
der Feind schlafen, während sich die 6. Kompanie
vor diesem Gut irgendwo im Gelände hätte ein¬
buddeln müssen, wenn nicht der Handstreich ge¬
lungen wäre . Die Sechste macht es sich in den

entgegen.
Dann legen auch wir uns für eine Stunde

auf 's Ohr . Wir finden ein Eckchen, rn dem wrr
uns wohl nicht ausstrecken können , in dem wir
aber mollig zusammengekuschelt liegen . Heißer
Tee mit Rum macht uns um 4 Uhr wieder leben¬
dig . Wir fahren zum Feind , wir wollen uns seine
Abwehrmatznahmen aus nächster Nähe ansehen.

»

Langsam wird es Tag . Noch liegt Dämmerung
über den Höhen , als die Truppen alarmiert wer¬
den . In wenigen Minuten stehen überall die
Kolonnen marschbereit.

Major Stegmann,  der wohl nicht weiß , daß
der Feind im Besitze seines Bataillonsbesehls ist,
dem aber das Ausbleiben des Melders nicht ganz
geheuer scheint und der deshalb mit allen Mög¬
lichkeiten rechnen muß , verlegt plötzlich den
Schwerpunkt seiner Verteidigung vom Holler-
stein  zum etwa drei Kilometer südöstlich davon
belegenen Feldberg . Alle verfügbaren Truppen
wersen die Roten in diese Verteidigungsstellung,
die scheinbar von der Natur dazu bestimmt ist,
durch schwache Kräfte einen starken Gegner lange
aufzuhalten.

Das l . Bataillon , das bisher in der Reserve ge¬
legen hatte , wird in die Front eingeschoben . Das
Abwehrfeuer der Roten hatte den Blauen , die in
dem von der Verteidigungsstellung her zu über¬
sehenden Gelände wenig Deckung fanden , schwere
Verluste beigebracht . So verlor des I. Bataillon
allein mehr als die Hälfte seines Mannschaftsbe¬
standes . Ein Tieffliegerangriff auf den Regi¬
mentsstand von Blau und auf die blauen Batte¬
rien wurde erfolgreich abgewehrt.

Wieder erklangen über das Manövergelände die
Signale „Das Game " — „halt " und der Offi¬
ziersruf . Regimentskommandeur Oberst von So«
denstern  besprach den Verlauf der Uebung . Er
schilderte die Gefechtslage und das taktische Vor¬
gehen der beiden Parteien . Besonders eindringlich
wies er auf die Notwendigkeit der Zusammen¬
arbeit der verschiedenen Waffen hin . Oberst von
Sey blitz , Artillerieregiment 22, Verben , be¬
sprach dann den artilleristischen Teil der Uebung.

Inzwischen rückten die Bataillone wieder ab in
die Quartiere . Die Musikzüge waren den Abtei¬
lungen entgegengekommen , um die vom Kampf
stark in Anspruch genommenen Soldaten wieder
frisch und fröhlich in die Earnisonorte zu führen.
Einmal noch Sonntagsdienst , und am Montag
beginnen die Uebungen , die die Truppe mit jedem
Tag weiter fort von ihren jetzigen Quartierorten,
hin zu dem Uebungsgelände der gesamten 22. Di¬
vision führen.

Jetzt , wo wir diesen Bericht durchgehen , hören
wir von der Straße her die laute Stimme des
Ausschellers , der die Bevölkerung von Brilon
und ihre Soldaten einlädt zum Abschieds-
bgll.  O . H.
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Vremer Staatstheater

Richard Strauß: „2er Rosenkavalier"
,Me Zeit , die ist ein sonderbar Ding . Wenn

man so hinlebt , ist sie rein gar nichts . Aber dann
auf einmal , da spürt man nichts als sie. Sie ist
um uns herum , sie ist auch in uns drinnen . In
den Gesichtern riefelt sie, im Spiegel da rieselt
sie . . . und zwischen mir und dir fließt sie wieder,
lautlos , wie eine Sanduhr . . ." Die Feldmar-
schallin spricht diese Worte , jene mit Anstand,
Würde und Haltung alternde , lebensfrohe und
verzichtende Frau , die ihren Liebsten als Rofen-
kavalier , als Brautwerber mit der Silberrose für
den Better Ochs von Lerchenau zur Sophie Fa-
ninal sendet und die beiden , den Oktavian und
die Sophie , zu ihren Glück zusammenführt . Wahr,
aber wahrhaftig auch wienerisch belanglos nnd
betörend zugleich fährt sie fort : „Manchmal steh'
ich auf mitten in der Nacht und laß die Uhren
alle . alle stehen . . Seit der Uraufführung des
Werkes am 26. Januar 1911 im Dresdner Hof¬
theater und seit der bremischen Erstaufführung
kaum vier Wochen nach der Uraufführung sind
nun 25 Jahre vergangen . Wie hat sich diese
Spanne Zeit mit ihren gewaltigen Ereignissen
auf di« „musikalische Komödie " ausgewirkt ? —

Im ausverkauften Premierenbaus des Staats-
thsaters beweist der Erfolg der neuen Inszenie¬
rung , mit der die Opernfpielzeit 1936/37 eröffnet
wird , daß das Werk nichts von feiner Schlagkraft
verloren hat . Wer sich vor der Aufführung das
Textbuch allerdings näher ansieht , wird zur Ent¬
lastung wieder die Frau Mrrschallin zitieren
dürfen : „Das Ganze war halt «in« Farce , und
weiter nichts ." Aber die Musik hat diese Farce,
im künstlerischen Sinne verstanden , geläutert und
auf eine künstlerische Höhe gehoben , an der die
Zeit mit ihren Mächten anscheinend wirkungslos
vorüberstreicht . Die Musikgeschichte fetzt die Parti¬
tur an den Beginn der neueren deutschen musi¬
kalischen Komödie . Ihr Grundelement ist deutsche
Musik. Solange der Walzer die Gesellschaftskultu:

des Erdballs mitbestimmt , wird die „Rofenkava-
lier "-Mustk lebendig und frisch und im Besitz ihrer
Effekte bleiben ; denn es gibt kein Werk , das so
dem Walzerrhythmus verhaftet ist wie dieses.
Darauf können sich alle Musikfreunde leicht eini¬
gen : diejenigen , die Strauß bedingungslos lieben
und diejenigen , die ihm kritisch oder teilweise
gar auch ablehnend gegenüberstehen . Alle Vor¬
behalte gegen artistische Einzelheiten und alle
glühenden Bekenntnisse zu solchen Höhepunkten
wie dem Meisterstück des Schlutzduetts „Ist es
Traum , kann nicht wirklich sein , daß wir zwei
beieinander fein " besagen weniger als die sach¬
liche Erkenntnis der Tatsache , daß der Dreiviertel¬
takt geradehin dieser höchst durchgeistigten und
vergeistigten Form die Voraussetzung wurde für
die Volkstümlichkeit des kultivierten Werkes , die
sich bis auf den heutigen Tag glänzend bewährt
hat.

Es ist ein ungewöhnliches Wagnis , mit diesem
Werk die Opernfpielzeit zu eröffnen in einem
Hause , in dem zwei führende und verschiedene
wichtige Partien mit ganz neuen Kräften besetzt
werden müssen. Da von den bewährten alten
Kräften verschiedene Sänger zum ersten Male tn
Vremen Richard Strauß singen , erscheint das
Wagnis noch größer . Das Ergebnis der Ein-
studierung ist kennzeichnend für die Zuversicht
und der» Glauben , mit denen man in die neue
Spielzeit geht . Man gewinnt aber nicht , weil
man wagt — sondern man wagte , weil man des
Gewinnes gewiß war . Herbert Decker,  der sich
in der vergangenen Spielzeit mit einer Inszenie¬
rung des „Don Juan " vorgestellt hatte , belebt die
Breite des ersten Aktes mit seiner ausführlichen
Schilderung des Morgens am Hose einer Fürstin
zur Zeit der Maria Theresia durch eine Welt
pantomimisch chewegter Gestalten . Das bestätigt
nicht nur die Stilechtheit der farbenfreudigen Büh¬
nenbilder (Theodor Slonski ) , auf die der Farb-

stüme Franz Alke und Lulu Mahnten ) gestimmt
ist, es beweist auch die Beziehungen zur Partitur
und die Zusammenarbeit mit der musikalischen
Leitung , für die GMD . Walter Veck zeichnet.

Die Regie wägt das Spiel zwischen Intimität
und Zeitgemälde geschickt aus . Ueberraschend ist
die Sicherheit , mit der man auf der Bühne spielt
und musiziert . Die Besetzung beherrscht Stichworte
und Einsatz , so daß sie sich ganz dem Spiel und
ihrer bezaubernden Spielfreudigkeit hingeben
kann . Damit sichert sie die Stimmung , die das
groß besetzte Staatsorchester unter der Führung
Walter Decks schon mit den ersten aufschlußreich
charakterisierenden Takten des Werkes ins Haus
bringt . Eine zahlenmäßig partiturgetreue Or-
chesterbesetzuna steht dem Dirigenten nicht zur Ver¬
fügung . Um so höher ist das zu werten , was aus
dem Instrument herausgeholt wird : die ganze
Fülle der funkelnden Palette des Meisters Richard
Strauß . Dieses Orchester setzt in allen Jnstrumen-
tengruppen ,ein Ansetzen als Preis «in . Die Sau¬
berkeit der Bläser , insbesondere der Hörner , die
große Schwierigkeiten zu überwinden haben , die
flirrenden Lichter der vielfach geteilten ersten
Geigen , die solistische Aufgaben zu erfüllen haben,
der prächtig satte Klang der Bratschen und Eelli,
die ideale Reinheit des Tons und die Klangdichte
bei den Holzbläsern — damit kann man mehr er¬
reichen als mit nur zahlenmäßig eingehaltener
Vesetzungsvorschrift . Nicht ffir die Dauer auch nur
eines einzigen Taktes lockert sich während der drei
Akte der enge Kontakt , den der Dirigent zwischen
Orchester und Bühne hergestellt hat . Fest um¬
schließen in dieser Darstellung die melodischen
Leitgedanken die Einzelheiten , mit denen das Or¬
chester die Typen der Komödie charakterisiert . Die
an Ausdruck überreiche Polyphonie der Orchester-
sprache ist klar verständlich und stimmungsstark
genug , daß sie das oft stockende Tempo des Text¬
buches im Sinne des Komponisten ausgleicht.

Auf der Bühne steht Trete Pense  als Okta¬
vian beherrschend im Mittelpunkt . Hier kommt
wieder einmal die Kunst vom Können . Die be¬
seelte Stimme ist des großen Umfangs in allen
Lagen sicher, herrlich ist auch die Höhe abgestützt.
Der Ton ist von leuchtender Plastik und Biegsam¬

keit . Die Innigkeit des Ausdrucks triumphiert in
dem bereits erwähnten Schlußduett . Dazu kommt
eine Grazie des Spiels , die die Hosenrolle " zu
einer schauspielerisch erstklassigen Leistung macht.
Einen Oktavian solchen Formats wird man an
den „Provinzbütznen " lange vergeblich suchen. Bei
solcher Ueberlegenheit ist es dankenswerte En¬
semblekunst . wenn eine Partie wie die der Feld-
marschallin nicht an die Wand gespielt wird . Aber
Hilde An schütz gibt ihrer Fürstin auch unver¬
kennbar eigenpersonliche Vorzüge . Sie verfügt
nicht nur über sehr gutes Material , das im Hauie
aufhorchen ließ , sie verfügt nicht nur über die vor¬
auszusetzende musikalische Sicherheit . Sie gibt der
Fürstin Haltung und gediegenen Reiz , ihre Ver¬
liebtheit ist gerechtfertigt und beglaubigt durch
Anmut und Zierde der Erscheinung ünd Ge¬
staltung.

Die Sophie Faninal ist Maria Bertazzoni
mit holdseligem Ausdruck , liebenswürdiger Jung¬
fräulichkeit und angeborenem Charm . Als Ochs
stellt sich Alexander Schoedlor  vor . Das ist frei¬
lich eine Partie , die bedeutende Bassisten als Le¬
bensaufgabe betrachten . Schoedler bemächtigt sich
der Schwierigkeiten mit einer schönen tragenden
Begabung , die saft - und kraftvoll den Raum füllt.
Wie die Feldmarschallin ist er eine sehr glückliche
Ergänzung des Ensembles , von denen wir viel
erwarten dürfen für die Spielzeit . Wenn er sich
noch unabhängiger gesungen haben wird von den
Einsätzen des Dirigenten , wird sich auch das Spiel
noch auflockern , das uns schon jetzt einen richtigen,
feisten und sinnen freudigen Lcrchenauer stellt . Als
reicher Neugeadeltcr . zeitweise als lebenswahrer
Neureicher bekannten Musters plumpst der Fa¬
ninal ins Spiel , den Ernst Hölzlin  mit seinen
feinen ironischen Akzenten und mit einer auf¬
rollend angenehmen und deutlichen Behandlung
der Sprache auf die Beine stellt . Hier und auch
bei Egmont Koch sPolizcikommissar ) sind Kön-
ncrschaft und Ausdruck zu naher Reife und Voll¬
endung gebracht und weiter gewachsen Erich
Witte  und Margarethe Herbst  stellen das In-
trigantenpaar Valzacchi . Der spritzlebendige , un-
gemein bewegliche Tenorbuffo steht in starkem
Kontrast zu der beinahe schon opernhaft dämo¬

nischen Maske des Valzacchi , während die Annina
natürlich im Spiel ist und vor allem bei der
Uebcrrcichung des Lockbriesleins mit kultiviertem
musikalischem Ausdruck die Stimmung dieser Szene
an sich reißt . In der Charge der Duenna lernen
wir Christine Drechsler  als vorzügliche Kraft
kennen . Als „ italienischer Sänger " , der zu be¬
weisen hat . daß der Komponist in der kleinen
Lanzone die ganze große Kunst des 18. Jahr¬
hunderts in Italien beherrscht , bringt Willy
Lückert  erstaunlich wohlklingende Register eines
geborenen lyrischen Tenors zur Geltung.
, Der ereignisreiche Abend ist — wie man sieht —
leiten verschwenderisch mit Versprechungen . Das
Haus gehört einem Publikum , dessen Zurückhal¬
tung von Urteilsfähigkeit zeugt . Und doch nimmt
der Beifall große Formen an . Nach dem Finale
des zweiten Aktes rauscht er festlich durchs Haus.
Am Schluß gibt es viele Vorhänge für die So¬
listen , den Spielleiter und den Dirigenten , die sich
immer wieder zeigen müssen. Gerade in der maß¬
vollen Dankbarkeit des Publikums wird es über¬
zeugend deutlich , daß man die Neuinszenierung als
ein ernsthaftes unvergeßliches Ereignis wertet,
vergleichbar der unvergeßlichen „Arabella "-Pre-
mwre am Schluß der Spielzeit 1933/34 . Man hat
mit heimischen Kräften wieder ein Meisterwer"
zeitgenössischer deutscher Opernkultur zur Eeltun-
gebracht . Das verpflichtet das Publikum alle:
bremilchen Konzertsäle. —os e—

- „^000-Mark -Erzähler -Prcis der neuen lknie 1
Mark hat die Monatszeitschrift „die r

linke " (Verlag Otto Veyer , Leipzig ) in den
gangenen 5 Jahren als Preise für die besten d
scheu Erzählungen gestiftet und verteilt . Für l
ist dieser Erzahler -Prett in geänderter Form
neuert . Wiederum sind Preise in der Gesamtl
von 3009 Mark ausgesetzt durch die diesmal
wohl die besten Erzählungen als auch die Se
Kurzgeschichten ausgezeichnet werden sollen . ^
Preisgericht gehören an : Werner Beumelb
Dr . Paul Fechter , Helene v. Nostitz, Dr . Wilh
v. Scholz , Dr . Bruno E . Werner . Die Vedingun
N >m September -Heft der „neuen liniff ' :
offentlicht.
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Mittagessen l: Suppe nach Wahl , Pilz-
kartoffeln

599 Gramm Pilze , 59 Gramm Butter , 30 Gramm
M «hl , 759 Gramm Kartoffeln , Salz , Pfeffer , 1 Eß¬
löffel gewiegt « Kräuter . — Die vorbereiteten Pilze
werden in Butter angedünstet , mit Mehl über-
stäubt und mit so viel l>« ißcm Salziwasser oder Ee-
müfebrühe mrfgcfüllt , daß die Soße sämig wird.
Gekochte Kartoffeln werden gevrerteilt und gut
mit durchgeschwenkt . Zuletzt gibt man die gewieg¬
ten Kräuter daran und schmeckt mit Salz und
Pfeffer ab.

Mittagessen ll : Reissuppe , gefüllte Kartoffeln
zu Blumenkohl

Von dicken Kartoffeln schneidet man nach dem
Waschen den Deckel ob . Die Kartoffeln höhlt man
vorsichtig au ? , die Abfälle läßt man in der Suppe
mrtkochen . Man bereitet gehacktes Fleisch mit etwas
Nierentolg und Salz und Pfeffer zu einem Teig,
den man in die Kartoffeln füllt , bindet den Teckel
darauf und bratet sie fertig.

Neit - und Lalirausbildung durch die

SS . - Reiterei

Der Führer der 9. SS .-Neiterstandarte teilt mit:
Durch Verfügung des Reichsinspekteurs für

Reit - und Fahrausbildung vom K. August d. I.
ist der SS .-Reiterei innerhalb ihrer Einheiten
und Gebiete die Reit - und Fahrausbildung vor
der Dienstzeit — nach den Anweisungen des
Reichsinspekteurs — übertragen worden . Damit
erledigen sich alle Nachrichten die der SS .-Reiterei
die Möglichkeit einer vormilitärischen Reit - und
Fahrausbildung absprechen von selbst.

Regimentstag

der Kameradschaft ehem . 212er

Im überfüllten großen Museumssaale wurde
am Sonnabendabend der Regimentstag der Ka-

„So , Sie finden also Bernhard groß für sein
Alter ? Ich möchte fast sagen, er war größer, als
er kleiner war !"

meradschast ehemaliger 212er, Bremen , festlich
eingeleitet . Eine frohe, echt kameradschaftliche
Stimmung herrschte bei diesem Festkommers , der
für die Teilnehmer ein herzlich begrüßtes Wie¬
dersehen brachte. In herzlichen Worten hieß der
Kameradschaftsführer Schuhmacher,  der auch
für den durch Krankheit verhinderten Oberst¬
leutnant Linke als Festredner sprach, die große
Festversammlung willkommen und gab seiner
lebhaften Freude über den starken Besuch in Bre¬
mens gastlichen Mauern Ausdruck. Insbesondere
begrüßte er den Vertreter des Reichskrieaerbun-
des Kyffhäuser , Oberst Schwarz,  vom Landes¬
verband Bremen.

Schulter an Schulter , so betonte der Kamerad¬
tzschaftsführer, hätten die ehemaligen 212er vor
22 Jahren im Graben gelegen . Nun hätten sie
sich wieder einmal vereint und seien unter erheb¬
lichen Opfern von Pommern , aus dem Rhein-
land und aus Süddeutschland nach Bremen ge¬
kommen. Dafür dürften sie das Herrlichste in die¬
ser Wiedersehensfeier  erleben . Anschlie¬
ßend gedachte der Redner in ehrenden Worten
der auf dem Felde der Ehre gebliebenen Kame¬
raden.

Kameradschaftsführer Schuhmacher ging dann
in ebenso gründlicher , wie fesselnder Weise auf
die Geschichtedes ruhmreichen Reservc -Jnfanterie-
Regiments Nr . 212 ein , das besonders in dem
heißumkämpften Flandern Großes geleistet habe,
und verwies auf die von dem Kameraden Mar-
kum  verfaßte Regimentsgeschichte . Der Verfasser
sei für diese hervorragende Arbeit zum Ehren¬
mitglied der Kameradschaft ernannt worden . Lei¬
der sei in den Nachkriegsjahren der Heroismus
der Frontkämpfer nur noch von einem geringen
Teil der Bevölkerung gewürdigt worden und oft
genug hätte man fürchten können, die schweren
Opfer des blutigen Weltkrieges feien umsonst ge¬
bracht worden.

Da habe ein einfacher, unbekannter Kriegsteil¬
nehmer dem vaterländischen Ehrgefühl einen
neuen Weg geebnet und sich mit der national¬
sozialistischen Weltanschauung in zähem Kampfe
durchgesetzt. Unendlicher Dank des zu neuer Frei¬
heit erstandenen deutschen Volkes schlage Adolf
Hitler aus heißem Herzen entgegen.

Im Lauf des Festabends entbot u . a . noch Oberst
Schwarz  idn Namen des bremischen Kreis-
verbandes des Teutschen Kyffhäuserbundes der
festlich versammelten Kameradschaft herzliche
Grüße und Wünsch« zur Wiedersehensfeier.

Am gestrigen Vormittag legte die Kamerad¬
schaft der 212er zum ehrenden Gedenken an ihre
im Weltkriege gefallenen Kameraden am Ehren¬
mal auf der Altmannshöhe einen Kranz nieder.

-df . -

Motorisierte Zahnstation

Zahnärztliche Betreuung der Nürnbergfahrer
durch die NSB.

In Zusammenarbeit mit der Deutschen Zahn¬
ärzteschaft übernimmt die NSV . auf dem dies¬
jährigen Reichsparteitag die zahnärztliche Be¬
treuung der Nürnbergfahrer.

Zu diesem Zwecke werden motorisierte
Zahnstationen  zur Stadt der Reichspartei¬
tag« befohlen . Die Stationen find mit einem
Zahnarzt und einer Schwester besetzt und führen
alle notwendigen zahnärztlichen Instrumente mit.

Die NSV .-Zahnstationen werden vor allem bei
jenen Formationen eingesetzt, die wegen der Ent¬
fernung ihrer Unterkünfte von der Stadt im Be¬
darfsfalls nur schwer zahnärztliche Hilfe in An¬
spruch nehmen können. Insgesamt werden inacht
Lagern Hilfsstellen  für Zahnleidende ein¬
gerichtet, und zwar im SA .-Lager Langwasser
(auch DAF .-Werkscharen) , im HJ .-Lager Mooren-
brunnen , im NSKK .-Lager Schäferwiese , im SS .-
Lager Hasenbruck, in den Lagern der Politischen
Leiter Harnischschlag, Russenwiese , Htzfenerstrahe
und Schwabacher Straße.

120 000 Besucher
erfolgreicher flbschluß der flusstellung „Dauer am Werk"

Die große Leistungs - und Lehrschau der Lan¬
desbauernschaft Oldenburg wurde gestern abend,
im Namen des kommissarischen Landes¬
bauernführers Hobbie  durch den Haupt¬
stabsleiter Lammers  geschloffen , der kurz
auf die Bedeutung der Schau einging und
noch einmal allen , die an ihrem erfolgreichen
Aufbau und ihrer Durchführung beteiligt waren,
Dank sagte. Die -Ausstellung wurde von rund
12g 000 Volksgenossen aus dem Bereiche der
Landesbauernschaft und darüber hinaus aus
weiten Teilen des Gaues Weser-Ems besucht. Sie
schloß mit einem vollen Erfolg ab, denn sie hat
über 100 000 Volksgenossen aus Stadt und Land
nicht nur Lehre vom Werk des Bauern sein kön¬
nen , sondern auch zugleich eine Mahnung für den
Bauern selbst, weiter ans Werk zu gehen für die
Ernährungsfreiheit des deutschen Volkes . Die
Ausstellung ist schließlich eine Mahnung für all«
Volksgenossen gewesen , auf der Grundlage der
nationalsozialistischen Weltanschauung eine uner¬
schütterliche Volksgemeinschaft aufzubauen , die das
Bluterbe von Jahrtausenden weitertragen soll in
die ferne Zukunft.

Der letzte Tag brachte eine Tagung der
Kleintierzüchter der Landesbau¬
ernschaft,  in der der Schulungswalter des
Reichsverbandes der Kleintierzüchter Dr . Kupsch,

Berlin und Landesabteilungsvorstand Krogmann,
Oldenburg eingehend die große Bedeutung der
Kleintierzucht im Rahmen der gesamten Land¬
wirtschaft aufzeigten.

In einem Jäger - Appell  waren sämtliche
Jäger des Jagdgaurs Oldenburg versammelt unter
Landesforstmeister Hornbogen,  der die Gruße
des Gaujägermeisters Reichsstatthalter und Gau¬
leiter Röver  überbrachte . In der Versamm¬
lung legte Gaujägermeister Ost ermann.  Ber¬
lin , die Neuordnung der deutschen Jagd durch das
Reichsforstqesetz dar , das die Jagd wieder zu
einem hervorragenden Wirtschafts - und Kultur¬
gut des Volkes mache und den deutschen Jäger
zum Treuhänder dieses wichtigen Volksgutes.

Am letzten Tag kam schließlich zu der noch wäh¬
renden Kleintierschau eine umfangreiche und in¬
teressante Hundeschau,  die durchgeführt
wurde vom Verein der Hundefreunde , Bremen,
verantwortlicher Leiter Hundesport-Vezirksleiter
Allermann , Bremen.  2n dem Zucht-
gruppenwettstreit errang u. a . der Zwinger vom
Utbremer Ring , Besitzer A. Eenseke, Bremen,
mit Schnauzern einen 1. Preis . Im Laufe des
Nachmittags hatten im Großen Ring Vorfüh¬
rungen dressierter Hunde stattgefunden.

WWWUÄsMW
Dienststelle der Eauleitung und der Kreisleitung

während des Reichsparteitages
Die Dienststelle des Adols -Hitler -Hauses in Olden¬

burg ist für die Zeit des ReichsparteitageS , und zwar
dom 10 . September bis einschließlich 17 . September,
sür den öffentlichen Verkehr geschloffen.

88 wird ersucht , den gesamten Schriftwechsel mit der
Gauleitung der NSDAP . sowie Telephonanruse aus «in
Mindestmaß zu beschränken oder nach Möglichkeit zu¬
rückzustellen , soweit es sich nicht um dringende Aus-
nahinesälle handelt.

Das Parteihaus Holler - Allee  7 5 ist wegen
des Reichsparteitages Nürnberg in der Zeit von Mitt¬
woch , 2 . September , bis Donnerstag , 17 . September,
geschloffen.

fln ; elgen der deutschen flrbeitoftont
lvl « dler kolxenäen dNttollnneon erkören

ram Lnreleentellli

NSG . „Kraft durch Freude"
Reise « , Wandern und llrlanb

Achtmigl Unser « letzte diesjährige Helgolandsahrt
findet am 20 . September statt . Gesamtpreis einschließ¬
lich Eiscnbahnfahrt — Bremerhaven und zurück
und Ausbootung 6,50 RM . — Abfahrt ab Bremer¬
haven 9 .30 Uhr , Ankunft in Helgoland 12 .30 Uhr , Ab¬
fahrt von Helgoland 16 .30 Uhr , Ankunft in Bremer¬
haven 19 .45 Uhr . Die Fahrtzeiten ab Bremen werden
noch bekanntgegeben.

Urlaubsfahrten
Zur Mosel vom 12 . bis 24 . September . Gesamtpreis

einschließlich Verpflegung und Unterkunft 46 RM.
Zum Rhein vom 3. bis 11 . Oktober . Gefamtpreis

einschließlich Verpflegung und Unterkunft 32,50 RM.
Roch Berlin vom 16 . bis 23 . Oktober . Gefamtpreis

einschließlich Unterkunft mit Frühstück ( für Mittag-
nnd Abendessen müssen die Teilnehmer selbst sorgen)
26 RM . Nur Fahrt 9,70 RM.

Noch einmal in diesem Jahre zur Mosel , und zwar
zur Weinkirmes . Gefamtpreis einfchlieMch Verpfle¬
gung und Unterkunft 49,50 RM . - -

Tagessahrteo
Dienstag , 8 . September , Fahrt zur Walkmühle.

Fahrpreis 2,75 RM . Abfahrt 9 Uhr ab Llvhdbahnhof.
Mittwoch , 9 . September , Fahrt nach Bad Lehnhau-

s- n über Porta . Fahrpreis 4,65 RM . Abfahrt 7 Uhr
ab Lloydbahnhof.

Donnerstag , 10 . September , Fahrt zur LLneburger
Heide über Fallingbostel . Fahrpreis 3,10 RM . Ab¬
fahrt 7 Uhr ab Lloydbahnhof.

Freitag , 11 . September , Fahrt ins Blaue . Gesamt¬
preis einschließlich Mittagessen , Kaffee und Kuchen
und Abendessen 4,50 RM , Abfahrt 10 Uhr ab Lloyd¬
bahnhof.

Sonntag , 13 . September , Fahrt in die Lüneburger
Heide über Müden , Hermannsburg , Sieben -Steinhäu¬
ser , Soltau , Fallingbostel . Fahrpreis 4,35 RM . Ab¬
fahrt 7 Uhr ab Lloydbahnhof.

Sonntag , 13 . September , fährt ein Tondcrzug nach
Hamburg . Fahrpreis 3,60 RM . Die Fahrtzeiten wer¬
den noch bekanntgegeben.

Sonntag , 13 . September , Fahrt nach Bad Renu-
dorf . Fahrpreis 4,40 RM . Mittagessen 0,90 RM . Ab¬
fahrt 7 Uhr ab Lloydbahnhof-

Sonntag , 13 . September , Fahrt auf der neuen Reichs¬
autobahn . Fahrpreis 4,50 RM . Abfahrt 8 Uhr ab
Lloydbahnhof.

NSG . „Kraft durch Freude"
Sportamt

Auf folgende Kurse am Montag wird hingewiesen:
Allgemeine Körperschule , Männer und Frauen , von

20 bis 22 Uhr Schule Alter Postweg . — Nur für
Männer von 10 bis 11 Uhr Platz an der Bürenstraße.

Deutsche Gymnastik von 20 bis 22 Uhr Oberschule
Karlstraßc ; von 20 bis 22 Uhr Schule Neustadtswall;
von 20 bis 21 Uhr Schule Kleine Helle.

Fröhliche Gymnastik von 17 bis 18 Uhr Dietorschulc;
von 20 bis 21 Uhr Martinistraßei von 20 bis 21 Uhr
Schule Kornstraße ; von 21 bis W Uhr Schule Korn¬
straße ; von 20 bis 21 Uhr Schule Neustadtswall : von
21 bis 22 Uhr Schule Klein « Helle.

Schwimmen , Frauen , von 19 bis 20 Uhr Hansabad,
Lehrbeckcn ; von 20 bis 21 Uhr Hansabad.

Rcichssportabzeichen , Training im Freien , von 10
bis 11 Uhr Platz an der Bürenstraße.

Wichtig!  Alle Kinder -Ghmnastik - und - Tchwimm-
kursc fallen bis «ms weiteres ans.

Achtung , Rollschuhkursus ! Nackstem das Reichssport¬
amt nunmehr die „ KdF . "-Rollschuhe geschossen hat , be¬
ginnen Anfang Oktober die Rollschuhkurse . Interessen¬
ten werden gÄeten , ihre Anmeldung zu diesem Kur¬
sus rechtzeitig auszugeben , da das Interesse sehr groß
ist . Rollschuhe werden gestellt , jedoch steht es jedem
frei, eigene Rollschuhemitzubringen.

Montag , 7 , September . 5 .45 Wetterdienst . ge „ t>,
wirtschaftliche Bücher . 6 .00 Weckruf , Morgenspruck
Morgengymnastik . 6 .25 Wetterdienst . 6 .3ü ZchnL
platteniniisik . 6 .45 Wocheneingangs -Spruch . 7 .0g Net,
terdienst . Nachrichtendienst . 7 .10 Frühkonzert . - o-
Wetterdienst , Allerlei Ratschläge . 10 .00 Peter will
Schiffsjunge werden . 10 .30 Unsere Glückwünsche . Igjz
So zwischen elf und zwöls . 12 .00 Meldungen der
Binnenschiffahrt , Binnenlands - und Secwetterbericht
12 .10 Schloßkonzert Hannover . In der Pause : iz^
Wetterdienst . 13 .05 Umschau am Mittag . 13 .15 Fort.
setzung des Schloßkonzerts . 14 .00 Nachrichtendienst
14 .20 Musikalische Kurzweil . 15 .00 Börsenfunk . izzg

Ob früh am Morgen , spät am Abend
„Kraft -durch -Areude "-Sport ist labend

Schisfahrtsfunk . 15 .30 Edvard Grieg . Altnorwegijch,
Romanze mit Variationen . 16 .00 Musik am Nach¬
mittag . 17 .00 Neue plattdeutsche Dichtung . 17.1z
Riepe Oarn . Een Oarnspill üm bat Johr 1890 op'n
Veerlanner Hoss . 17 .45 Auf Hamburgs Wohl . Ein,
Plauderei am Bücherschrank . 18 .00 Fröhlicher Alltag,
18 .45 Hafendienst . 18 .55 Wetterdienst . 19 .0g Mit
klingendem Spiel . 19 .30 Wodurch entstehen Verlust,
an landwirtschaftlichen Erzeugnissen ? 19 .45 Nürnberg,
Echo des Reichsparteitages 1936 . 20 .00 Erste Abend,
Meldungen . 20 .10 Wendepunkte des deutschen Schick¬
sals : Bismarcks Berufung . 21 .10 Zwischen Tag uns
Traum . 22 .00 Nachrichtendienst . 22 .30 Musik zu,
„Guten Nacht " .

Ferner senden:  Deutschlandsender : 20 .8g De,
Flug zum Niederwald . — München : 17 .30 Büchir
unserer Zeit . — Stuttgart : 21 .00 Schwaben aus Oester,
reich.

Wetterdienst cier 82

IVetkorbvrivkt äes kkvieiisrvotteinlievstes

(Lnsxnboort Bremen)

weiterhin veränderlich

Aus der Rückseite des über die Nordsee ostwärts
ziehenden Tiefs ist kühler « Seeluft zu uns vorgestoßen.
So liegen die Temperaturen am heutigen Sonntag
um einige Gnad « unter denen des Vortages . Die sür
die instabil geschichtete Polarlust typischen Schauer
traten besonders in den Mittagsstunden aus , während
es vorher zeitweise zu Aufheiterung und Sonnenschein
gekommen war . Auch die Witterung der nächsten Tage
wirb wieder starke Gegensätzlichkeiten ausweisen . Die
Temperaturen gehen langsam weiter zurück.

ViklttseungstsdsIIs vom S. September 1SSS
3 Uftp 14 Udr j , , Mir

7S2 .1
14 .0
-3 °/s

V/5V 4

7S4.S
17 . 4
7S°/a

V5V Ü

7SS.0
14 .S
35°/,

7. mn. r° wr — ; 7W
1. 1

Voraussage für den 7. September : Mäßige M
frisch « Winke aus West bis Nordwost . Wolkig , zeit¬
weise aufheiternd , noch einzelne Schauer , Tempera,
turen weiter zurückgehend.

Aussichten sür den 8 . September : Zeitweise stärker
auffrischende Winde aus Süd bis West , wechselnd be¬
wölkt , Niederschlage , Temperaturen wieder etwas an¬
steigend.

28jähriges Arbeitsjudiläum . Johann Wilhelm Hin¬
ner s , Elisabethstr . 55II , kann heute , Montag , aus
eine 25jährige Tätigkeit bei der Deschimag , Werk ; Astz
Ges . „ Weser " , zurückblicken.

Nach langem Leiden entschlief heute sonst mein
trüber Mann , unser lieber Vater und Großvater,

der Kaufmann

Gustav Schütte
im 72 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Dora Schütte , geb . Melchcrs
Albrecht Schütte und Frau,

Griet , geb . Boes
Georg Schütte und Frau,

Ilse , geb . Lauenstein
Walter Schütte und Frau,

Elisabeth , geb . Hetze
Lela Ziegert , geb . Schütte
Hans -Peter Ziegert
und Enkelkinder.

Bremen , den 4 . September 1936
Schwachhäuser Heerstraße 67.

Don Besuchen bitten wir srdl , abzusehen.

Trauerfeier im Krematorium am Dienstag Um
9.30 Uhr.

Nach langem , schwerem Lei¬
den verschied am 4 . September
1936 meine liebe Frau , meine
liebe Mutter , Schwester , Tante,
Schwiegermutter und Groß¬
mutter

Auguste Roth
geb . Sumsleth

im 66 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer im Namen
der Hinterbliebenen:

Paul Noth
Die . Ausbahrung erfolgte im

Ee -Be -Jn.

Die Beerdigung findet am
Dienstag , 8 . September , 12,30
Uhr , von der Kapelle des Wal¬
ler Friedhoses aus statt.
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B . Schmidt,
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Zum letzten Male:
voll anv«ra

DI ., 8. S -Pt ., 20 Uhr , St .-Anr . p 2

W MlMlMllk tilM
Don Heinr . v . Kleist

IM 1« » »
Von Th . Körner

Mi .. 9. Sept .. 20 Uhr . Mi .-Er . s
In neuer Einstudicrung!

Musikdrama von Eugen d 'Albert M
»n » > a u n nun a i > m in i n

»bis « » «Md

billig
Kruss L Slscbokk

kok S129U
^ussiellunZ Qeeren ZL

saiansplelliaus
silsuts , stlontog , stlbr,

sinäe 10 .40 Vsir : o

llse oenrotionvll » krsolg
kdoatapiol
llrn » e Ltobl - kloebbour

VoveZrisek

Dienstag I 2 . ^ oncisra ^ on.
Dlsnstog v

Vovlsrisrk

l l̂ittnoclil 2 . l( c>mmsfLpssl

»MMllllMW

Klein im Preis , groß im Erfolg:

die BZ, -Kleinanzeigc!
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Besonders günstig:
ein großer Posten

Flurgarderoben,
Dielen-

Garnituren,
Wintergarten-

Möbel.
Auswahll

Auswahl!
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Ikvstsnlos « » Nkt vsr lr oulicfi s vsrotu ng in ollvn

krogsn kinonuisrung « ins » kigsnksim«

Bausparkasse Gemeinschaft der Freunde Wüstemot
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Gewinnaüszug
S. Klaffe 47. Preußisch-Süddeutsche

(273. Preuß.) Klaffen-Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich
ßohe Gewinne gefallen, und zwar je einer

die Lose aleicher Rum» « in den beiden
_ Abteilungeni und ll

25 . Ziehungstag 5. September 1936
In der heutigenVormittagsziehungwurden Gewinne

über 150 RM gezogen
2 Eeollnne zu 20000 RM . 388940
2 <Se» inne , u I Sövo RM . 36 .1981
2 Ekwinne zu 5900 RM . 262936

zu ZVV9 RM . 84314 237028 249678
257993 356647 377926 399792

ll0 <X> RM . ggqgg g7g74 1,9077216947 2S38SS 396SS9
Eewinne , u 1009 RM . 9323 25265 25557

A532 46317 53357 54882 66954 673W 119918
0000?? " 8564 159057 159998 2266952ZZS7I 247207 251392 255222 291986 314852
396357 b66959 371616 377142 392659 395439
„ . 25 E °« inn - zu 599 RM . 11910 19964 39183
Z4477 36912 39195 39681 42748 47546 49243
5 ^ 3 . 51659 S72gg 72838 84946 199569 191994
00 ^ ? ^ 12M77 , 4,7Zg 149329 179954 1SS6S9299915 291319 296933 298348 219234 214866
215235 222542 239139 239569 243449 244444
244838 259633 260450 271851 289311 282433
391531 396297 319947 337571 338194 355197

492 Gewinne zu 399 RM . 374 1062 2257 4649
bSbS S2W , 0897 14761 15246 15398 18336
0000 ° 23856 24949 25114 25978 2849925936 33655 34964 34816 38993 41939 43693
Z1953 53266 53373 53495 58943 69959 63879W2I3 65439 66272 66683 67268 72336 75447
°o ! § A Zj2S0 83286 83937 84599 86831 89299^9742 S286S 93119 93638 97987 98743
Ivvvso 199595 191344 192966 193339 193911

197596 198498 111191 111995
soZM 11SS83 116989 123989 126718'25293 137191 137589 149626 143429 144967
'46892 149281 149333 151169 151771

5 ' S0 ? ' M15 154861 159731 163499 164992
>54374 167366 168941 179739 172624 173938

24792 175628 177961 177552 182617 183291
'54691 186495 186449 199489 199691 196764
>55523 1S9S29 291663 203837 295321 298685
2978SI 211934 214656 215778 217869 220726
221589 222276 224389 225139 225336 228991
229499 231923 232692 233912 235439 236999
238214 236298 23S718 241928 243393 248449
249616 269694 251262 254116 256940 266307
268979 271886 278393 231394 281744 283269
268919 291478 296936 399887 392272 392418
395758 308997 311895 315447 317539 317642
322335 324954 328177 329647 329966 332424
332933 334777 335714 336933 336647 338471
338901 349991 341927 347,17 350521 354799
355527 357190 357592 360929 361919 362188
362389 362934 368991 369661 373159 373441
375953 377353 384064 366960 368414 399774
391161 394954 397S39 3999,4 099/,4

M « lW
repariert u . färbt
auf neu . / Spezial.

M Mnlklli
FefenfeId89 .H43083

6si -liorcjsttoö « 2 / Hcrmrksl6s W 22

In naturgetreuer feinster ^ usfllkniitg

kllk«leiii-kiireisl!»
(bis 30 mm ssöiis ) gswäiirsn wir.
sinsn srmäSigkso 6i -unctprslsvon

8 Pfennig js mm
SromsnAsikung

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewim
über 150 RM gezogen

2 Gewinne zu 19999 RM . 183641!
2 Gewinne zu 5999 RM . 149484
4 Gewinne zu 3999 RM . 197119 268997

29 Gewinne zu 2999 RM . 25899 29692 69611
3 ^ 7999 2 " 496 238321 248673 276325 3NSS1

32 Gewinne zu 1999 RM . 2173 33749 47751
133016 169659 181585 189847 294313 2163«
398352 ^ 4968 347713 348219 37S3I7 3773«

74 Gewinne zu 599 RM . 4798 8797 29999 34111
35339 39319 44605 46998 47387 56416 572«
69422 92280 105676 138292 145365 145SS1
163599 164799 165692 165977 187623 225231
249745 248949 249899 276797 311726 315461
321761 344686 346462 359132 363999 36132-376668 386979

314 Gewinne zu 399 RM . 281 1486 5427 563!
6399 6894 6829 8981 10629 1365S 14921
26181 27422 39966 34378 36919 38133 3SS41
424S4 42827 45337 46716 48365 48679 54751
69196 62323 6S359 66797 79654 71994 72S8I
78232 S4578 65368 S5S97 89649 91229 94991
97655 97656 99063 99623 193455 193765 10464!
199598 118783 118915 121477 12499S 124171
126954 126722 132401 132992 134796 13772!
149294 141487 141573 144679 145937 146141
153142 153374 153771 155975 155759 16153!
162873 179669 172794 176668 177471 17795'
178559 181133 182616 183993 184389 13470!
188491 194988 293290 219513 214597 215521
219995 222793 226398 236445 241564 24427!
247542 245328 250799 253417 253599 25538!
256114 269863 269289 265132 2SS94S 26396k
269227 271954 274509 277254 278197 27694k
264168 234643 286879 2S7S31 288973 28997!
289405 296984 295643 296864 297769 29999!
Z ' ' 26I 311867 323696 324418 325958 326984
326275 329534 331931 333811 337431 33766!
343294 3 . 6641 347933 . 347499 359612 351791
353935 353671 355966 357993 362735 363978
363178 364193 369774 376779 377181 362SS8
399725 394371 397777

Im Gewinnrade verblieben ; S Gewinne zu
je Klomm . 2 zu je 1000M . 4 zu je L0000 , 28 zu
je 10000 , W zu je öOOO, S4 zu j - 8000 , 136 zu
je 2000 , 390 zu je 1000 , 700 zu je S00 . 2S24 zuje SOV RW. . - t . -
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Vie „Wen " sehten sich durch
Neicher lorsegen in der Oauliga Niedersachsens/Keine Überraschungen beim stuftakt ;ur neuen sußbali -Meistecfchastsserie

Hatte man angenommen , daß die Eauliga-
neulinge Wilhelmsburg 0 9 und Ob Göt¬
tin gen  ihren Gegnern Arminia bzw. Eintracht
Vraunschweig erbitterten Widerstand leisten
würden , so zeigte es sich in den Spielen , datz die
alten Gauligisten klar überlegen waren . Armi¬
nia gewann in Wilhelmsburg sicher mit 6 :1 (3 :0),
wenn auch einige Tore vom Wilhelmsburger
Hüter gehalten werden konnten , und in Braun¬
schweig überfuhr Eintracht die Göttinger mit
nicht weniger als 8 :0 (4 :0) . Auf der Radrenn¬
bahn in Hannover stellte sich in Borussia -Harburg
der Herbstmeister der letzten Serie und Favori¬
tenschreck der Eauliga gegen 1896 Hannover vor.
Die Harburger waren von ihrer Spielform und
Durchschlagskraft der letzten Serie noch weit ent¬
fernt und mutzten den Hannoveranern mit 3 :8
(2 :4) die Punkte überlassen.

flrminia Hannover-
Wilhelmsburg68 6: 1

Die erschienenen 2000 Zuschauer wurden von
den Leistungen der Wilhelmsburger in diesem
ersten Gauligospiel nicht gerade begeistert . Ob¬
wohl die Wilhelmsburger in bester Besetzung
gegen die vollzähligen Arminen antraten — nur
der linke Verteidiger Siepmann war bei Wil¬
helmsburg gut ersetzt —, kam die Mannschaft doch
während der ganzen Spielzeit nicht in Schwung
Im Sturm vor allem fehlte es an jeder Ge¬
nauigkeit und am Zufammenspiel , so datz die hon-
noversche Hintermannschaft kaum Schwierigkeiten
hatte , die systemlosen Angriffe zu stoppen . Es
sah ganz so aus , als hätte Wilhelmsburg 09 ge¬
höriges Lainpenfieber , was sich vor allem beim
Torwart stark bemerkbar machte . Von den sechs
Toren hätte er wenigstens drei verhindern können.
Arminia spielte erheblich besser und gewann
verdient , die besten Leute waren Fricke und
B o r n s che i n.

In der ersten halben Stunde spielten die Han¬
noveraner klar überlegen und nach 20 Minuten
schätz Schulz das erste Tor , als ein Strafstotz
hart am 16 Meter -Raum verwirkt wurde , der
unhaltbar unter die Latte fegte . Fricke war bis
zur Pause noch zweimal -erfolgreich , doch waren
die Schüsse so schwach und schlecht placiert , datz
sie durchaus haltbar waren . Nach der Pause war
es wieder Fricke, der das Ergebnis auf 4 :0
schraubte und wenig später war Vornschein —
allerdings aus Abseitsstellung — zum fünften
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"Male für Arminia erfolgreich . Nach diesem Tref¬

fer kamen die Platzbesitzer durch ihren Halblinken
auf Vorlage des Linksautzen zum Ehrentresfer.
Eine kurze Dranaperiode der Wilhelmsburger
verpuffte , da der Sturm zu schlecht schätz und sich
nicht durchzusetzen vermochte . Der Linksautzen
stand einmal frei vor dem Arminsntor , setzte den
Ball in der Aufregung aber vorbei . Vornschein
war es dann , der kurz vor Schluß den sechsten
Treffer für Arminia buchte.

kintracht-Vraunschweig—
05 Böttingen S : 6

Der Punktspiel -Auftakt gestaltete sich fürEin -
tracht - Vraunschweig  in der Stadt Hein¬
richs des Löwen ziffernmäßig überaus erfolgreich,
aber dennoch darf man nach diesem 8 :0-Sieg über
die sehr sehr schwachen Göttinger  nicht auf
übermäßig große Spielleistungen der Braun¬
schweiger schließen. 05 Göttingen war so schwach,
daß während der ganzen Spielzeit von 1^ Stun¬
den nicht ein einziger Schuß auf das Braun-
schweiger Tor abgefeuert wurde ! Das drückt auch
zur Genüge die Spielform der Einträchtler aus,
die bei etwas mehr Einsatz und Verständnis im
Sturm zweistellig hätten gewinnen müssen. Wenn
man sagen muß , datz Eöttingen mit Ersatz an¬
treten mußte , so war das gleiche bei Eintracht
Braunschweig der Fall . wenn auch die Einträchtler
eine Ersatzgestellung eher vornehmen können als
die Göttinger , wenn es heißt , guten Ersatz auf¬
zubringen . Bis zur Pause schössenLachner , Busch,
Wendhansen und Nehme in regelmäßigen Ab¬
ständen vier Treffer . Nach dem Wechsel ließen
die Vraunschweiger es etwas sachter angehen , um
dann wieder aufzudrehen und durch Wendhausen
und Lachner (3) vier weitere Tore zu buchen, die

den 8 :0-Endstand ergaben . 2800 Zuschauer wur¬
den von den Leistungen auch der Braunschweiger
nicht sonderlich mitgerissen.

Hannover 86 - Borussia-Harburg5:Z
Zum ersten Gauligaspiel in der Leinestadt hat¬

ten sich auf dem 96-Platz gut 8000 Zuschauer ein-
gesunden , die eine kampfreiche und spannende Be¬
gegnung zwischen den Leuten von der Radrenn¬
bahn und Borussia -Harburg erlebten . Die Han¬
noveraner gewannen das Spiel den gezeigten
Leistungen nach durchaus verdient , obwohl sie auf
Erich Meng verzichten mutzten. Schützenkönig
des Tages war Malecki,  der schnelle Rechts¬
außen der Hannoveraner , der drei Treffer auf
sein Konto brachte . Der Sturm der 96er konnte

nicht immer gefallen , er wurde von Taubert zu
schwach geführt und in den wenigsten Fällen , wo
sich gute Torgelegenheiten boten , setzte Taubert
seine Mitspieler richtig ein . Bei den Harburgern
war Gehrke  im Tor der beste Mann , der sich
auf seine beiden Verteidiger vollauf verlassen
konnte , gegen die Torschüsse, die zu Erfolgen der
Hannoveraner führten , aber nichts ausrichten
konnte . Sie wurden sämtlich aus nächster Nähe
erzielt . Ein Nachschuß von Malecki  erbrachte die
1 :0-Fllhrung der Platzbesitzer bereits in der
6. Minute und in der 13. Minute erbrachte eine
Vorlage von Taubert an Malecki das 2 :0. Tau¬
bert konnte dann eine saubere Vorlage von Ma¬
lecki zum 3 :0 verwandeln und wenig später war
wieder Malecki mit dem vierten Treffer erfolg¬
reich. Die Harburger wachten nun auf , das

Spiel wurde härter und Pritzer im hannover-
schen Tor hatte manche schwere Situation zu
überstehen . In der 32. Minute endlich kam
Borussia durch den Halbrechten zum 4 :1, dann
machte Sievert im Fallen Hand und den fälligen
Elfmeter schickte der Harburger Mittelstürmer
zum 4 :2 unhaltbar ins Netz. Nach dem Wechsel
spielten die Harburger energisch auf Ausgleich,
der ihnen auch beinahe geglückt wäre . Durch ihren
Linksautzen kamen sie auf 4 :3 heran und die
Hannoveraner mutzten bange Minuten überstehen.
Bei einem Durchbruch Maleckis blieb dann R.
Meng ungedeckt, dieser nahm die Vorlage vom
Rechtsaußen an und schoß unhaltbar zum sieg-
Lringenden Tor ein . Wenige Minuten später war
Schluß und Hannover 98 hatte die ersten Punkte
sicher.

Blau-Weiß besiegte die Sportfreunde
Lm 2:1-Sieg der Sröpelinger — Schwacher Start der Weinroten in der Bremer Kampfbahn

VfL Oldenburg- Sparta Vr'haven 1:5Der erste Punktspielsonntag der Vezirksliga
brachte in der Staffel Bremen -Nord keine Ueber-
raschungen , wenn man von dem glatten 4 :2-Erfolg
der Vlümenthaler Neulinge über Woltmershau-
sen absehen will . Da die ASVer aber auf eigenem
Platz auch von sehr»starken Mannschaften schwer
zu schlagen sind. ist die Niederlage der Pusdor-
fer weniger schwerwiegend . Germania Leer konnte
gegen den Bremer SV . zu Hause ein 2 :2-Ument-
uhieden erzielen , was immerhin schon etwas
heißen will , und Vlauweitz -Erüpelingen brachte
in der Bremer Kampfbahn einen 2 :1-Sieg über
Sportfreunde -Bremen fertig . VfL . Oldenburg
konnte sich auf eigenem Platz gegen Sparta -Bre-
merhaven nicht behaupten und hatte mit 1 :3-
Toren das Nachsehen.

In der Bremer Kampfbahn wurde gestern zum
ersten Start der neuen Spielserie der Bezirks-
liga - Staffel Bremen - Nord  angepfiffen.
Die Kampfstätte der ersten Gegner - - Bremer
Sportfreunde und Blau - Weiß Gröpe-
lingen — erweckte mit ihrem saftigen Grün
wieder einmal den besten Eindruck . Aber leider
hatte das Treffen auf Bremens Futzballgemeinde
nicht den erhofften Erfolg zu erzielen vermocht;
denn nur etwa 1000 Zuschauer wurden Zeuge
dieses ersten Pflichtspiels um die wertvollen
Punkte . Und beide Punkte konnten die Vlau-
Weitzen nach verdientem 2 :1-Sieg mit nach Hause
nehmen . Das Treffen hatten die Weinroten durch
ihr defensives Spiel bereits in der ersten Viertel¬
stunde verloren , in der die Sportfreunde absolut
nicht in Schwung kommen wollten . Alls späteren
Anstrengungen , das Spiel doch noch zu ihren Gun¬
sten oder zumindest unentschieden zu gestalten,
scheiterten an der Verteidigung der Eröpelinger.

Dem Unparteiischen Griffel  vom VfL . stellten
sich die Gegner in der von uns angekündigten
Mannschaftsaufstellung wie folgt:
Vlau -Weitz:

Buchholz
Blanke Herzog

Nickens Saxleben Eschenberg
Henze Eschenberg Küpper Leischeit Duchholz

List Stannull Schütz Groß Trageser
Hmneier Schmidt Fremder

Meier Lepper
Deutfchmann

Sportfreunde:

Gleich vom Start weg gehen die Eröpelinger
trotz des heftigen Gegenwindes gefährlich in die
Spielhälfte der Weinroten und gestalten die erste
Viertelstunde vollkommen für sich. Und doch er¬
zielen die Sportfreunde bereits nach etwa zehn
Minuten Spieldauer den ersten Treffer durch das
unsichere Abfangen des Balles durch Buchholz,
und mit Hilfe des starken Windes fand das
Leder den Weg ins Tor . Die Eröpelinger er¬
weisen sich auch weiterhin überlegen , was auch
durch Torerfolge in der 23. und 28. Minute zum
Ausdruck kommt . Den Ausgleich erzielt der links¬
autzen stürmende Vuchholz  durch einen schön
auf das Tor gegebenen Eckball, den Deutschmann
schwach abwehrt und über die Torlinie fallen
läßt . somit kann man wohl diese bisher erziel¬
ten Tore auf beiden Seiten als Überraschungen
bezeichnen : denn beide Male hätten die Heilig¬
tumhüter diese Bälle meistern müssen.

Bereits zwei Minuten nach dem Ausgleichstor
gehen die Eröpelinger mit einem Prachtschuß
ihres Sturmfllhrers Köpper  in Führung und
so werden mit 2 :1 die Seiten gewechselt . Wer
nun glaubte , daß das zweite Spielgeschehen wie¬
derum völlig im Zeichen der Blau -Weißen stehen

würde — jetzt hatten ste den Rückenwind als
Partner —, mußte sich durch die Weinroten eines
anderen belehren lassen. Gegen den Wind gestal¬
teten die Sportfreunde das Spiel für sich. Immer
wieder stürmte die Fllnferreihe gefahrvoll vor
das Tor der Eröpelinger , ohne jedoch zu den er¬
hofften Toren zu kommen. Blau -Weiß wiederum
verteidigte zähe und zahlenmäßig stark das Heilig¬
tum und konnte es auch bis zum Schluß sauber
halten , obwohl die Weinroten mehr als einmal
klare Torgelegenheiten hatten . Alles Drängen der
Sportfreunde und alle Anfeuerungen ihrer An¬
hänger nützten nichts mehr ; so mußten sich die
Weinroten nach zu spät eingesetztem Kampfgeist
mit den beiden Verlustpunkten abfinden . Die
Eröpelinger hingegen können auf die schwer er¬
kämpften Eewinnpunkte glücklich sein , denn diese
auf fremdem Gelände erfochten zu haben , stellt
ihnen das beste Zeugnis aus.

flSV vlumentlial - ; v woitmersh. 4:2
Dem erstmaligen Start des heimischen Vezirks-

klassen-Neulings sah man in Blumenthal mit
begreiflichem Interesse entgegen . Aber bedingt
durch die feucht-kalte Witterung hatten sich nur
an die 1000 Zuschauer eingefunden , die jedoch
einen in allen Spielabschnitten lebhaft bewegten,
zeitweise geradezu außerordentlich wirkenden
Kampf erlebten . Wohl waren die Woltmershauser

in technischen und taktischen Belangen ihrem
Gegner ein wenig voraus , was ja auch durch ihre
längere Mitgliedschaft in der Bezirksklasse durch¬
aus verständlich ist, aber letzten Endes feierte
doch die hartnäckige Zähigkeit und große
Schaffensfreude der Blumenthaler einen voll¬
auf verdienten Sieg.

Schon in der ersten Viertelstunde gingen die
Platzbesitzer im Anschluß an einen Strafstotz in
Führung , den die Gäste Mitte der ersten Halbzeit
durch ihren Halbrechten in Ausgleich folgen
ließen . Doch trotz besserer Torgelegenheiten der
Vlümenthaler vermochten die Gäste bis zum
Pausenpfiff die Führung zu übernehmen , die auch
gleich nach Wiederbeginn des Spielgeschehens von
den Pusdorfern beherrscht wurde . Die letzte halbe
Stunde jedoch stand vollkommen im Zei¬
chen der Blumenthaler,  die auch ihrer¬
seits jede sich bietende Gelegenheit wahrnahmen,
um nach dem bejubelten Ausgleich zwei weitere
Treffer , die den Sieg bedeuteten , einzuschietzen.
Damit hat der Neuling aus der Provinz ein
starkes Hindernis aus dem Weg geräumt . Bei
gleichbleibender Form ist es der Mannschaft
durchaus möglich, einen ehrenvollen Platz zu be¬
legen . -ft-

EermaniaLeer— Vremer3V 2:2
Die Begegnung in Leer litt unter dem böigen

Wind und einigen Regenschauern . Die Vremer
stellten die technisch bessere Elf , aber die Germa¬
nen wurden besser mit den Platzverhältnissen fer¬
tig . In der zweiten Halbzeit mühten sich beide
Stürmerreihen redlich ab , um zur Entscheidung
zu kommen , doch verstanden beide Hintermann¬
schaften das Spiel zu halten und so blieb es beim
Pausenstand 2 :2 unentschieden.

Stembacli lagesbester am Schleizer Dreieck
Harter Kampf um die Straßenmeisterschast der Motorräder

Zum 13. Male kam gestern auf dem Dreiecks¬
kurs von Schlei ; dos Internationale Schleizer
Dreiecksrennen zum Austrag , das zugleich als
sechster Laus zur Straßenmeisterschast der Motor,
räder die gesamte Spitzenklasse Deutschlands am
Start vereinte . Trotz der ausgezeichneten Be¬
setzung gab es im Beisein von 75 090 Zuschauern
kerne Rekordverbesserung . Steinbach war mit
feinen 115.8 kmstd. (500 ccm-DKW .) Tagesbester
und gewann damit den Ehrenpreis des Führers
des deutschen Kraftfahrsports.

Bereits am frühen Morgen setzte der Zug der
Menschen zu der mitten im Thüringer Land ge¬
legenen Rennstrecke ein . Anfangs war es noch
recht trübe , doch brach zum Schluß die Sonne
durch . Als erste der Lizenzfahrer starteten die
Seitenwagenmaschinen bis 600 ccm, die lORunden
gleich 77,7 Kilometer zu fahren hatten . Gleich
beim Start setzte sich der Chemnitzer DKW .-
Fahrer Braun  an die Spitze , ständig ver¬
größerte er seinen Vorsprung , der nach fünf
Runden schon 30 Sekunden betrug . Hinter ihm
entspann sich ein harter Kampf um die Plätze,
aus dem schließlich der Mannheimer Bock sieg¬
reich hervorging . Mit 102,4 kmstd. hatte Braun
mit seinem Sieg zugleich einen glänzenden Durch¬
schnitt herausgefahren.

Mit einer Minute Abstand gingen die 280- und
350-ccm-Masthinen auf ihr 20 Runden gleich 188
Kilometer langes Rennen . Mit großem Pech fie¬
len hier die beiden NSU .-Favöriten Steinbach
und Fleüchmann bei den 380ern aus . Aus der
ersten Runde kam noch Fleischmann mit der Füh¬
rung zurück, die zweite aber überlebte er schon
nicht mehr . Vorn lag jetzt sein Markengesährte
StsinLach , hinter den sich der Engländer Ted

Möllers auf Velocette an die zweite Stelle ge¬
schoben hatte , dessen Landsmann Anderson schon
bald nach dem Start von dem ersten der „Klei¬
nen " , Ernst Kluge , überholt worden war . Hinter
ihm rasten seine Kameraden Geiß und Winkler,
die das übrige Feld ihrer Klasse sicher in Schach
hielten . Bei dem starken Feld der Fahrer war es
äußerst schwierig , die Uebersicht zu behalten.
Immer mehr lichtete sich bei dem scharfen Tempo
die Zahl der noch im Rennen befindlichen Ma¬
schinen. Bei den 350ern kehrte auch Steinbach
aus der 15. Runde nicht mehr wieder , so daß
hier der Weg für Mellors zum Siege frei war.
Der Engländer siegte dann auch mit 1 :25 :80,2
und 108,8 Stdkm . vor den drei Norton -Fahrern
Hamelehle , Gort i. d. Elst und Vaasen.

Im Kampf der „Kleinen " hatt ; sich nach der
5. Runde Geiß an die Spitze gesetzt, während Wal¬
fried Winkler an der Boxe halten und aufgeben
mutzte. Auch Geiß mußte nach der Hälfte des Ren¬
nens die Waffen strecken, doch war Kluges Erfolg
unangefochten . Mit 110,6 Stdkm . holte er mit sei¬
ner kleinen DKW . einen überlegenen Sieg vor
Wünsche-Langenbriick (DKW .) und dem Spanier
Simo auf Terrot heraus , die beide mit einer
Runde Rückstand auf den Plätzen endeten . Kluge
übertraf mit -seiner Zeit noch den Durchschnitt
des Siegers in der 380-ccm-Klasse um zwei Kilo¬
meterstunden.

Das Rennen der Halbliter -Maschinen hatte
durch das Fehlen von Mansfeld , der immer noch
an seiner Armverletzung laboriert , und des Sie¬
gers von Saxtorp , Otto Ley . von seinem Reiz
etwas eingebüßt . Nach einem wundervollen Start
setzten sich die drei DKWs . mit Steinbach . H. P.
Müller und Bodmer an die Spitze und zogen in

dieser Reihenfolge 15 Runden lang vor dem Felde
einher . Zwischen den Leiden Führenden entmann
sich ein herrlicher Zweikamps . Aus der 16. Runde
kam Müller als erster wieder , dann lag aber
Steinbach in Front . Müllers Maschine hielt das
Tempo nicht durch und schied aus . Steinbach
war so seinen hartnäckigsten Gegner los und kam
mit 115.6 Stdkm . ungehindert zum Siege vor
seinem Stallgefährten Bodmer , Kohlus auf Rudge
.und Rührschneck auf Norton.

Für seine Niederlage in der kleinen Seiten¬
wagenklasse entschädigte sich NSU . durch einen
Sieg von Hans Schumann in der großen Klasse.
Vom Start weg setzte sich Schumann  an die
Spitze und fuhr , ständig getrieben von Kahr-
mann auf DKW -, einen knappen Sieg mit 103,1
Stdkm . für den 77,7 Kilometer langen Kurs her¬
aus.

Ergebnisse:

Lizcnzsahrer -Tolomaschinen bis 250 ccm : -1. E . Kluge-
Ehemniti auf DKW . in 1:24 :15 .3 gleich 110,6 Stdkm .,
2 . Wünsche -Langenbrück aus DKW . eine Runde zurück,
3 . Simo -Spanien aus Terrot eine Runde zurück.

Bis 350 ccm : 1. Ted Mellors -England aus Velocette
in 1 :25 :50,2 gleich 108,5 Stdkm . , 2 . Hamelehle -Tindel-
fingen auf Norton in 1 :27 :05 gleich 106,9 Stdkm ., 3.
Gert i. d . Elst -München -Gladbach aus Norton in
1:27 .-06.

Bis 500 ccm : 1. O . Stcinbach -Chcmnitz aus DKW . in
1:20 :30,2 gleich 115,6 Stdkm . ( Tagesbestzeit ) , 2 . Bodmer
auf DKW . in 1 :23 : 11,2 . 3 , Kohlus -Bayrcuth in 1:24 :27,1.

Maschinen mit Seitenwagen bis 600 ccm : I . Braun-
Karlsruhe aus DKW . in 45 :23 .2 gleich 102,4 Sidkm . ,
2 Lock -Mannhcim auf Norton in 46 :05 .3 gleich 101
Stdkm . , 3 . Stärkle -Basel auf NSN . in 46 : 18,2.

Bis 1000 ccm : 1. Schumann -Nürnberg auf NSN . in
45 :09 gleich 101,3 Stdkm . , 2 . Kahrmann -Julda aus
DKW . 45 :25,4 . 3 . Gosse -Köln aus Tornax 47 :34,4.

Der Oldenburger Vezirksklassenneuling trat zum
ersten Spiel um die Punkte nur mit zehn Mann
an . Trotz des durch den Regen aufgeweichten Bo¬
dens lieferten die Bremerhavener ein schnelles
Spiel und schon nach kurzer Zeit führte Sparta
mit 1 :0. Wenig später fiel der zweite Treffer , kurz
bevor der elfte Spieler des VfL . eintraf . Die
Oldenburger versuchten nun alles , den Vorsprung
der Bremerhavener einzuholen , die bis zur Pause
auf 3 :0 davongezogen waren , aber erst nach dem
Wechsel glückte dem VfL . der Ehrentresfer.

Komet siegte in woltmersHausen
Es war ein wenig erfolgreicher Start der

Woltmershauser Turner in ihrer neuen schmucken
rotweißen Kluft im gestrigen Spiel gegen die
Exgauligisten Komet . Trotz anfänglich durchaus
brauchbaren Spieles hatten die Pusdorfer am
Ende das Nachsehen und mutzten sich der größeren
Routine und dem technisch vollkommeneren Spiel
Komets mit 3 :5 (2 :3) beugen . Gewiß soll aner¬
kannt werden , daß die Woltmershauser fast die
ganze zweite Hälfte nur mit zehn Mann spielten,
da sich der linke Verteidiger durch einen Zu-
sammenprall eins Beinoerletzung zugezogen hatte,
und daß sie somit schon rein zahlenmäßig dem
Gegner unterlegen waren . Aber auch in technischer
Beziehung und spielerischer Durchbildung zogen sie
gegen die Kometen den Kürzeren , so daß diese
verdient — auch in der Höhe — Sieger wurden.

Komet brachte für dieses erste Treffen der kom¬
menden -Saison , das zwar - nur ein Freundschafts¬
spiel aber darum als Generalprobe für kommende
Kämpfe doch nicht minder wichtig war . eine neue
Mannschaftsaufstellung auf den Platz , in der erst¬
malig der zugewanderte Zielonka  den Mittel¬
stürmerposten einnahm und — man darf es nach
seinem ersten Auftreten wohl behaupten — diesen
Platz recht zufriedenstellend ausfüllte . Die Deckung
bildete , wie schon so oft , das Rückgrat der Mann¬
schaft, wobei wiederum Warnken  die Achse
bildete , um die sich das ganze Spiel der Ko¬
meten drehte.

Die Turner hatten Anstoß , aber schon im Gegen¬
angriff kamen die Kometen zum Führungstreffer.
Belle  hatte die Verteidigung mit dem Ball um¬
laufen und konnte am verdutzten Tormann vorbei
zum ersten Erfolg einsenden . — Die Kometen
drängten nach dieiem überraschenden Tor einige
Minuten recht beängstigend , aber weitere Tore
blieben aus , da die Woltmershauser entschlossen
und mitunter auch recht vielbeinig verteidigten
und es andererseits auch im Kometensturm bis¬
weilen am rechten Verständnis mangelte . Als
sich die Pusdorfer dann langsam aus der Umklam¬
merung des Gegners freimachen konnten und ihrer¬
seits zum Gegenangriff übergingen , wandte sich
das Bild . Die Turner gestalteten das Spiel offen,
zeitweilig überlegen und brachten dies durch zwei
glatte runde Tore zum Ausdruck . Bei einem viel¬
versprechenden Angriff wurde der linke Flügel
unfair angegangen ; den fälligen Elfmeter ver¬
wandelte der Linksaußen Rustmann  zum Aus¬
gleich und bereits wenige Minuten später war
es wieder Rustmann , der . die Aktion zum zweiten
Tor einleitete . Seine Flanke ging flach am Hei¬
ligtum Einsts vorbei , wurde vom Rechtsaußen
aufgenommen , der sie dem Mittelstürmer Dahn  -
ken  schußgerecht vorlegte und dieser knallte das
Leder unhaltbar ins Netz.

Dieser Führungstreffer löste bei den zahlreichen
Zuschauern und Anhängern der Turner außer¬
ordentlichen Beifall aus , aber nicht lange währte
die Freude . Fast unmittelbar darauf ' fiel der
Ausgleich , als Komets Linksautzen im Strafraum
unfair gelegt wurde und Zielonka  den Elf¬
meter verwandelte . Als dann Gesell  fast mit
dem Halbzeitpfiff die 3 :2-Führung erzielte , wurde
es klar , daß die Kometen nicht gewillt waren , sich
in Pusdors eine Niederlage zu holen.

Auch die zweite Spielhälfte stand dann im Zei¬
chen der lleberletzenheit der Kometen . Zwar
dauerte es fast eine halbe Stunde , bis weitere
Tore sielen , aber die Mannen vom Buntentor
hatten den Kampf jederzeit in der Hand . Pro-
ze  k erzielte mit einem hohen Schuß den vierten
Treffer und Zielonka  wenige Minuten später
auf Vorlage des Rechtsaußen Prozek den fünften
Erfolg . Zwar konnte Pusdorfs Linksautzen R u st¬
ur an n nach einem Wettlauf mit dem Kometeri-
verteidiger Neuwerth zum 5 :3 aufholen , aber am
Endsieg der Kometen war nicht mehr zu rütteln.

wf.

Bund um den Bremer §ußball
Line empfindliche Niederlage mußte der Ver¬

treter aus der Osnabrllcker Vezirksklasfe , Schwarz-
Weiß , von dem TSV . Arsten Hinnehmen . Aller¬
dings nahmen die Gäste das Spiel mit 3 Ersatz¬
spielern auf . Aber auch dieser Umstand kann für
die katastrophale Niederlage nicht ausschlaggebend
sein. — Der Spielverlauf sah die Arster Mann¬
schaft in Front . Das erste Tor fiel ca. 10 Minuten
nach Spielbeginn . Dieses Ergebnis hielten die
Gäste sehr lange . Dann kam die Arster Mannschaft
in prächtige Form . Drei Tore waren die Ausbeute
bis zur Pause . Nach Seitenwechsel sind die Osna¬
brllcker zunächst tonangebend , doch mit Glück und
Geschick wehrte die Hintermannschaft von Arsten
jeden Angriff ab Allmählich kommen die Arster
wieder auf und stellen durch drei weitere Treffer
das Resultat auf 7 :0. Ein schöner Erfolg für den
Vertreter der 2. Kreisklasse.

Auf dem Stern -Sportplatz am Reedeich trafen
sich die Mannschaften des Platzvereins und des
Hastedter MTV . Der 1. Kreisklassevertreter Stern

Um den Ischammer-Pokal
Schalke spielt in Stuttgart nur 0 :0

In der Stuttgarter Adolf -Hitler -Kampfbahn
hatten sich zu dem Pokalkampf zwischen dem
VfB . Stuttgart  und dem früheren deut¬
schen Meister FC . Schalke 04  rund 20 000 Zu¬
schauer eingefunden . die durch eine überaus gute
kämpferische Leistung ihrer Elf angenehm ent¬
täuscht wurden . Die Süddeutschen brachten es
fertig , dem Westfalenmeister trotz halbstündiger
Verlängerung ein 0 :0 abzutrotzen . Allerdings
muß man den Schalker Knappen zugute halten,
daß sie ohne Szepan und Ilrban antraten und
außerdem auf Kuzorra bald verzichten mußten,
der acht Minuten nach der Pause verletzt wurde
und erst wieder in der Verlängerung antrat.

Wormatia unter den letzten Acht
Bis zur letzten Minute war der Kampf zwi¬

schen dem 1.' FE . Pforzheim und Wor¬
matia Worms  ausgeglichen und die Frage
nach dem Sieger offen . Erst als Nonnenmacher
im Pforzheimer Tor in der Schlußminute einen
hohen Ball zur großen Ueberraschung der 2000
Zuschauer llher sich ins Tor gleiten ließ , hatte
der Südwest -Meister seinen 2 :1 (0 :1) -Sieg und
damit die Teilnahme an der vierten Schlußrunde
sick-er.

Schwaches Spiel von SSV . Ulm
Nach den recht beachtlichen Ergebnissen , die

SSV. lllm  in den letzten Wochen erzielt hatte,
boten die Württemberger ihren 4000 Zuschauern
im Pokalkampf eine große Enttäuschung . Die
Mannschaft wirkte gegen Schweinfurt 08
wenig geschlossen und kam erst in Fahrt , als die
Bayern bereits mit 4 :0 in Führung lagen . Trotz
aller Bemühungen reichte es für Ulm nur zu einer
2 :4-Niederlage.

BSV . 92 in Leipzig geschlagen
Nur recht schwache Stürmerleistungen bot der

Pokalkampf zwischen VfB . Leipzig und dem
Berliner Sportverein von  92 . Die
Gastgeber waren schnell und kampfstark und er¬
rangen schließlich einen verdienten 2 :0 (0 :0)-Sieg
durch Tore von Rammler und Thiele.  Leip¬
zig hatte seine besten Kräfte in Schön , Breiden-
hach, Thiele und Rammler , während bei BSV . 92
Simon II . Verner und der linke Läufer Sobanski
am besten gefielen . Wenig Verständnis fand der
frühere Frankfurter Nationalverteidiger Tiefel,
der unnötig hart spielte.

Waldhof siegt in Chemnitz
Auch der Pokalkampf in Chemnitz zwischen dem

Polizei -SV . und dem SV . Waldhof brachte vor
6000 Zuschauern keine allzu großen Leistungen.
Die Spielpause wirkt sich eben doch noch aMs,
andererseits aber stand für die Mannschaften in
diesem Wettbewerb zuviel auf dem Spiel . So
kam es . daß der badische Meister gegen eins weit
unter ihrer sonstigen Form spielende Polizei
Chemnitz nach klassearmem Treffsn mit 1 :0 (0 :0)
den Sieg errang . Das einzige Tor schoß Biel-
meier in der 57. Minute.

Hertha BSC . — BfL . Benrath 1:1
Rund 15 000 Zuschauer hatten sich auf dem

Hertha -VSC .-Platz zum Pokalkampf zwischen dem
führenden brandenburgischen Eaumrister und der
Hohmann -Elf VfL . Benrath eingefunden . Nach
technisch nicht allzu guten Leistungen trennten sich
die Mannschaften mit einem 1 :1 (0 :1) , trotz einer
halbstündigen Verlängerung.

Zußball aus dem Beich
In Ostpreußen  konnte der RSV . Ortels-

burg 1910 Allenstein überraschend 1 :0 schlagen.
In Pommern  gab es nur Gesellschaftsspiele,
von denen die überraschende 1 :2-Niederlage des
Stettiner SC . durch Nordring -Stettin zu er¬
wähnen ist. Brandenburg  meldet einen 3 :1-
Sieg von Viktoria 89 über Minerva 93. Mit dem
gleichen Ergebnis blieb Union Oberschöneweide
über Vlauweitz erfolgreich , während Tennis -Bo¬
russia Nowawes 03 nur 4 :3 schlagen konnte . In
Schlesien  überraschte der Eaumeister VR.
Eleiwitz durch einen 9 :1-Sieg über den Neuling
Reichsbahn -Gleiwitz . In Sachsen  gewann eine
Tau -Nachwuchs -Elf gegen den Kreis Leipzig am
Sonnabend mit 8 :3 und am Sonntag gegen den
Kreis ChemniH mit 8 :1. Sonst ist noch der 4 :3-
Sieg des DSC . über 01 Dresden zu nennen.
Punktspiele gab es noch nicht.

Im Gau Mitte  gelang es dem Neuling FC.
Thüringen Weida , dem 1. SV . Jena mit dem 1 :1
einen Punkt abzunehmen . Dessau 05 konnte Wacker
Halle 2 :0 schlagen . Ueberraschende Resultate
meldet auch Westfalen.  So konnte die Spvg.
Herten Germania Bochum mit 5 :2 und Westfalia
Herne Borussia Dortmund 1 :0 schlagen . Außerdem
gewann TuS . Bochum über Hüften 09 sogar 3 :1.

In einem Gesellschaftsspiel schlug im Gau
Mittelrhein  Turn Düsseldorf den SV . Hön-
trop mit 3 :2. Der Kölner VfR . gewann über den
Bonner FV . sicher mit 5 :3, dagegen ließ sich der
Kölner SC . 99 von Rhenania Würselen mit 4 :6
abfertigen . Der Gau Nordhessen  meldet von
fünf Spielen vier Unentschieden : Spvg . Kassel
gegen FC . 93 Hanau 1 :1, Spvg . Niederzwehren
gegen Hessen Hersfeld 1 :1, Kowa Wachenbuchen
gegen Kurhessen Marburg 3 :3, Germania Fulda
gegen SC . 03 Kassel 0 :0. Borussia Fulda gewann
über den VfB . Friedberg verdient mit 2 :1.

mußte einige Spieler ersetzen. Die Hastedter gehen
nach ausgeglichenem Spiel in der 12. Minute auf
Flanke von links durch Kopfball des Rechtsaußen
in Führung und erzielen damit das einzige Tor
des Treffens . .

Der Eröpelinger T . u . SV . hatte auf eigenem
Platz an der Stotelerstraße Spiel u. Sport 96 I.
K . als Gast und vermochte diesen nach einer aus¬
geglichenen Begegnung mit 3 :2 Toren hineinzu¬
legen . Die Hemelinger Sportfreunde und die Bre¬
mer Turngemeinde waren weitere Gegner in
einem Freundschaftsspiel . Wieder einmal stellten
die Turner aus der Neustadt ihr Können unter
Beweis , indem sie die Hemelinger mit 2 :1 abzu¬
fertigen verstanden . Die zweiten Mannschaften
von VfL . und der BTE . lieferten sich mit 2 :2 To¬
ren einen unentschieden verlaufenen Kampf . Da¬
für konnte aber die 5. Mannschaft der Neustädter
Turner die 3. Mannschaft des VfL . mit 4 :1 Toren
glatt schlagen . — Am gestrigen Morgen um 9 Uhr
standen sich auf einem der Fußballfeldcr der
Kampfbahnanlage in einem Freundschaftsspiel
eine Elf des SS .-Motorsturmes 6/4 und der Hcta-
SV . gegenüber . Die SS .-Männer konnten nach
ihren letzten Siegen wiederum mit einem 5 :0-Er-
folg aufwarten . Auf ihre weiteren Spiele darf
man gespannt sein. «st
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lZlanzvoller Verlaus des Bremer vroßslugtages
Kunstfliegerund Hallschirmabspringerzeigten großartige Leistungen im Tleuenlander Leid

Die Flieger -Orts¬
gruppe Bremen im
Deutschen Luftsport¬
verband hat es, getreu
-ihrem Leitsatz , die
fliegerischen Gedanken
ins Volk zu tragen,
wieder einmal ver¬
standen , eine Veran¬
staltung aufzuziehen,
die gestern im Bre¬
mer Flughafen an der

Hauptmann -Eöring-
Straße einen in jeder
Hinsicht glänzenden
Verlauf nahm . Durch

die Verpflichtung
mehrerer Spitzenkön¬
ner der deutschen Flie¬
gerei wurde in zwei-
einhalbstündiger Dauer
eine vielseitige Folge
abgewickelt , die den
Anspruch höchster Voll¬
endung erheben kann.
Wahrscheinlich hervor¬
gerufen durch die un¬
günstigen und unbe¬
ständigen Witterungs¬
verhältnisse hätte man
dem rührigen Veran¬

stalter einen weit
besseren Besuch ge¬
wünscht , wenn sich
auch mehrere tausend
flugbegeisterte Volks - ,
genossen eingefpnden

hatten . Zweifellos
dürfte niemand über

das Gebotene ent¬
täuscht gewesen sein,
war doch die ange¬
kündigte Garde unse¬

rer Meisterpiloten
vollzählig zur Stelle.
Unter den Ehrengästen
bemerkte man u. a.
Vertreter der Partei,
des Senats , an der
Spitze der Regierende

Bürgermeister , Pg.
Heider,  sowie zahl-

Lallov „ Uolanä " erbebt sieb vorn Locken

reiche Offiziere der Luftwaffe und Angehörige
der Gliederungen , Verbände und Behörden . —
Organisatorisch blieben keine Wünsche offen , die
Zuvewegung wie auch der Betned auf dem Flug-
hafengelände klappten wie am Schnürchen . Be-
sondere Erwähnung verdienen die Männer am
Mikrophon , die die Zuschauermengen vortreff¬
lich über die Geschehnisse unterrichteten . Abge¬
sehen von einer recht scharfen westlichen Brise
waren der Großveranstaltung die besten Vor¬
aussetzungen zum Gelingen gegeben . Auch Petrus
hatte ein Einsehen und schloß am Vormittag die
Himmelspforten.

Bereits eine geraume Weile vor Beginn der
Darbietungen setzte in der Stadt eine kleine
Völkerwanderung zum Flughafen ein . Der Blick
wurde in erster Linie von der riesigen gelben
Hülle des „Roland " gefesselt, der gestern seine
39. Fahrt zurücklegte . Kräftige Mnner vom
DLV . hatten vollauf zu tun , den schwankenden
Riesen im steifen Westwind zu halten . Konnte
man sich einen basieren Auftakt des vielver¬
sprechenden Nachmittags wünschen als mit dem
Start von  2099 ^gefiederten Pilo¬
ten " ? Gleichzeitig ausschwärmend , schlugen die
Tauben die westliche Richtung ein , um Sekunden
später den Blicken zu entschwinden.

Einen nachhaltigen Eindruck konnten die
Bremer Segelflieger  mit ihren Vorfüh¬
rungen hinterlassen , die es verstanden haben , in
unermüdlicher und aufopferungsvoller Arbeit ein
Werk zu vollenden , das uneingeschränkte Aner¬
kennung verdient . In aLwechselungsreicher Folge
wurden Eummiseil - und Windenschlepps ausge¬
führt , von denen in erster Linie der Winden-
schlepp mit einem Eroenhoff -Typ begeistern
konnte . Inzwischen war auch der Zeitpunkt für
den Start der Ballonverfolgungs¬
fahrt  herangerückt . Wegen einer durch den am

Ballast nach ..
Nach mehreren mißlungenen Starts erhob sich
der unter der Führung vön Winter und Other-
fen stehende „Roland " zunächst in sausendem
Bodenflug , um kurz darauf in die Höhe vorzu¬
dringen , begleitet von Elückab -Rufen der Menge.
Unmittelbar anschließend erfolgt « der lang¬
ersehnte Startschuß für die Kraftfahrer , die die
Verfolgung des in westlicher Richtung treibenden
Ballons aufnahmen.

Zur Verfdlgung hatten . 89 Fahrzeug « gemeldet,
die in drei verschiedenen Klassen geweitet wurden:
Klasse ^ Krafträder mit und ohne Beiwagen,
Klasse L Personenwagen Und Klasse 0 Kübel¬
wagen . Ueber den Verlauf der Verfolgungsfahrt,
die bei dem herrschenden starken Wind und dichter
Bewölkung zu einer harten Leistungsprobe für
aste Verfolger wurde , berichtete uns der bekannte
bremische Freiballonführer Rechtsanwalt KochI,
der diesmal nicht den Ballon führte , sondern
als Fahrer der Klasse S an seiner Verfolgung
Mft "lnahm:

Nach dem Start des Ballons nahmen sofort alle
Fahrzeuge die Verfolgung auf , sie umrundeten
den Flugplatz und verschwanden dann in Richtung
Stadtzentrum . Nach den Wettermeldungen waren
südwestliche bis westliche Winde zu erwarten . Die
meisten Teilnehmer fuhren in Richtung Oyten;
von hier aus nahmen einige die Reichsautobahn¬
strecke, andere fuhren auf der alten Hamburger
Straße weiter . Wir beobachteten von der Reichs¬
autobahn aus , daß der Ballon allmählich in mehr
östlicher Richtung abzutreiben begann , woraus
geschloffen werden mußte , daß er in der Lüne-
burger Heide niedergehen würde . Deshalb ver¬
ließen wir die Reichsautobahn bei Bokel und
fuhren zunächst in Richtung Soltau weiter . Der
Ballon kam bald wieder außer Sicht , wir mußten
uns allein auf Karte und Kompaß verlassen.
Scheeßel -Tostedt oder Schneverdingen — das war
die große Frage , die sich hinter Rotenburg erhob.

Wir entschlossen uns , Richtung Schneverdingen
einzuhalten — und bald erwies sich, daß wir da¬
mit richtig getipt hatten . Auf Befragen , von
Dorfbewohnern erfuhren " wir , daß den - BalloN
über Schneverdingen gesichtet worden war und
daß er Kurs auf den Ort Insel  genommen hatt «.
Nach schwieriger Geländefahrt durch Heide und
Sandwege trafen wir den Gegenstand des Ren¬
nens glücklich kurz hinter Insel an . Er war um
18.23 Uhr gelandet . Nach und nach fanden sich
16 von den Fahrtteilnehmern ein . In Klaffe O
erreichte das Ziel als erster Hauptmann Veckh
von der Luftwaffe , der bereits zwei Minuten
nach der Landung den Korb berührte und auch
einen von den füiffzig während der Fahrt abge¬
worfenen Pilotballone mitbrachte . Dieser Bal¬
lon Nr . 49 brachte dem Fahrtteilnehmer fünf
Gutpunkte : er blieb der einzige , der aufgefun¬
den wurde . Um 16.27 Uhr traf Rohlfing  vom
NSKK . auf Hanomag -Sport an der Landungs¬
stelle ein und errang damit den 1. Preis in
Klasse S . Kurz darauf , um 16.36 Uhr , hatte
auch der Bremer von Handrup  das Ziel er¬
reicht und damit den 1. Preis der Klaffe für
sich gewonnen . Der Ballon legte die Strecke
Bremen —Insel in 88 Minuten zurück. Sämtliche
Klassensteuer haben bei den schwierigen Gelände¬
verhältnissen hervorragende Zeiten herausge¬
fahren.

Größere Spannung kam in die Masten , als vom
Mikrophonturm angekündigt wurde , daß Alt¬
meister Willy Stör  seine Maschine bestieg , um
sein PflichtprEamm zu erledigen. Willy Stör,
der Deutsche Meister, gehört mit Fieseler zu den
Pionieren des Kunstfluges, die der deutschen
Fliegerei ihr heutiges Ansehen verschafften. Mit
einer unglaublichenSicherheit, die den Meister¬
flieger am Steuer verriet, setzte er zunächst zu
einem Jmmelmannturman, um dann in ununter¬
brochener Reihenfolgedie schwierigsten Uebungen
auszuführen. Sturzflüge, Loopings, Schrauben
und Steilflüge, alle Register des Könnens
wurden gezogen, das stets aufs neue in Staunen
versetzte. Sodann stieg die bekannte Bremer Fall-
schirmabspringerinFrau Veyer - Lippig  auf,

Jugend heraus - auf s Rad!
Massenbeteiligung wie noch nie / 116 Jugendliche am Start

Mit der erneuten Werbeveranstaltunghatte
der BezirkI Bremen im Gau 8 Niedetsachsen des
Deutschen. RMährer -Verbandes einen ungeahn¬
ten Erfolg auszuweisen. Aus allen Stadtteilen
waren die jugendlichen . Radfahrer herbeigeeilt,
um sich an diesem Erstlingswettbewerb zu betei¬
ligen . Es herrschte ein reges und Luntbewegtes
LÄen früh morgens am Start beim Restaurant
„Storchennest " an der Ochtumbrücke . Weit über
109 Jugendliche wollten sich in einem kurzen Rad¬
rennen über 29 Kilometer nach Delmenhorst und
zurück ihre ersten Sporen verdienen . Die Renn-
leitung hatttz alle Hände voll zu tun , um diesem

her gewohnt war , muß man schon mit Rücksicht

Ablässen , und mit Zeitvorgaben gestartet wurde.
Als der Vezirkswart Dr . Persen  und der Ve-
zirksfachwart . für das Straßenrennwesen , Karl
Röper,  die Strecke für die Wettbewerber frei
gab , traten diese mit eisernem Siegeswillen in die
Pedale , jeder von dem Wunsche beseelt , die zu
erreichenden Auszeichnungen der Behörde für
Leibesübungen und Jugendpflege Und die des
Bezirkswartes Dr . Persen oder aber die freie
Mitgliedschaft in den bremischen Radsportvereinen
zu gewinnen . Da bei der Ankunft am Ziel immer
in fast jeder Gruppe mehrere Fahrer zusammen¬
lagen , war es für die Zielrichter keine leicht« Auf¬
gäbe , die Ergebnisse zu zeitigen , die folgendes
Aussehen haben:

1. G. Himstedt  28 :29 Minuten , 2. D . Noth-
durst 2 Längen , 3. E . Schlemm 1 Länge , 4. G-
Rohde 1 Länge , 5, H. Kocht 2 Längen , 9. R.

Voigt 1 Länge zurück, 7. E . Kettler 28 :29 Minu¬
ten , 8. H. llhlhorn 28 :29,39 Minuten , 9. W . Kal-
hoellis 1 Länge , 19. H. Lonitz einhalb Länge
zurück. 11. H. Fedden 28 :39 Minuten , 12. W.
Mailand 1 Länge , 13. R . Bertram 2 Längen , 14.
A. Heuer einhalb Länge , 18. H. Oelken 1 Länge,
16. Stockmeyer 2 Längen zurück. 17. W . Kück
29 Minuten , 18. H. Müller 2 Längen , 19. N.
Stöber 1 Länge , 29. H. Steinbach einhalb Länge
zurück. 21. E . Dodenhoff 29 :39 Minuten , 22. F.
Asselborn 1 Länge zurück. 23. R . Zurth , 24. K.
Meyer , 25. W . Stührmann , 26. K. Eickhorst, 27.
H. Limberg , 28. R . Rittusen , 29. O . Postulka , 39.
F . Senske . ft.

50-ki!ometer-Iugendrennen
Verbunden mit dem Jugendwettbewerb für die

Nichtverbandsmitglieder fand gleichzeitig für die
im Deutschen Radfahrer -Verband organisierten
Jugendfahrer ein Rennen über 59 Kilometer
ebenfalls mit Start und Ziel beim „Storchennest"
auf der Strecke über Delmenhorst nach Falken¬
burg und zurück statt . Wieder einmal gelang es
dem starken Bremer Jugendfahrer F . Kühlmann
von 16 gemeldeten und 12 gestarteten aus einer
sechsköpflgen Spitzengruppe heraus einen ein¬
drucksvollen Spurtsieg zu landen.

Ergebnisse : 1. F . Kuhlmann (Rad-
touristen -Sport -Wandersrs 1 Stunde 99 Minuten
39 Sekunden , 2. H. Ramsayer (Radtouristen-
Sport -Wanderers 1 Länge , 3. E . Bartels (Rad-
touristen -Sport -Wanderer ) 1 Länge , 4. F . Meyer
(Diamant ) 1 Länge , 5. F . Tramm (Flottweg)
1 Länge , 6. F . Viertel (Vrema ) 1 Länge zurück.
7. W . Waldeck (Diamant ) 1 :19 :39 Std ., 8. W.
Nordhausen (Flottweg ) 1 :13 :45 Std ., 9. A. Köhr-
mann (Flottweg ) 1 :18 :99 Std . ft.

um in wagemutigem Sprung in die Tiefe zu
sausen . Starker Beifall belohnte sie nach glück¬
licher Landung für ihr « kühne Leistung.

Einen weiteren Höhepunkt bedeuteten die
Kunstflllge des erst 36jährigen Grafen Hagen-
burg,  der bekanntlich als Sieger aus dem
„Preis der Nationen " hervorging . Auch der
Dresdener Uebungsleiter flog das Pflichtpro¬
gramm von Rangsdorf , wo er unerwartet zum
erstenmal zu Ehren kam. Ratternd sauste er mit
seinem Focke-Wulf „Stieglitz " über den Flugplatz
hinweg . Begeisterung und Ueberraschung hervor¬
rufend . All« Figuren zeigten meisterhafte Flug¬
kunst in ihrer höchsten Vollendung . Besonders
fesselnd waren die halben Rollen , die ein Höchst¬
maß physischer Anforderungen verlangten . Nach¬
dem Gras Hagenburg in sicherem Gleitflug unter
dem rauschenden Beifall der Zuschauer nieder¬
gegangen war , hatte sich auch der fliegende Pro¬
fessor Noppenei  aus Köln , alias Jacob
Möltgen,  eingefunden , um mit einigen hu¬
moristischen Darbietungen hervorzutreten . Mölt¬
gen . der in seiner Vorführung echten rheinischen
Mutterwitz mit hervorragendem fliegerischen
Können verband , verstand es in ausgezeichneter
Weise , die Lacher für sich zu gewinnen . Auch er
wurde gebührend gefeiert.

Recht aufschlußreich waren die darauffolgenden
Vorführungen zweier großer Verkehrsmaschinen,
der Focke-Wulf „Weihe"  und des modernsten
Verkehrsflugzeuges der Deutschen Lufthansa , der
.In 8 6 , die kürzlich auf dem 6099 Kilometer be¬
tragenden Fernflug Dessau—Vathurst einen neuen
Rekord aufstellte , ohne eine Zwischenlandung vor¬
zunehmen . Der Focke-Wulf -Typ stellt mit seinen
Landeklappen und dem einziehbaren Fahrgestell
die höchste konstruktive Vollendung des deutschen
Flugzeugbaues dar . Gleichzeitig ist aber auch be¬
wiesen . daß die einheimische Gesellschaft mit füh¬
rend ist in der deutschen Flugzeugbauentwicklung.
Die Maschine , die von Direktor Tank  geführt
wurde , erreicht eine Höchstgeschwindigkeit von
nahezu 399 Kilometer . Die Einrichtung der
Landeklappe ermöglicht beim Landen eine erheb¬
liche Verminderung der Geschwindigkeit , und
zwar bis rund 89 Stdkm . Dadurch erfährt der
Sicherheitsfaktor eine beträchtliche Steigerung , die
selbst dem noch der Fliegerei fernstehenden Volks¬
genossen Vertrauen bietet . Die llu 86 ist mit zwei
Rohölmotoren ausgestattet . Auch diese Maschine,
die von dem bewährten Flugkapitän Merkels-
berg  gesteuert wird , weist eine vollendete Tech¬
nik des deutschen Flugzeugbaues auf . In der Ge¬
schwindigkeit stehen sich beide Typen nichts nach.
Ferner sind sie mit den modernsten Vorrichtungen
ausgerüstet , die einen Flug zum Genuß machen.
Den Kindern bereitete der Ausstieg von Luft¬
ballons . an denen sich eine Karte mit der Auf¬
schrift des Absenders befand , sichtliche Freude.
Mehrere hundert Ballons strebten im Verlauf
des gestrigen Flugtages ihrem unbekannten
Ziel zu.

Ilebungsstellenleiter Meyer  und Fluglehrer
Möltgen  führten sodann mit einem „Stieglitz"
und einem „Kadett " ein Bodenrennen aus . das in
sausender Fahrt zwischen zwei markierten Wende¬
punkten ausgetragen wurde . Die Bedingungen
dieser Konkurrenz .waren von erheblicher Schwie¬
rigkeit , zumal nicht über fünfzig Meter Höhe
hinausgegangen werden durfte . Räch Zurück-
legun « der zehnten Runde hatten sich beide Geg¬
ner einen gleichwertigen Kampf geliefert . So¬
dann traten die beiden Kunstflugmeister Stör

lUrnd Graf Hageychprg  zu einem abermaligen
Schaufliegen an , d̂as ^ aüs Kürübungen bestand.

Ibmn lls ^er-Iüppig nnä 8. LanI Urkratb

Auch diesmal vermochten beide Meister starken
Beifall zu ernten , die „Hohe Schule " des Kunst-
fluges offenbarte sich in einer eindrucksvollen
Weise . Alle vorgeführten Uebungen , die als Ar¬
tistik bezeichnet werden können , verdienen höchste
Anerkennung , bewiesen sie doch das Können un¬
serer Meisterklaff « in ausgezeichneter Weise . Mit
nicht weniger Spannung wurde dem Doppel-
Fallschirmabsprunq P . Paul Erkraths  ent¬
gegengesehen . Nachdem das Flugzeug während der
Vorführungen Graf Hagenburgs bereits eine
Weile gekreuzt hatte , ließ sich dieser kühne Pilot
in die Tiefe gleiten.

Wie aus einem Munde klangen die Freudens-
rufe der Menge auf , als sich der selbsttätige Fall¬
schirm proarammäßig in einer Höhe von 899
Metern öffnete . Einige Sekunden mochte Erkrath
geschwebt sein , als er .den -sicheren Halt aufgab
uW . sich nochmals in schwindelnder Höhe fallen

ließ um „umzusteigen " . Mit oftmals bewiesen«
Geistesgegenwärtigkeit öffnete er den „manuellen"
(mit der Hand gezogenen ) Fallschirm , mit dem er
in beträchtlicher Höhe davonschwebte , dicht gefolgt
von dem „großen Bruder " . Nachdem er feste»
Boden unter den Füßen spürte , wurde er i»
einem wahren Triumphzug unter dem Beifall der
Waffen eingeholt . Den Abschluß der großartig«
Flugveranstaltung bildete ein Ballon-
rammen,  ausgeführt von Kunstflieger Mölt¬
gen  und Ilebungsstellenleiter Meyer , und
Luftschlangenwerfen,  gezeigt von einer
Fünfergruppe der Uebungsstelle Bremen . Zu ehr¬
lichem Dank sind wir neben den einzelnen Piloten
der Fliegerortsgruppe Bremen des DLV . ver¬
pflichtet , die mehreren tausend Volksgenossen Ge¬
legenheit gab , Zeuge eines flugsportüchen Ereig¬
nisses zu sein, das stets in Erinnerung bleibe«
wrrd . M.

keblWe Segel auf der Sberweser
Der Pflichtregatta des Segel-Vereins„Bremen" e.v. stellten sich 24 Ztchrzeuge

Hin Iloot Iinrt am sWinä auk ilvr Obern vsor

Der Segel - Verein
„Bremen " e. V . hatte
für seine gestrige
Pslichtregatta auf der
Oberweser das denk¬
bar günstigste Segel-
wetter ; es herrschte die
ganze Zeit über bei
regendrohendem Him¬
mel eine herrliche
Brise , die aus West-
Süd -West neun Meter¬
sekunden stark war
und in den Böen sogar
bis auf 15 Metersekun¬
den kam. Das stellte
an alle Beteiligten die
höchsten Anforderun¬
gen , wobei seglerisch
teilweise sehr großes
Geschick an den Tag
gelegt wurde . Auch
wurden , die Wende-
bojen von allen Fahr¬
zeugen einwandfrei ge¬
nommen.

Siegreich  waren
dieWoöte „Waterrotte"

seinz Krone ) in der
.lasse 1, „Jan Kinan"
Otto Grewe ) in der
lasse 2, „Brommy " !

(D . Kolbus ) in der Klasse 3, „Pummel " (Heinz
Zincke) in der Klaffe 4, „Adria " (Fr . Mellert)
in der Klasse 5, „Rauke " (Joh . Degenhardt ) in
der Klasse 6, „Sausewmd " (D . Dittmer ) in der
Klaffe 7, „Amsel " (Hans Kannacher ) in der
Klas « 8, „Sturmvogel " (Ewald Köpke) in der
Klasse 9 und „Stint " (E . Frerichs ) in der
Kla e 19.

Die in jeder Weise glänzend verlaufene Segel¬
regatta fand im Bootshaus des Segelvereins
Bremen am Stadtwerder mit -der Siegerverklln-
dung und Preisverteilung durch den Wettfahrt¬
leiter D. Tonnemacher  an die siegreichen
Iahrtteilnehmer und einem Kameradschaftsabend
der Vereinsmitglieder mit ihren Damen einen
harmonischen Abschluß , der sicher dazu beigetragen
haben wird , in jedem Jahre -mit der¬
artigen Pflichtr egal ten herauszu¬
kommen.

Ergebnisse:
Klasse 1: 1. „Waterrotte " (.Heinz. Krone), berechnete

Zeit 1:34:99; 2. „Bnwmler " (Friedrich ' Kruse), berech¬
nete Zeit 1:36:10.

Klasse 2: 1. „Jan Kinau " (Otto Erewe), gesegelte
Zeit 1:31:47.

Klasse 3: 1. „Brommy " (D. Kolbus). gesegelte Zeit1:26:23.
Klaffe 4: 1. „Pummel " (Heinz Zincke), berechnete

Zeit 1:34:19.
Klaffe 5: 1. „Adrio " (Fr . Mellert), berechnete Zeit

2:07:51.
Klaffe 6: 1. „Nauke" (Joh . Tegenhardt ), berechnete

Zeit 1:48:15.
Klaffe 7: 1. „Dausewind" (D. Dittmer ), berechnete

Zeit 1:50:41.
Klaffe 8: 1. „Amsel" (Hans Kannacher), gesegelte

Zeit 1:57:00.
Klasse S: I . „Sturmvogel " (Ewald Köpke), berechnete

Zeit 1:57:51.

2 41̂ M° 10' (E. Frerichs), gesegelte Zeit
^Startprcisc : „Waterrotte " (-Heinz Krone) tm ersten
Start , „Sausewind " (D. Dittmer ) im zuzeiten Start
u. „Jugend " (Jungmannen TVB ., Führer O. Erelve jr .).

Schnelligkeit̂ preis : „Brommy " (D. Kolbus),
Trostpreis: .Libelle" (D. Kahrs). ft.

WWW

^ .ukn .: Loors (3)

Bremischer paddlerfleg
Unter Leitung des Eausportwarts Ernst

Kuhlmann  wurde am gestrigen Sonntag die
erste gauoffene Nachwuchs -Kurzstreckenregatta des
Kreises Bremen im Fachamt Kanusport und die
3. Eau -Stafettenfahrk des Gaues vm Nieder-
sachsen auf der Weser am Osterdeich ausgetragen.
Für beide Wettbewerbe lagen nur bremische
und hannoversche Boote am Start,
so daß die Veranstaltungen zu einem Paddlerzwei¬
kampf Hannover — Bremen wurden , auf dessen
Ausgang man gespannt sem durfte . Wenn aus
dem Rennen , das insgesamt 16 Konkurrenzen um¬
schloß, Bremen ein Siegverhältnis von 19 :6 für
sich buchen konnte , so ist das ein hervorragender
und unbestritten verdienter Erfolg des bremischen
Paddelsports , wenigstens was die Leistungen der
Jugendklassen anbelangt . Sie lagen erst kurze
Zeit im Training und konnten in der Kurz-
streckenregatta trotzdem mit 9 ersten . 9 zweiten
und 8 dritten Plätzen einen eindeutigen Beweis
der besseren Durchschnittsleistung erbringen . Sehr
erfreulich war in diesem Wettbewerb die aus¬
gezeichnet starke Beteiligung von 63 Booten die
noch nie vorher erreicht worden ist.

Der Start der 600-Metorstrecke lag beim Siel-
wall , das Ziel beim Segelverein Bremen . Ein
hervorragendes Rennen zeigten die Favoriten
Hirsch  vom Deutschen Sport -Verein Hannover
und AineIuug  vom Paddel -Club Hannover im
„Einer -Kajakreiinen " des Jahrganges 1918, dem
bedeutendsten des Tages . Unser ausgezeichneter
Paddler Eickemcyer  vom Bremer Kanu -Elub
mußte sich ihrer besseren Technik beugen . Einen
schönen Kampf lieferten auch Hirsch-Harke vom
Deutschen Sportverein Hannover von 1878 und
Eickemeyer -Meyer ll vom Bremer Kanu -Elub
im Zweicr -Kajakrennen , das Hannover mit ganz
knappem Vorsprung in 2 .27 gewann . Hirsch. Ame-
lung und Hirsch-Harke haben sich wieder einmal
als die besten Jugendlichen im Gau Niedersachien
bewährt ; als bester Bremer des Jahrgang ? 1920
ist Meyer  II unbestritten zu werten.

Der Verlauf der dritten Eau -Stafettenfahrt
estaltete sich erwartungsgemäß außerordentlich

pannend — sie endete mit einem Ueberrafchungs-
sieg der Bremer . Die Stafettenfahrt wurde als
Kreisstasfel ausgetragen und zwar starteten die
teilnehmenden Boote beim Segelverein Bremen,
wendeten nach 2500 Metern bei der Rettungs¬
wache am Fresenbulten , wo ein in der Strom-
mitte liegendes Boot zu runden war und fuhren
zum Segelverein Bremen zurück. Hier fand auch
der Stabwechsel statt . Jede Stafette bestand aus
sechs Booten : Zweierkajak für Senioren , Einer¬
kajak für Anfänger , Zweierkajak für Junioren,
Einerkajak für Junioren , Zweierkajak für Ansm-
ger und Einerkajak für Senioren.

Ergebnisse:
3. Eau -Stafettenfahrt des Gaues VIII Niedersachscn:

1. Bremer Kanu -Club 2:30:51. 2. Hannovrischer Kanu-
Club von 1921 2:34:24.

I. Jugcnd-Kurzstrecken-Regatta
Rennen 1. Ztveier-Kajak für Jugend , Jahrg . IS20.

1. Bovt : Strüver -Streuer (PKH.-Hannover ) 2:252/10:
2. Boot : Lampe I-Lampe II (BPS . Bremen) 2:27 2/10;
3. Boot : Peters I-Köhler (BKC. Bremen) 2:32 7/10;

Rennen 2. Einer -Kajak für Jugend , Jahrgang M8.
1 Boot : Hirsch (DSV . 78, Hannover ) 2:Ä 4/5: 2. Boot:
Amelung (PKH., Hannover ) 2:35 4/5 ; 3. Boot: Eicke-
meyer (BKD., Bremen) 2:414/5.

Rennen 3. Zweier-Kajak kür weibk. Jugend . 1. Boot:
Frl . Jacobs -Frl . - Hemleb (BKC.) 2:57 5/10; 2. Boot:
ffrl . Pfundheller -Frl . Goose (BKC.) und Frl . Eodlück-
Frl . Ahlers (BKC.) 3:3 6/10.

Rennen 4. Einer -Kajak für Jugend , Jahrgang ISIS
<1. Abteilung). 1. Boot : Arnold II (BKW. Bremen)
2:41 4/5 ; 2. Boot : Heinzendors (PKH. Hannover) 2:50
2/5 ; 3. Boot : Nöhring (KC. Limmer-Hannov,) 2:521/5.

Rennen S. Zweier-Kajak für Jugend , Jahrg . 1021.
1. Boot : Lampe II - Cornberg (BPS . Bremen) 2:35:
2. Boot : Kalthoff - MitkowSky (BKC. Bremen) 2:421/5:
3 Boot : Stelloh - Llchcy (BKC. Bremen) 2:53 5/10.

Rennen 8. Einer -Kajak für Jugend , Jahrgang 1010.
I. Boot : Gllthe lWarturm Bremen) 2:414/5 ; 2. Boot:
Nenmann (BPS . Bremen ) 2:45 4/5 ; 3. Wicke (KE.
Limmer-Hannover ) 2:52 1/5

Nennen 7, Einer -Kajak für Jugend , Jahrgang 1020:
1. Boot : Streuer (PKH. Hannover ) 2:42 I/IO; 2. Boot:
Schomakcr (Störtebcker . Bremen) 2:43 5/10; 3. Boot:
Strüver (PKH. Hannover ) 2:49 9/10.

Rennen 8, Einer -Kajak für Jugend , Jahrgang 1020:
1. Boot : Meyer II (BKC. Bremen) 2:43 5/10; 2. Boot:
Hornemann (HKC. 21 Hannover ) 2:45 5/10; 3. Boot:
Tyriene (KC. Limmer-Hannover ) 2:53 9/10.

Nennen S, Einer -Kajak für Jugend , Jahrgang 1021
(1. Abteilung): 1. Boot : Radlosf (Warturm , Bremen)
2:34 9/10; 2. Boot : Schuster (KC. Limmer-Hannover)
2:48: 3. Boot : Lampe II (BPS . Bremen ) 2:491/10.

Rennen 10, Zweier-Kajak für Jugend , Jahrg , 1010:
1 Boot : Busch Tchüttsort il OSKC. 21 Halln .>2:30 7/10:
2. Boot : Wicke-Hillebrccht(KC. Limmer-Hann .) 2:30 8/10;
3. Boot : Peters 1-Köhler (BKC. Bremen) 2:40 4/10.

Rennen 11, Einer -Kajak für weibl. Jugend (I. Abi):
1. Boot : Frl . Ahlers (BKC. Bremen ) 3:24 9/10: 2. Boot:
Frl . Demant (Wikinger-Bremen) 3:28 5/10.

Rennen 12, Zweier-Kajak für Jugend , Jahrg . 1018:
1. Boot : Hirsch-Harke (DSV . 78 Hannover " 2:27 3/tO:
2. Bvvt : Eickemeyer-Meyer II (BKC. BremerO 2:28 0/10;
3. Boot : Heinzendorf-Amclung (PKH. Hann .) 2:33 4/10.

Nennen 13, Einer -Kajak sür Jugend , Jahrgang 1021
>2. Abteilung): I. Boot . Rohde (PKH. Lann .! 2:40 3/10:
2 Boot : Cornberg (BPS . Bremen) 2:44 7/10; 3. Boot:
Mitkowskv (BKC. Bremen) 2:58 3/lO.

Nennen 14. Einer -Kajak sür weibl. Jugend <2. Abt):
l . Boot : Frl Gulich (Warturm -Bremcm 3:10; 2. Boot:
Frl . Hemleb (BKC. Bremem 3:10 8/10; 3. Boot: Fn-
Jacobs (BKC. Bremen , 3:23 2/10.

Nenne» 15, Vierer-Kajak sür Jugend : 1. Boot Eicke°
meyer. Meyer II , Peters I , Köhler (BKC. Bremen)
2:22 6/10. wl.
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Kommt Lder zum litelkampf?
Europäische Boxer haben es in den Vereinigten

Staaten von jeher ungemein schwer gehabt , auf
Grund ihres Könnens einmal um die Weltmeister¬
schaft kämpfen zu können , zumal wenn es sich nicht
gerade um Schwergewichtler handelte . 2m Welter¬
gewicht hat sich zunächst der in Europa als Leicht¬
gewichtler unschlagbare Italiener Locatelli
zwei Jahre lang bemüht , den Weltmeister Roß
in einem amerikanischen Ring vor die Fäuste zu
bekommen . 2n dieser Rolle soll ihn jetzt scheinbar
der deutsche, Meister Gustav Eder  ablösen . Dem
Dortmunder wurden verschiedene kampfstarke
Amerikaner vorgesetzt, von denen aber keiner im¬
stande war , Eber zu stoppen. Als angeblich letztes
Hindernis hatte Eber den guten Serriano zu schla¬
gen, nachdem dieses Treffen als Endausscheidung
zur Weltmeisterschaft angekündigt worden war.
Wie schon so viele Boxer sah sich aber Vder nach
diesem Siege getäuscht , jetzt plant man noch ein
Weltergewichtsturnier , in dem der endgültige
Herausforderer von Rog festgestellt werden soll.
Außerdem könnte noch der entthronte Leichtgc-
wichts -Weltmeister Toni Canzoneri  auftau¬
chen, der nach seiner Niederlage durch Ambers
jetzt im Weltergewicht kämpfen will . Obgleich der
Madison Square Garden Roß schon ein 20 000-
Dollar -Angebot für den Titelkampf gegen Eder
gemacht hat , wird es bis zur Weltmcllierichafi
Eder — Roß wohl noch eine gute Weile haben.
Während Eder in Ereenwood Lake an historischer
Stätte , dort . wo der heutige Präsident Roosevelt
vor 30 Jahren von dem alten Meister Donovan
seine ersten Lektionen im Faustkampf bekam, wei¬
ter arbeitet und trainiert , werden die geschäfts¬
tüchtigen Manager um Roß weiter nach einem
Ausweg suchen, um den gefährlichen Anwärter
aus der Alten Welt aufs „tote Gleis " zu schieben.

Schönratli boxt in Wien
Die schon mehrfach geplante Begegnung zwischen

dem Krefelder Schwergewichtler Hans Schön-
rath  und dem schlagstarken Wiener Hans
Havlicek  ist nun endgültig gesichert. Am
18. September wird der Kampf in der Weigel-
Arena in Wien durchgeführt.

vorlanderkampf überreich - Italien
Der erste Boxländer kämpf zwischen Italien

und Oesterreich  wurde in Wels durchgeführt
und endete unentschieden 8 :8. Bemerkenswert
war die Punktniederlage des italienischen Schwer¬
gewichtlers de Marchi,  der bekanntlich in der
Europa -Staffel gegen die Bereinigten Staate»
kämpfen soll, durch den technisch weit besseren
Oesterreicher Zeigner.

Louis wird „ausgebaut " !
Joe Louis wird nach seiner vernichtenden k. o.-

Niederlage durch Schmelmg wieder langsam ..auf¬
gebaut " . Nachdem ihm kürzlich der k. o.-Sieg
über Jack Sharkey gelang , wird Louis am 22.
September in Philadelphia mit Al Eitere zu¬
sammentreffen . Kampfstätte ist das Municipal-
Stadion , wo einst der Weltmeisterschaftskampf
Dempsey—Tunney stattfand.

Deutsche Dollschutimeisterschasten
Dorle Kraußer -Nürnberg Kunstlaufmeisterin
Am Sonnabend konnten die Wettkämpfe um

die Deutsche Meisterschaft im Rollschuh-Hockeyund
Kunstlaufen im Düsseldorfer  Eis -Städion
bei günstigem Wetter einwandfrei durchgeführt
werden . Im ersten Spiel der Meisterschastsend-
runde im Rollhockey siegte der Berliner Roll¬
and Schlittschuhclub über den Nürnberger Roll-
und Eishockey-Club mit 3 :1 (0 :1 1 :0 2 :0), obwohl
die Nürnberger meist überlegen waren . — Bei
der Kunstlaufmeisterschaft der Frauen fehlte die
Titelverteidigerin Paula Rennen -Stuttgart am
Start . Obwohl Dorle Kraußer -Nürnberg zu Fall
kam, bot sie eine abgerundete Leistung : vor allem
hatte sie die weitaus beste Raumverteilung und
war auch in den schwierigen Sprüngen sehr sicher.
Auch Ulla Krumm -Remscheid konnte gefallen , ob¬
wohl ihr zu Beginn ein Sturz unterlief,

Ergebnis:  Deutsch « Kunstlaufmeisterin : Dorle
Kraußer -Nürnberg , Platzziffer 8. 357,8 Punkte; 2. Ulla
Krumin-Neinfcheid, Platzziffer II , 356,2 Pkt.; 3. Schu¬
macher-Nürnberg , Platzziffer 14, 352,8 Pkt.: 4. ' Noth-
Nürnberg , Platzziffer 17, 349,6 Pkt,; 5. Frank-Nürn¬
berg, Platzziffer 25, 314,7 Punkte.

Korn schlägt Llub zur valjr Z:1
Ver Kockegrlub fjorn im kommen

Wie von uns vorausgesagt, landeten die Hörner
in der Dahr einen jederzeit verdienten Erfolg. Das
Resultat ist dabei für den Club noch recht schmeichel¬
haft. LediglichMangel an Erfahrung brachte die junge
Stürmerreihe der Weiß-Blauen um weitere Erfolge,
da teilweise überhastet und nervös gespielt wurde.
Trotzdem gelangen ihr , außer den drei Toren , zwei
weitere Treffer , die allerdings wegen Abseitssehler
nicht gegeben werden konnten. Aus feiten der Sieger
fchlte Jlsemonn , für den Denker,  der unter
einer schweren Erkältung litt , in die Verteidigung zu¬
rückging. Die Bahr mußt« Grüner , Bauden-
distl und Meyer  ersetzen , dafür standen jedoch
Wiese brok und Lüllmann,  welcher diese Woche
zur Bahr übergetreten ist, neu zur Verfügung. Ob¬
gleich im Sturm nur Grüner fehlte, für welchen der
Senior Menke  halblinks stürmte, konnte man mit
den Leistungen der Fünserreihe nicht zufrieden sein.
Die rechte Sturmseite versagte erneut . Lüllmann spielte
dieses Mal besser, Finke  aus Linksaußen war der
best« Stürmer der Bahr , Don den Läufern ,sah man
gut« Leistungen, Busch war in der Hintermannschaft
der bessere, da Willens  teilweise etwas unaufmerk¬
sam spielte, v, d, Hehdc  stand im Tor sehr gut
seinen Mann . An den erzielten Treffern ist er schuld¬
los . , Horn stützt« sich wieder aus die erstklassigenLei¬
stungen seiner Läuferreihe, hinter der Weber und
Denker  als sichere Verteidiger standen. Wiet-
hüchter  klärte teilweise etwas leichtsinnig, spielte
aber sonst ohne Tadel. -Im Sturm war Kesfe-
mcyer  die treibende Kraft . Wenn sich der schnelle
undpstocksicherejunge Hörner Sturm erst eingespielt
hat . wird die SchlaAraft der Weiß-Blauen bedeutend
gehoben werden. Horn wird daher in der neuen Serie
ein ernstes Wort im Kampf um die Führung im Bre¬
mer Hockey mitsprechen.

Den beiden Unparteiischen Bruns -Horn und Bau-
dendistl-Dahr stellten sich die beiden Mannschaften wie
Mgt:
Horn ; Wiethüchter I

Weber I Denker
Weber H Schröder Claußen

Brünings Wiethüchter II Brokhoss KessemeyerHagens
D

Finke Menke Lüllmann Wiesebrok Meyer
Bremer Carl v. Fresc

Willens Busch
Bahr : von der Heyde

Nachdem die ersten Minuten ein ausgeglichenes
Bild zeigten, bekam die Hörner Eis nach und nach
ein leichtes Nebergewicht. Bald kamen die jungen
Hörner Stürmer zu ausgezeichneten Chancen; über¬
hastetes Spiel und Bohrs aufmerksame Verteidigung
verhinderten jedoch zunächst Erfolge. Dann ein schöner
Angriff . . . Kessemeyer bekommt den Ball kurz vor
dem Schutzkreis, bricht durch und schon steht das Spiel
1:0 für Horn . Horn drängte nunmehr stark, doch die
Freude sollte zunächst nicht lange dauern . Ein schneller
Angriff des linken Wahrer Sturmflügels , der Ball
kommt zu Lüllmann , der besonnen an dem heraus¬
laufenden Hörner Torwart vorbei einfchioht. 1:1. Mit
leichter Ueberlegenheit der Gäste ging es in die Pause.

Nach dem Wiederanpfiff kommt kurz« Zeit die Bohrknapper Feldüberlegenheit. Ganz überragend rettet
außen  bei einer Ecke auf der Torlinie . HornS

Deckung ist jederzeit wendiger und schneller, als der
Wahrer Angriff und erzwingt wieder ein offenes Spiel.
Die Hörner Angriffe sind zudem jederzeit gefährlicher.

— Vielfacher Sieg der weißblauen
Ein Linksangriff endete mit einer Flanke zu Kesse-
meher, und schon steht es verdient 3:1. Nur mit
großem Glückübersteht kurz darauf die Dahrer Deckung
einen geschlossenenAngriff der Weiß-Blauen , der mit
einer Reihe von schweren Schüssen einen spannenden
Augenblick bot. Gegen Schluß wieder Feldüberlegen¬
heit der Dahr . Außer einigen Ecken wird jedoch,nicht!
erreicht. Noch ein Abseitstor, daS jedoch nicht « geben
werden kann — und bald darauf ertönte der Schluß¬
pfiff.

*
Auch die weiteren Hörner Mannschaften kamen »«

verdienten Erfolgen. SornH  schlug M T D. ' 75II
mit 4:2 (4:0), und Horn - Jugend  konnte mit
2:0 über die Jugend des MTV.  v . 7 5 triumphier ««.
Ein feiner Gesamtersolg. (kn.)
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Die Tennis -AbteilunA der Bremer Turnge-

meinde hatte sich am Sonntag den befreundeten
Tv . Lehe zu einem Rückturnier geladen ; di«
Bremer hatten noch drei in diesem und im Vor¬
jahre erlittene Niederlagen gutzumachen, was
auch überzeugend gelang , wenn auch die Leher
umständehalber nicht ihr« volle Mannschaft zur
Stelle hatten und nur 5 Damen und 7 Herren
stellen konnten. Das Turnier , das trotz einiger
Regenschauer in allen Konkurrenzen durchgrfHrt
und rechtzeitig zu Ende geführt werden konnt«,
sah die Bremer Mannschaft , die sich wieder in
tadelloser Verfassung befand, in allen Spiel¬
arten klar überlegen : nur ein Herren-Einzel und
«in Gemischt-Doppel gingen verloren.

Mit diesem Turnier , das gegen die gewiß nicht
schlechteMannschaft des Tv . Lehe so überzeugend
gewonnen wurde , hat die Tennis -Abteilung der
BTG . erneut unter Beweis gestellt, daß sie für
alle Vereine einen ernst zu nehmenden Gegner
abgibt . Die Einzel - Ergebnisse  sind : 211:2
Punkte . 41 :10 Sätze, 305 :204 Spiele.

Volpi-Pokal an Deutschland
Internationales Tennisturnier in Venedig

Mit einem erwarteten deutschen Sieg und einer
überraschenden Niederlage wurde das Internatio¬
nale Tennisturnier von Venedig fortgesetzt. Bei
herrlichstem Sommerwetter , glänzendem Besuch—
u. a. Luftmarschall Valbo  und Graf Volpi  —
und rechter Turnierstimmung erreichte die Ten¬
niswoche am Sido mit dem Endspiel um den
Volpi - Pokal  ihren ersten Höhepunkt. Gott¬
fried v. Tramm  und Henner Henkel  trafen
auf die Jugoslawen Puncec - Mitic.  In den
beiden ersten Sätzen hatte das deutsche Davis¬
pokal-Doppel zu kämpfen, dann aber gab das
kraftvolle Spiel Henkels den Ausschlag. Mit 7 :9
7 :5 6 :3 6 :3 fiel der international geschätztePokal
für ein Jahr an Deutschland.

Pferdesport
Rennergebnifle

Karlshorst , 6. Sept . (Gig. Drahtber .) 1. Rennen:
1. K, Beckers Grog (R. Eber), 2. Eiseck, 3. Lorenz.
Tot . 20. Pl . 1L, 13. Einlaufswette 40:10. Ferner lies:
Edelstein, — 2. Rennen : 1. K. Kukukes Mio (K. Beiz),
L Rani II , 3. LMo, 4. GustavSburg. Tot , 168. Pi,19, 13, W, 16. Einlaufswette 380:10. Ferner liefen:
Ob, Juist , JmmerMick , Graukehlchen, Tandem. Lore¬
lei. — 3. Rennen : 1. Frau M. v. Heinitzs Orfina (I.
Ilntcrholzner ), 2. Lieber Kerl, 3. Milliardär . Tot . 35,
Pl . 18, 27. Einkaufswett« 236:10. Ferner liefen: Aus-
schreibung. Ruwer . — 4. Rennen: 1. E. Voelkels Luck-
hum (R. Wolff), 2. Fürst Casimir, 3. Glasbläser , 4.Konvent. Tot . 41, Pl . 14, 13, 22, 17. Einlausswett«
104:10. Ferner liefen: Eifold, Sebanus , Palastharse,
Ming , Strachem, Malve. — b. Rennen: Großes Hür¬
denrennen . 10 000 Mark. 4000 Meter. 1. Gestüt FreiS-
missens Wolkenflug (R. Anbrle), 2. Morni Lavinia,
3. Kriegsflammc. Tot . 88, Pl . 21, 21, 23, EinlaufS-
wette 664:10. Ferner kiesen: Glücksstern, Ideolog,
Walthari , Teechen, — 6. Rennen : 1. F , Mendels Xy¬
lophon (H. Höllern), 2. Nebelhorn, 3. Wunderquelle.
Tot . 47, Pl . 13, 12, 18. EinIausSwette 84:10. Ferner
liefen: Contc, Marso, Sperling , Maidlc. — 7. Ren¬
nen : 1. Stall Falieri (I . Unterhokzner), 2. Petrarca,
3. Hestia. Tot . 46, Pl . 14, 32, 17. Einlauftwette
340:10. — Ferner liefen: Deutschland. Pallas Athene,
Sperata , Vogelfänger, Duckv, Steffi . — 8. Rennen:
1. H. NashS Feldbienst (Harrh Schmidt), 2. Rin -tin -tin,
3. Parfenn , 4. Mattiacum . Tot . 154, Pl , 39, 20, 55,
32. EivlaufSwctte 1100:10. Ferner liefen: Adebar,
Marquis Poso, Fresca , Alpenftrauß , Poppäa II , Perl¬
mutter , Marna , Sünderin , Goldammer, Makrone.

München-Niem, 6. Sept . (Eig. Drahtber .) 1. Ren¬
nen: 1. A. Weber-Nonnenho-ss Beiton (K. Lotzmann),
2. Indio , 3. Christi II . Toi . 48, Pl . 33, 14. 41. Ein-
lausswette 816:10. Feiner liefen: Akboin, Sperrkreis,
Stowa , Mitsou . — 2. Rennen: 1. Graf C. A. Wu-
thenaus Elanus (H. Müschcn), 2. Mein Fürst , 3, Ber¬
na . Tat . 15, Pi . 12, 13, 24. EiulairsZweite 24:10.
Ferner liefen: Aviso, Janiculns , Stodno , Angora , Lu-
eullus. — 3. Rennen : 1. P . Mülhens Reichsfürst (O.
Schmidt), 2. Treuer Husar , 3. Waffenschmied. Toi . 11,
Pl . 12, 33. Einlaufswette 152:10. jxcrner liefen: Pan,
Onkel Karl , Gamsbock. — 4. Rennen: 1. K. Krakauer?
Heldsnfaust (Lt. H. Nette), 2. Herzas, 3. Rosenkricg.
Tot . 127, Pl . 35, 46. Einlaufswette 2566:10. Ferner
liesen: La Eeralda , Frauensreund , Prince Domino. —
5. Rennen: Trabsahren . — 6. Rennen : I. Frl . L.
Schmidts Lnega (Frau E. Blume), 2. Fraucnodc , 3.
Ilmenau , 4. Ellen. Tot . 20, PI . 10, 10, 10, 10. Ein-
lausswette 64:10. Ferner liefen: Glanzzeit, Dlaufuß,
Paimcnländer , Temboul, Auswahl , Arena . — 7. Ren¬
nen: 1. Gestüt Evbeslohs Norddeich (L . Schmidt), 2.
Voltaire II , 3. Kohinor. Tot . 20, Pl . 11. 12. 14. Ein-
lausSwette 28:10. Ferner liefen: Edina , Feste Lup,
Werüaon, Hehneemärchen, Fmnaldrna, Dideldnmidei.

Dortmund , 6. September : (Eig. Drahtbericht.) 1. Nen¬
nen: 1. Gest. Schlenderhans Dill (L. Haut), 2. Prinzen¬
weg, 3. Landois . Tot. 26, Pl . 18, 22. Einlaufswette
112:10. Ferner lies: Cirano . — 2. Rennen: 1. I . Nepicks
Amalaswintha (H. Glitsch). 2. Odenwald, 3. Kukuruz.
Tot . 145, Pl . 17, 13, 13. Einlaufswette 798:10. Ferner
liesen: Bekassine, Sauhatz, Nußknacker, Steinadler —
3. Rennen: 1. Gebr. RöSlerS Polarstern (M . Schmidt),
2. Kameradschaftler, 3. Feuereifer. Tot . 26. Pl . .14, 15.
17. Einlaufswette 102:10. Ferner liefen: Agnat , Anthy-
lis , Maruka . — 4. Rennen : « artellrennen der Dreijäh¬
rigen. 6000 Mark, 2400 Meter. 1. P Mülhens Sein«
Hoheit (A. Ebert), 2. Edel-Bitter , 3. Schwarz-Weiß.
Tot . 29, PI . 13, 14, 13, Einlaufswette 180:10. Ferner
liesen: Gravitier , Item , Jrmgard . — 5. Nennen: 1.
H. Eickholts Preisfcchter (B. Wenzel), 2. Mristerhied,
3. XerxeS. Tot . 97, Pl . 22, 15, 17. Einlauft W«tte 276:10.
Ferner liefen: Augur , Blumengöttin , Augras, Szegeban,
Steinmetz, S -gelslug. Tages -Doppelwette 1. u . b. Nen¬
nen : Seine Hoheit — Prcisfechter 514:10. — 6. Rennen:
I . P . Schroerens Lavant (W. Nößler), 2. Felek, 3. Uta-
maro . Tot . 43. . Pl . 17, 29, 17. Einlaufswette 338:10.
Ferner liefen: Hanshein , Forstmann , Rosenkönig,
Horaz. — 7. Rennen: 1. L. u. L. Ncebs Giazza (E. Wer-
mann ), 2. Lamlade, 3. Hagestolz. Tot . 35, Pl . 16, 19,
28. Einlaufswette 172:10. Ferner liesen: Bauerntreue,
Chianti , Ziethen, Bargello, HauSmarke.

Leipzig, 6. Sept . (Eig. Trahtbcricht .) 1. Rennen:
1. Hauptgest. Graditzs Alaja (S . Zehmisch), 2. Hansa¬
kind, 3. Winnetou . Tot . 135. Pl . 20, 13, 14. Einlanft-
wcttc 240:10. Ferner liefen: Rheinländer , Növarro da
Gubbio, Flamentreue . — 2. Rennen : 1. E. S . Für¬
stenbergs Lord Tullus (H. Berndt ), 2. Fra Tiadolo.
3. Altbamm. Tot . 28, Pl . 13, 17, 14. Einlaufswette
228:10. Ferner liesen: Osterblume, Maikäser. Skuld. —
3. Rennen: 1. Hans Winkelmanns Lhfias (W. Piwa 'rz),
2. X für 'n U, 3. Taifun , 4. Amarants , Tot. 117,
Pl . 25, 21, 17. 19. Einlaufswette 3128:10. Ferner ,lie¬
sen: Lapsus, Perislor , Linda , Clarice, Tarius , Darüs,
Clarh. — 4. Rennen: Leipziger Stiftungs -Preis . Für
Zweijährige. 14 000 RM., 1400 Meter. 1. Sauptgestüt
Graditz' Abendfrieden (E. Grabsch), 2. Feurige , 3. Galle¬
ria Brera . Tot . 32, Pl . 15, 15, 15. Einlaufswette
100:10. Ferner liefen: Blafius , Märchenwald, Burgün-
der, Engelsburg . Tages-Doppelwette 3. und 4. Ren¬
nen : Lysias — Abendfrieden 296:10. — 5. Rennen:
1. Gest. Prausts Poeis Fauch (I . Dinzenz), 2. Schloß¬
herr , 3. Novalis . Tot . 26, Pl . 15, 21. Einlaufswette
84:10. Ferner lief: Rosenfürst. — 6. Rennen : 1. st-
Siall Neumarks Pamela (I . Svehlay I. -h v. Aa-
wadzkys Friedenau (Krbaleks), 3. Peking. 4. Romantik.
Toi . 22, 129, Pl . 15, 27, 16. 16. Einlaufswette 136:10.
Ferner liefen: Cornelia , Kameradin , Sarastro , Pax-
heim. Wunschlos, Moghyar . — 7. Rennen: 1. F . DiÜ-
manns Hosoper (I . Rastenberger), 2. CaSco, 3. In¬
länder . Tot . 61, Pl . 20, Ist 82. Srnlaujswett « « AMFerner liefen: Loeuraß, Wtprepße , MWtz
Loni F .,

mtsi'ss^ sk'SN, 6is gfolZsn
8ckv,i?r!gksftsn bei 8s-
selmsfung gssignstsl ' provs-
msrrLsrr für 6!s k/lkekung
»86 « bskobsn wurden und
dak suek üdsr dss nLeksts
dakr bmsu8 dss k̂srspt ru-
vsrMssig mlt susseMkskiiok
doppelt fsrmsntrsrtsn Orisnt-
"fsdsksn srkülkt wird.

si sis ss * iviusnireiLKkrevvllhi» lAisenublsSbiußstmeir»rs o/i«

Oisse LigSsvttsn«srclsc»In clsn sis
Iir ällrms Ssfirenlslclnsc

ver »mgevSfinlick rsiffo unck reine
sAfNtlickeladatz « iMsims
ßüunüstücß korgeskellt.

sgsn unseres keckiniLefisidl̂ urker-
vüIÜN neuen, b̂ etftoclsnfiergsslellk,

fflssse hölsckung bsrukk ffsrsuli. üsft
rF^s «irrtsusscfilis6!lck offne

sus solgencksreviskrikssn,

v!

vi « Liyecetken sh
mekk>o^ »>.

!0l>

«usikscisKirkire »»

covs

chWVMir, NEirgiffhWsmRff . JVWWlin,

rz dc >Lssuer fsbrüissi
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Wümme-Hamme-Segler erfolgreich
Der Vruno - Mulde - Pokal fällt an den wasscrsportverein Vremen e. v.

Leuchtend in seinem ihm eigenen Elanz liegt
das Vlockland. Eine kräftige Brise bildet kleine,
weiß« Schaumkronen auf den Akuten der Wümme.
Viele Motorboote , festlich im Sonnenglanz blin¬
kend, mit Startnummern auf dem Vordeck, schau¬
keln auf den Wellen vor Kuhsiel. Hier ist der
eotart der diesjährigen Motorboot -Ecschicklichkeits-
fahrt , die die Arbeitsgemeinschaft der Wümme—
Hammc-Segler als 12. Verbandswcttsahrt am
gestrigen Sonntag unter reger Beteiligung durch¬
führte. Die Leitung der Veranstaltung lag in
den bewährten Händen von H. Lüntzmann und
von W . Dollcnberg.  Zur Teilnahme hatten
sich die führenden bremischen Wassersportvereine
gemeldet ; so der Wassersportvercin „Luv", Wasser¬
sportverein Bürgerpark , Wassersportvcrein „Bre¬
men". Segelvcrcin „Wümme ", Verein für Wasser¬
sport „Rittcrhuder Ulen ", Segel -Club „Blockland",
Wassersportvereinigung Munte II , Segel -Club
„Hamme", Wassersportverein „Erambkermoor"
und der Wasseriportvcrein „Waller Fleet ".

Bei dieser Wettfahrt galt es , in einer vorher
errechneten, der Leistung des Bootes entsprechen¬
den Durchschnittsgeschwindigkeit innerhalb einer
Stunde eine bestimmte Strecke zu durchführen,
und zwar zur Hälste mit dem Strom und zur an¬
deren Hälfte gegen den Strom . Dabei hieß es
nun höllisch aufpassen:  das bloße Be¬
rühren einer Wendemarke genügte schon, um ein
Boot zu disqualifizieren . Als Preise des Ren¬
nens winkten unter vielen anderen der Bruno-
Mulde - Pokal,  der als Wanderpreis im ver¬
gangenen Jahre an die SegelvereinigungWümme" kam.

1. Preis : Wilmi SET' (5 Strafpunkte ), Troll WB.
12), Diana WB. (3). Elsa (WDB. (3), Racker SDW.
(2). Malchcn WLB. 11) Mnerva WB . (3). Bubi WSM.
13). Ursel SDW . (1). Trubel WSM . (2), Kampfhahn
SDW . (3).

2. Preis : Monja SBW . 1«), Christa WWF . (16).
A.N.L. DWG. 13). Wicganv WB. IM. Pauschal WSM.
17). Tahgeta RU. IM , Swolk SED . (8). Me Liebe
SVW . (8), Lur WB. (8). Thea STB . 110). Oho WD.
17), Freiwcg SVW . (!>), Freiheit WDB. (9), Tat!
WLB. (8).

3. Preis : Trutchen WDB. 116). Delmarf SEH . 111),
Delphin WB. 111). Strupp SED . 113). Adcline WB.
112). Forelle SEH . (13), Kamerad WB. 116), Delphin
WLB. (16). Hans MSB . (11), Lümmel WDB. (12).

Startprcis : Pauschal WSM .. Racker SDW -, Malchen
WLB.. Minerva WB .. Ursel SDW ., Barbe WB.. Elsa
WLB.

Ziclprcis : Troll WB.. Elsa WDB„ Malikien WLB.,
Bubi WSM ., Ursel SDW .. Trubel WSM.

Teampreis : Wassersportverein Bürgerpark (Troll,
Minerva , Oha).

Kamps um den Bruno -Mulde-Pokal : WDB. 189 Pkt.,
WB. 181 Pkt., SDW . 181 Pkt.. SEH . 176 Pkt., WLB.
168 Punkte.

Dcrbandsslaggr und Urkunde für das beste Boot der
Wettfahrt Ursel SDW ., Malchen WLB. gt.

1880 im Städteachter
Zwischen dem RD . Hannover 1880 und der

Renngemeinschaft Hannover wurde am Sonntag

Der zweit« Spielsonntag brachte in der Eauklasie
am Sonntag wieder zwei Punktspiele. Im Privat¬
spiel schlug der MTV. Drounschweig den Polizei SB.
Hannover mir 16:1 (1:S). Tis Begegnung wurde im
Rahmen der Bod-Harzburgcr -Tpvriwoche als Werde-
spiel ausgetrogen.

Post SB . — 1887 Hannover 18 :8 (9 :4)
An der Helmkestrotze gab e? zwar ein torreiches

^ >piel. aber keineswegs überragende Leistungen. Die
Posrfporller waren klar überlegen. Die Hintermann¬
schaft des Eoumeistcrs spielte manchmal sehr leicht¬
sinnig, was bei Meisterschaftsspielen eigentlich nicht
der Fall sein sollte, auch nicht, wenn die eigene Mann¬
schaft überlegen ist.

Eermania -List — Blau -Weitz 13 :5 <8:1)
Das crskePflickftspiell— Mit neuer Kraft , voll Hoff¬

nung und Zuversicht wurde dasselbe von beiden Mann¬
schaften erwartet . Aus dem Platz an der Waitjenstraße,
der keinen guten Besuch gesunden hotte, mußte es
ousgctragen werden. Ohne vieles Tasten beiderseits
setzt« der Kamps recht wuchtig ein. stand jedoch nach
kaum einer Viertelstunde im Bann völliger Uebcr-
legenheil der Hannoveraner.

Die MannschaftLer Gäste hotte tatsächlich olle Posten
hervorragend besetzt. Ihre Stürmerreihe war immer
gefährlich durch Stoßkraft und Schnelligkeit. Ucber-
rogend der Halbrechte in Durchbrechen und Schuß-
sicherheit; ihm wenig nachstehend der Mittelstürmer
uich Rechtsaußen. Wie üblich, hatte die Läuferreihe
im Mittelmann ihren besten Kämpen. Wie er , so
waren auch seine Nebenleute zwecks Deckung und Stö¬
rung gegnerischer Angrifft stets zur stelle . Der Ver¬
teidigung muß man trotz einiger Härten Schneid und
Abioehrvernrögen nachrühmen. Dieses ziert« den Tor-
hüter in hohem Maße, der Mann war schwer zu über¬winden.

Unsere Bremer enttäuschten ihre Anhänger . Beson¬
ders durch mangelnde Schnelligkeit. Die Stürmerreihe
stand niemals als geschlossenesGanze? im Feld. Die
Ballabgaben und das Freistellen ließen manchen
Wunsch offen. Bringen wir die nun einmal in Kauf
zu nehmenden Würfe gegen Pfosten und Satte in Ab¬
rechnung, so muß immer noch von mangelnder Schuß¬
sicherheitund -fieudigkcit gesprochenwerden. Die Läu¬
ferreihe mit Brandt ant dem Mittelposten kämpfte ge¬
schickt und unverdrossen, leitete manchen erfolgver-

(Lonckerbsriläit <i«r „Lremer Leitung ".)
Anläßlich des 38. Stiftungsfestes des Delmen¬

horster Vereins Spiel und oport Nordwolle und
des 18jährigen Bestehens der Borobteilung des
gleichen Vereins fand im Delmenhorster Fitger-
haus die 183. Fauftkampf-Deranktaktung statt. Da
für diesen Tag ein großes Programm zu erwar¬
ten war , so war natürlich der große Saal des
Fitgerchauses bis auf den letzten Platz beletzt. Und
die Erwartungen wurden nicht nur vollauf er¬
füllt , sondern der Abend gestaltete sich zu dem
bisher größten Erfolg der Dvxableilung von
SuS . Nordrvolle . Sämtliche Kämpfrrpaare brach«
ren disziplinierte und ausgezeichnete Kämpfe . Die
Delmenhorster Boxer hatten harte Kämpfe zu be¬
stehen und so ist es für fie als ein großer Erfolg
zu werten , wenn sie von den elf Kämpfen des
Abends fünf für sich entscheiden konnten.

Als echles Kämpferpaar traten im Jugend-
Daniam -Eewicht die beiden Delmenhorster
Fi ' chrr und Seidler  in den Ring . Fischer
war in diesem Kampf weit überlegen und siegte
durch Aufgab « seines Gegners.

Das nächste Paar , Barskie,  Bremen , und
Diebrich.  Delmrnhorst . (beide Jugend Bantam-
Eewicht) zeigt sich ebenbürtig . Nach einem über
drei Runden gehenden Kamps verkündete der
Schiedsrichter ein Unentschieden. Großen Beifall
ernten die nächsten beiden Kämpfer im Jugend-
Wektcr-Eewicht Wec 1 kus,  Bremen , und
Lrodo  2 , Delmrnborst . Älährend die erste
Runde nur ein Abtasten der Gegner bringt,
eigen sie in der -weiten und drillen Runde einen
ehr schönen, aber harten Kamps , den Broda in

der dritten Runde weit überlegen für sich ent¬
scheiden kann. Der nun solaendr Kampf im
Jugend -Fliegen Gewicht zwischen Schubert,
Hannover , und Lilienkamp,  Delmenhorst,
bringt ein überraschend schnelles Tempo. In

auf dem Maschsee der Stadtachter ermittelt , der
Hannover im Kampf gegen Bremen vertreten
soll. Nachdem beide Boote gut vom Start gekom¬
men waren , gab es ein scharfes Rennen , doch
führte 1888 nach halber Strecke leicht. Bis ins

iel konnten die 1880er ihren Vorsprung auf vier
äugen ausdehnen und sich damit als hannover-

scher Stadtachter zum traditionellen Städtckampf
mit Vremcn — das durch den Achter des Bremer
RV . v. 1882 vertreten wird — qualifizieren.

bremische Schwimmer
in wiltzelmstzaoen erfolgreich

(Loväsrberiebt . äor „Bremer Leitung " )
Der Wasserspottverein der Iadestäbte zog am

Schluß der Smnmersaison noch ein Wettschwimmen
auf , an dem die Bremer Vereine mit großen
Mannschaften teilnahmen . Den größten Teil der
Siege nahm der Bremische Schwimm « er-
band  mit nach Haus«, nicht weniger als elfmal
waren seine Schwimmer und Schwimmerinnen er¬
folgreich. Aber auch der festgebende Verein stellte
eine sehr gute Mannschaft , die manchen schönen
Erfolg buchen konnte.

In der Eröffnungsstaffel 18 X 58 m war dem
VSV . der Sieg nie zu nehmen , trotzdem er nur
einige Leute aus der ersten Mannschaft zur Stelle
hatte und sogar seine Altherrenstaffel Eitner,
Terling und Otten mit ins Rennen schickte. Der
BSC . 85 wurde glatter Zweiter . Weit überlegen
gestaltete der BSV . die Schwellstaffel , die er mit
über 50 m Vorsprung vor dem BSC . 85 gewann.
Einen ganz prächtigen Kampf lieferte der Wasser-
sportverein der Iadestäbte dem BSV . in der
Frauenbruststaffel über 6X58 w , bis zum Ziel
war das Rennen offen und nur durch den besseren
Anschlag seiner Schlußschwimmerin Inge Meise!
konnte er den Kampf gewinnen . Das Kraulschwim¬
men über 180 Meter wurde eine sichere Beute von
Witt VSV ., der sich gegen Voigt BSC . 85, der
gut 4 Sekunden hinter lag , gar nicht auszugeben
brauchte. Dadurch gelang es auch Knapp . BSC . 85,
dem Sieger der Klasse 1d . eine etwas bessere
Zeit als Witt zu erzielen . Zum ersten Mal « seit
langen Jahren hatte der VSV . zum Kunstspringen
für Männer einen Teilnehmer gemeldet . Es ge¬
lang Schmalz , seinen Gegner von den Iadestädten
knapp zu schlagen. Am Schluß der Veranstaltung
wurden noch zwei Wasserballspiele ausgetrageii.
Im ersten Spiel stellte sich dem BSV . eine Mann¬
schaftder Kriegsmarine , die sich eine hohe Nieder-
laae von 15 :1 Toren von den BSV .ern gefallen
lassen mußte , während der BSC . 85 gegen die
nur wenig bester spielende Mannschaft der Jade-
städte nur ein Unentschieden herausholen konnte.

loXAI -Meter-Kr- ulstaiftl : 1. BSV . 5:16.7 (Witt.
Lücke, Werner , Fuchs. Haken, Eitner , Ecrling , Otten,
Freese. Scibcl).

6XSV-Metcr-Brusts!a!ftI : 1. BSD . 4:13,5 (Stößers,
Hülscwede, Schöbet, Keil, Hosmann , Meifel).

sprechenden Angriff ein. Der Verteidigung kann man
Schwäche oder Zaghcit nicht absprechen, zudem wirkt
der rechte Verteidiger recht langsam. Die Gegner gin¬
gen zweiftftos schütter ran . Lüers als Torhüter war
anfangs sehr gut , ließ hernach etwas nach.

Blau -Weiß als omoersende Partei verliert vor dem
Tor den Ball . Im Gegenangriff wird danebengeschosftn.
Auch Giehoff wirft vorbei. Kruse wieder schießt aus
Alarm. Lüers rettete mehrmals in höchster Not . Durch
Freiwurs , den Lüers durchtasten muß , kommt Hanno¬
ver zum ersten Erfolg . Hannovers Torhüter hält in
blendender Art einen harten Wurf von Eorßen . Für
die Gäste erkämpft Erupe ein weiteres Tor . And den
dritten Treffer bringt der nach rechts gelaufene Halb¬
linke am sein Konto. Mittelstürmer erhöht aus 1:6.
Die Hiesigen verfallen nun in den Fehler des Allein-
Dittchbrechens. Damit kommt Giehoff allerdings zum
ersten schönen Treffer . Die Mannschaft jedoch wirkt
jetzt wenig schlagkräftig, ist außerdem immer um Bruch-
sekunde zu spät am Ball . Brandt wird zudem von
Erupe irregeführt , schon sitzt der fünfte Treffer . Kruse
wirft gegen den Pfosten. Und während die Germanen
durch Erupe und Lange noch dreimal einsenden kön¬
nen, nützt olle Anstrengung der Hiesigen nichts. Mit
8:1 geht es in die Pause.

Nach Wechsel der Seiten hat Blau -Weiß den Wind
zum Bundesgenossen. Vorerst jedoch liegt wieder Han¬
nover voran , kommt durch Erupe zum neunten Er¬
folg. Eorßen wirft zweimal hoch über die Lotte, beim
drittenmal winkt ihm das Glück. Der Torwart kann
den Ball nicht erreichen. Es steht SA. Derselbe Spieler
überrascht mit blendendem Wurf nochmals den Tor-
hüter Hannovers . Giehoff holt noch guter Abgabe von
Eorßen ein 9:1 heraus . Nun ober nimmt Hannover
das Heft wieder in die Hand. Der glänzende Halb¬
rechte wirst in kurzen Zeitabständen drei Tore, denen
Max -Weiß durch Giehoff nur noch ein? entgegenstellen
kann. Zwei Freiwürft für Bremen finden das Netz
nicht, Wohl ober noch ein flacher und harter Ball des
unverwüstlichen Halbrechten der Gäste. pl.

Freundschaftsspiele
TuS . Arsten (Bezkl .) — Stern (Kreiskl .)

14 :5 (4 :3)
Vor zahlreichen Zuschauern kam in Arsten diese?

Spiel zum AuStrag . Arsten war wieder gezwungen,

einem temperamentvollen Schlagwechsel kann sich
Lilienkamp den Sieg erkämpfen.

Der folgende Kampf der 'Heiden Halbschwer¬
gewichtler Mester,  Bremen , und Schneider,
Delmenhorst . ist der einzige Kampf , in dem der
Schiedsrichter einen Boxer mehrfach verwarnen
muß. Obgleich der Bremer ein höheres Gewicht
(164 Pfund ) als der Delmenhorster (148 Pfund)
hat , muß er schon zu Beginn der ersten Runde für
kurze Zeit den Boden aufsuchen. In einem tech¬
nisch sehr guten Kampf gelingt es dann Schneider,
Delmenhorst . Mester nach Punkten zu schlagen.
Thiel.  Delmenhorst , der noch unter den Folgen
eines Unfalles zu leiden hatte , lieferte dem
Eaumeister Bi alias,  Hannover , im Leichtge¬
wicht einen sehr guten Kampf . Sieger wurde
Biallas . Im Jugend -Federgewicht kann Frers,
Bremen , in überlegener Form den Delmenhorster
Thielke  schlagen.

Im Schwergewicht Hot V u s chkc-Delmenhorst
in den ersten beiden Runden gegen Weinerich-
Hannover nichts zu bestellen Als er in der drit¬
ten Runde etwas auskommt, ist es für einen Sieg
zu spät. Sieger Weinerich -Hannovcr . Im Mittel¬
gewicht kämpften H e u m a n n-Vrrmen und
Klein !l e b b i n g-Dclmcnhorft einen sehr
schönen Kampf . Sieger Klei - -Ilcbbing . Im Halb¬
schwergewicht wird Schröde  r-Hannover von
P 8 tzi -Delmcnhorst mit leichter llcberlcgenhcit
geschlagen.

Den größten Kamps des Abends hatte man bis
z»m Schluß aufgehoben . Im Leichtgewicht kämpfte
Lampe-  Delmenhorst gegen den mehrfachen nord¬
deutschen Meister Kaczniarek.  Hannover . Beide
Kämpfer setzten alles ein . Nach hartem »bei
durchaus fairem Kamps wird Kaczniarek zum Sie¬
ger erklärt . Damit hatte die Brranstolluiig , die
einen Höhepunkt in der Geschichte des Berrins
bildet , ihr Ende gesunden . Die Delmenhorster
können mit ihren Leistungen zufrieden sein.

Lagenstaffel männl . Jugend , Kl. 3: 1. BSD . 6:62,5
(Askamp H , Broese, Ahrens); 2. Jadestädte 8:11.9
(Biichholz, Jansien . Ebeling):

Kraul 166 Meter, KI. tu : 1. Witt , BSV . 1:88.1:
Kl. t k: 1. Knapp . DTE . 85, 1:67,8: 2. Lücke. BSV ..
1:68.2: Kl. 2 a : I . Tchlatholt. Jadestädte . 1:12; 2. Gerkc,
DTE . 85. 1:12,3: Kl. 2 b : l . Jansscn , Jadestädte , l :12;
2. Bertges , BSD .. 1:15.1.

Lagenstaffel wcibl. Jugend , AI. 2: 1. Iadestäbte
(Dcrheiden, Keil. Eilers ) 6:18,5; « I. 3: 1. BSV . 7:62,5
(Kern, Stosscrs, Stoffers ),

Springen , « l. 2: I . Schmalz, DTD., 78.72 Punkte.
Schwellstaffel. 5«, 166. 266. 166, 56 Meter : 1. BSV.

5:39,1 (Werner , Heikel. Freese, Lücke. Witt ).
Brust , wcibl. Jugend , 166 Meter, Kl. 2: 1. Rvvcn-

strunk. BSC . 85. 1:16,5; 2. Keil, Iadestäbte , 1:11;
Kl. 3: 1. Dick, Weser, 1:16,2; 2. Klane, Oldenburg.

Kraul , mannt . Jugend , 166 Meter, Kl, 3: 1. Ebc-
ling , Jadestädte , 1:13,8; 2. Askamp II , BSV . 1:11,5;
3. Janssen , BSE . 85, 1:16,5,

Rücken, 166 Meter, Kl. 2a: 1. Voigt. BSE . 85. 1:29.8:
Kl. 2K: 1. Pause, Iadestäbte , 1:36; 2, Senkus , Olden¬
burg . 1:37,5,

Kraul , 106 Meter , wcibl. Jug ., Kl. 3: 1. Stoffes.
BSD ., 1:28,3; 2. Kern. BSD, , 1:29,1; 3. Verheidcn,
Iadestäbte , 1:29,1.

106 Meter Brust , Klasse 2 b: 1. Itraaten Jadestädte
1:26: 2, Knapp BSE . 85 1:31,2: 3. Spengemann BSC,85 1:31.1.

166 Meter Brust männl . Jugend . Klage 3: 1. Broese
BSD . 1:21,6: 2. Ebeling Jadestädte 1:29.1; 3. Däuser
Weser 1:38,3.

Lagenstaffel 3X56 Meter sür Männer über 32 Jahre:
1. BSD . 1:52,5: Eitner , Gerling , Otten.

Lagenstaffel Kl. 2 a: 1. BSC . 85 6:66; Voigt, Ditt-
mcr . Spengemann,

Wasicrballspicl: Bremischer SD, — Kriegsmarine
15:1; BSC , 85 — Jade -städte 1:1, ot.

Heichtattzletische JugendkSmpfe
Aus der Rasenbahn des Tv . „Gut Heil " am

Hohweg standen sich gestern die beiden aus fünf
Jugendlichen bestehenden Mannschaften des Platz¬
vereins und des Tv . „Eiche" Horn im leichtath-
letkschen Vereinskampf gegenüber , aus dem die
Hörner mit 18 337,52 :17 285,57 Punkten als Sie¬
ger hervorgingen . Es wurden mehrere überdurch¬
schnittliche Leistungen erzielt , die erkennen ließen,
daß beide Vereine über einen erfreulich starken
Nachwuchs verfügen . Sieger im Weitsprung wurde
Ernst Früchtenicht,  Gut Heil , mit einer Lei¬
stung von 5,78 Metern , gefolgt von K. H. Syinoll
Horn, der um drei Zentimeter zurüÄlieb . Letz¬
terer belegte im Kugelstoßen mit 18,68 Metern
den ersten Platz . Auch im Speerwerfen konnte
man gute Leistungen beobachten. Sieger wurde
K. Elsner  Gut Heil mit 41,88 Metern , wäh¬
rend E. Frank, gleichfalls Gut Heil , auf 41,54

Heinz ÄHIers  Horn übersprang
1,58 Meter , während der Zweitbeste , H. Plate
Horn, auf 1,45 Meter kam. E. Früchtenicht
Gut Heil holte sich im 188-Meter -Lauf den zwei¬
ten Sieg . Er gewann in 12,2 Sekunden vor K. H.
Symoll Horn, der die Strecke in 12,4 Sekunden
durchlief . M.

Soumeisterschaften
im Kleinkaliberschießen

Am gestrigen Sonntag wurden auf den Post¬
ständen an der Werdcrstraßs die Eaumeifterfchaf-
ten des Deutschen Schietzsportkartells im Gau

Ersatzspieler einzustellen, während Stern in stärkster
Aufstellung spielte. Bei Arsten überragten wieder Tor¬
wart und Verteidiger- Die Läuferreihe arbeitete zu¬
friedenstellend. während der Lturm nicht richtig ge¬
fallen konnte. Dieser übertrieb immer wieder da?
JnncnspicI . Sonst wäre die Torausbeute noch höher
geworden. Stern stellte dem Gegner eine kampsfreuvigc
Mannschaft, die Arsten bis Halbzeit zur Hergäbe ihre?
ganzen Können? zwang. Nach Halbzeit sind Lieft dem
Tempo aber nicht mehr gewachsen. Der Spielverlauf
ist zunächst ausgeglichen. Keiner Mannschaft will Zähl¬
bare? gelingen. In der 1«. Minute wirft der Rechts¬
außen der Arster das erste Tor . Gleich darauf fallen
zwei weitere Tore. Dann kommt Stern prächtig aus
und stellt mit 3 Treffern den Gleichstand her. Tann
erzielt Arsten den 1. Treffer . Nach Halbzeit ist Arsten?
Mannschaft tonangebend . In regelmäßigen Abständen
fallen noch 11 Tore , denen istern nur 2 entgegen¬
setzen kann. Der Schlußpfiff beendet ein jederzeit kampf-
freudiges Spiel . ctz.

Tv . Woltmershausen (Bezirksklasse ) gegen
Komet (Kreisklasse ) 7:5 (3:1)

Recht vielversprechend begann am gestrigen Sonntag
für die Woltmershauscr Turner die neue Handballspiel¬
zeit. Anläßlich der Einweihung ihrer neuen rotweißen
Spieltracht hatten sich die Pusdorftr zum Handball¬
spiel die erste Mannschaft vom VfB. Komet verpflichtet.
Noch einem spannenden Kamps blieben sie „ ach ab¬
wechslungsreichen Spielverlauf mit 7:5 (3:1) Sieger . —
Die Woltmershauscr hatten ihre Stärke in ihrem Jn-
nensturm , der es immer wieder verstand, die Kvmeten-
hintermannschaft zu überspielen und deren Heiligtum
in Gefahr zu bringen . Die Turner setzten dem lahmen
und nur wenig durchdachten Spiel der Kamelen ein
zielstrebige?, planmäßiges Angriffsspiel entgegen, wobei
sie durch Weitwürfe vor allem die Außenstürmer in
Laus zu setzen verstanden. Begünstigt wurde ihm Tak¬
tik dadurch, daß die Kometen nur mit zehn Mann auf
dem Spieljeld erschienen, so daß die Pusdorftr schon
rein zahlenmäßig überlegen waren.

WoltmcrShaufcns Turner leiteten den Kampf sogleich
mit drei netten Toren ein, denen die Kometen bis zur
Pause lediglich einen Ersolg entgegenzusetzen hatten.
AIs die Leute vom Buntentoi durch ihren Rechtsaußen
dann nach dem Wechselzum 3:2 aufholten , schien sich
da? Blatt wenden zu wollen. Aber im Gegenangriff
stellten die Turner den alten Abstand wieder her und
erhöhten gar auf 5:2. Die letzten fünfzehn Minuten des
Spiele ? gestalteten sich zu einem abwechslungsreichen
und dramatischen Kamps, in dem beide Mannschaften
abwechselnd ihre Erfolge erzielten und derart das Er¬
gebnis auf 7:5 hinaufschraubten.

Bremer Straßenbahn (Kreiskl .) — BSV.
(Bezkl .) SÄ (6:2)

Aus dem Sportplatz an der Richthoftnstraße standen
sich obige Mannschaften im friedliche» Kamps gegen¬
über. der allerdings recht hart wurde, so daß zwei
Spieler der Straßenbahn den Platz verlassen mutzten.
Die Gastgeber enttäuschten nach der angenehmen Seite
und standen ihrem Gegner in nichts noch. Seine besten
Kräfte befanden sich im Sturm , der oft gefährliche
Augenblickevor dem BTV .-Tor schaffte. — Die Hinter¬
mannschaft und Läuferreihe kam erst langsam in Fahrt.
Von den Gästen hätte man eigentlich etwas mehr er¬
wartet . Der stürm trieb zuviel Einzelspiel, so daß die
Platzherren leichter» Arbeit hallen . Aber auch die Lau¬
ser und Verteidiger zeigten noch viele Schwächen und
müssen noch bester zusammenarbeiten , um in der Be-
zirksllasft würdig zu bestehen. ns.

BTG . (Bezkl .) — Leesie (Kreiskl .) 11 :11 (7 :4)
Aus dem Jahnplotz standen sich obige Mannschaften

in einem Freundschaftstreffen gegenüber und lieferten
sich einen ausgeglichenen Kamp«. Die Gäste stellten
eine schnelle und cisrige Mannschaft, in welcher der
Sturm sich besonders hervortat . Die Neustädtcr muß¬
ten für sechs Spieler Ersatz einstellen und machte sich
dieses, besonders in der Hintermannschaft , stark be¬
merkbar. obwohl jeder Ersatzspieler sein Bestes hergab.

BTG . geht gleich in der ersten Minute in Führung
»nd erhöht diese kurz daraus aus 2:6. Die Gäste kön¬
nen durch einen Dvcknngsfthler der Verteidigung ein
Tor ausholen »nd erzielen bald darauf den Gleich¬
stand. Beide - lürinerrcihc » kommen immer wieder
gefährlich durch und haben die Hintermannichosten
borte Arbeit zu verrichten. Während dir Neustädtcr
dis znr Pause noch 5 Tore erzielten, waren die Gäste
nur zweimal erfolgveich.

Nach Seitenwechsel erhöht BTG . durch gute? I»
spiel den Vorsprung , doch stell» der Seestcr Halbrechte
den alten Abstand durch einen prächtigen W:ir >wieder
der. Die Neustädtrr führe» bis kurz vor Schluß noch
mit t1Toren,  doch erzielen die Gäste bis zum Schluß
Iniolge schlechterTeaungsardeit der BTE, -Vertcidigung
noch den Ausgleich. ll.

Nordsee ausgetrogen . Geschossen wurden zwei
Einzel - und zwei Mannschaftskonkurrei^ en in
offener und beliebiger Msierung , je 18 Schug lie¬
gend, sitzend und stehend. Krull . Pol .-SV ., ge¬
wann beide Einzelkonkurrenzen und wurde da¬
mit zweifacher Eaumeister . Die beiden Mann-
schaftswettkämpfe gewann ebenfalls der Pol .-
SV . mit den Schützen Krull , Havekost, Jnzen-
hofer und Buckmann.

Einzel offene V. 1. Krull , PSD . Bremen, mit 326
Ringen. 2. Soppe-Wesermünde 319, 3. Deharde, We-
sermünd«, 386.

Einzel beliebige V. 1. Krull . PSD .. 319, 2. Hoppc.
311. 3. Jnzenhowr , PSD ., 381.

Mannschaft offene V.: I . PSD . Bremen 1181 Ringe,
2. . Teil' Wesermünde 1085.

Mannschaft beliebige B.: I . PSD . Bremen 1217, 2.
Dell' Wesermünde 1181.

Lljrenabend im VSV
Zu einer internen Ehrung seiner in diesem

Jahre so erfolgreichen Spitzenkönner hatte der
BSV . zum 5. September in sein Klubhaus ge¬
laden . Es galt vor allem die siegreichen Kämpfer
der Deutschen Meisterschaften und die drei Män¬
ner, die der BSV . der deutschen Olympiamann¬
schaft stellen konnte, gebührend zu feiern . Hans
Freese , Hermann Heikel , Helmut Fischer, Wolf¬
gang Leisewitz und Eduard Askamp waren es,
die dem BSB . und unserer Vaterstadt vier deutsche
Meisterschaften und drei zweite Plätze in den¬
selben erkämpften. Dabei gelang es dem VSV.
bei der alljährig üblichen Wertung zur Fest¬
stellung des Deutschen Meistervereins mit 113
Punkten die bisherige Höchstleistung von 88
Punkten , die der Magdeburger SC . 96 im letzten
Jahre erzielte , bei weitem zu überbieten . An
zweiter Stelle lag Eladbeck mit 54 Punkten,
während die großen Magdeburger Vereine Hel¬
las und 96 nur auf 45 bzw. 38 Punkte kamen.

Der Dereinsfiihrer Muus würdigte in seiner
Rede die Leistungen der fünf Schwimmer und
überreichte ihnen die vom Reg . Bürgermeister
Otto Heider für ihre hervorragenden Leistungen
gegebenen Urkunden. Vom VSV . erhielten die
fünf Schwimmer und ihr Trainer Jonny Otten
lederne Brieftaschen mit Wappen und Widmung.

Der harmonisch verlaufene Abend wurde durch
die Gesangsvorträge des Quartetts „Bremer
Zungs " vorn. M . E . V . „Teutonia " verschönt.

Im neuen Willy-Sachs -Ttodion in Schweinstirt wur¬
den am Wochenende die Begegnungen um die Teut¬
schenSommersPiel -Meistettchasten ausgetrogen . Zu den
Endspielen am Sonntag hatten sich über 6000 Zuschauer
eingefunden, die den ermittelten Meistermannschaften
herzlichen Beifall zollten. Im Faustball der Männer-
klasse l siegte die Turngemeinde Schweinfurt , die den
Turnverein Hamburg -Rvthenburgsort im Endspiel mit
13:23 schlagen konnte. In der Klasse II war der ATD.
Leipzig mit 35:27 über die Turngemeinde München er¬
folgreich, während in der Klasse III der I . G. Sport¬
verein Frankfurt über den Tnrnklub Hannover mit
31:20 zu Mcisterchrcn kam. Bei den Frauen gab es eine
Ueberraschung. Der TSD . Ncuhausen-Nhmphenburg
München, bei dem die Olympiasicgerin Gisela Mauer-
maher mitwirkte, unterlag dem Turnverein Neu- und
Antonstadt -Drcsden mit 30:25. Im Korbball sichertesich
der TD. Eannstatt mit 5:2 über den Turnverein Duis¬
burg die Meisterschaft. Toppelmeister wurde die Schlag-
ballmannschast Wittgensberg -Chenmih. die sowohl bei
den Männern als auch bei den Frauen im Endspiel
siegreich blieb. Nach Beendigung der Spiele lagen die
Frauen des TD. WittgcnSberg-Chemnitz mit 6 Punkten
vor Barmen und Hcffelteichmit je 3 Punkten an der
Spitze der Tabelle, während bei den Männern gleichfalls
eine Führung nach dem Punktsystem den Meistertitel
erbrachte.

Der fünffache Deutsche Schlagballmeister Arbergen
wurde durch eine knappe Niederlage von 7 Punkten
durch den Tv. Witterschiick-Dvnn , nachdem der Nvrd-
morkmeistcr sicher besiegt wurde, aus dem weiteren
Wettbewerb ausgeschaltet.

75 Jahre fjastedter 7INV.
Erfolgreich durchgcsührtes Faustballturnier

Im Verlaus seiner Jubiläumsveranstaltnngen aus
Anlaß des 75jährigen Bestehens führte der Hastedter
MTV . am gestrigen Sonntag ein gut ausgezogenes
Faustballturnier durch. Leider war der Besuchdcr Ver¬
anstaltung nur gering, so daß die Werbckraft hier etwas
Einbuße erlitt . Das ungünstige Wetter war ja auch
nicht gerade einladend. Wenn aber trotzdem alle Mann¬
schaften sich voll einsetzten und manchmal geradezu erst¬
klassige Form auswiesen, so ist die Ausbeute in spiele¬
rischer Hinsicht gut, — Für die Durchführung , die glatt
und einwandfrei verlies, zeichnete spielwart Kör der
und sein Mitarbeiter Adam  verantwortlich.

Die Kämpfe begannen bereits vormittags um 8 Uhr.
Trotzdem der Wind die Spiele stark behinderte, gab es
schon bei den Vorspielen recht gute Leistungen. In der
1. Krcisklafft wurde in zwei Gruppen gespielt. In
Gruppe 1 setzte sich die Bremer Turngemeinde durch.
Nach einem verhältnismäßig leichten Sieg über MTV.
hatte die Mannschaft gegen den Gastgeber stark zu
kämpfen, um zu siegen. — In Gruppe 2 holte sich die
BTD. durch zwei Siege über Habenhauscn die Teil¬
nahmeberechtigung zum Endspiel. — In der 2. Kreis-
klasic holten BTG . 2 und Hastedter MTV . 2 sichere
siege heraus und kamen dadurch ins Endspiel. Der
Tv. Huchting enttäuschte und konnte nie an seine
Leistungen in der Pflichttpielreihe des NntcrkreiscS
herankommen, — In der 3. Kreisklasic kamen Hemc-
lingcn I und Hastedt 3 ins Endspiel, während sich bei
der Jugend dcr Ilntcrlreismeister Hastedt und BTD . 1
sür das Endspiel die Teilnahmeberechtigung erwarben.

Dem Tv. .Gut Heil ' , Osterholz-Scharmbeck, war
schon seit Jahren die Ausrichtung eines Treffens der
Altersturner zugesagt worden. Sonntag wurde es
schönste Wirklichkeit. Die Verzögerung brachte Ge¬
winn ; aus dem schlichten, vordem üblichen Treffen
entwickelte sich eine bedeutsame Veranstaltung , ein
rechtes Turnfest mit Wettkämpfer, und Vorführungen.
Kameradschaft und edle Geselligkeit kamen dabei nicht
zu kurz, denn nach Erfüllung der Pflichten beherrschte
der Frohsinn die stunden . In ollem Tun und Wirken
des Tages jedoch bewährte sich die Treue der Alten
und Netteren, die von Jugend auf dem Ideal deutjchcn
Turnertums . damit dem Volke und jeiner Ertüchti¬
gung dienten.

Die Freude dcr alten Getreuen , die bei Turnen und
Spiel sich ganz im altgewohnten Element bewegten,
wurde leider etwa? beeinträchtigt durch die schwereEr¬
krankung ihres Meisters und Führers . Ehrenoder-
turnwart der DT . Arno Kunaih  mußte erstmalig
der von ihm begründeten Gemeinschaft fernbleiben, die
Leitung des Festes sich versagen.

Früh schon sitzte Sonntag lebhaftes turnerisches Trei¬
ben in Lsterholz-schaimbeck ein. Den Spietleutrn
der Tvg. Hemctingcn und des Tv. .Eiche' , Horn , war
die schöne Ausgabe zugefallen. Kampfrichter. Wett¬
kämpfer und grtzdrsucher vom Bahnhof abzuholen.
Nach herzlichemWilllommensgruß durch den stelln. Ver-
einssuhrcr Pasch . .Gut Heil ' -Osterhol, , begann au!
dem rcichgejchmücklenTurnplatz im Forst das Wetl-
turnen . Die Leitung lag in Händen des Vereinsober-
kurnwartes Treblov  Bremen . Vlit dem Lied . Tur¬
ner aus zum Streite ' marschierten rund Ätz) Wett-
lurncr zu den tledungsstältcn . Am Pftrd und Bar¬
ren, bei Wurf und Sprung mühten sich mit Ehrgeiz
und Eifer die ollen Kämpen um Sieg und Punkte.
Erstaunlich , wie viele der über SO- und 86jährigen
ihren Körper noch in der Gewalt halten , schöne und
straffe Uebungen ausführen konnten. Sie bewiesen i
damit , daß regelmäßig belrirdrnr Leibesübung Frisch, I
und Spannkraft erhalte». Nur bei den üürübungeu
balle sich mancher der Braven doch etwas zuviel vor
genommen.

Ein gemeinsam,? Mitta «,»«» bei Windkorst en!
schädigte s», alte Müden und mit »risMr Tallraft
marfchwrt, n alle Festleilnrbliiei zum Schauturnen
Hinaue. Bürgermeister Urbon  ließ es sich nicht neh
me». in einer Ansprache seiner Freude darüber Aus¬
druck zu geben, daß Ostrrholz--Schorinbkckdieses keru-

vereinsturnsest in osterliolz -Ienevrr
Der Turn - und Sportplatz des TSD . Ostefta,

Tenever bot im Laufe des gestrigen Tonntags ,,,
buntes Bild . Der Turnverein veranstaltete sein
jährliches Turnsest. Alt und jung standen im
lichen Wcttkamps gegeneinander. Die Vormittag,
anstaltungen des gestrigen DereinSsesteS brachtend»
Wettkämpse aller Abteilungen . Die rege Teilnahm
an den Kämpsen läßt aus eine erfreuliche Anteilnahm
besonder» des Turnernachwuchses. schließen. Die »nist
tümlichen Wettkämpse bestanden aus den verschieß
artigsten Sportübnngen . wie: Lausen, Springen,
sen. Kugelstoßen, Treikamps der Jungen und Mädg
sowie der Turnerinnen , und einem Sechskamplh,.
Männer und Frauen . Am Nachmittag landen hl
Volkstänze der Turnerinnen und das Schauturnei
der Männer großen Beilall . Infolge der ungünstig
Witterung ließ dcr Besuch zwar zu wünschen üb,,»
doch dürste der Verein sonst mit dem DereinSturnhl.
zufrieden sein, da die Abteilungen zeigten, daß d„'
Leistungssteigerung durch aufopfernde Arbeit einekftil
Kurve nach oben weisen.

Einen würdigen Abschluß sand die Veranstalte
in dem Handballspiel , wofür sich die Gastgeberdielest
sreudigc Mannschaft des Tv. d. D. eingeladen haiys.
Die Gäste mußten sich. da sie mit mehrfachemIff,.,
spielten, mit 15:13 (1:8) geschlagen bekennen. Die Lst,-)
Hölzer zeigten sich von der besten Seite und kan,!-
nachdem sie bei dcr Pause noch mit vier Taren j»
Rückstand lagen, mächtig aus und konnten das - p,
im Endkamps sogar noch gewinnen.

Die Sieger in den Kämpkn:
Knaben: l . H. Lindemann 71 Punkte , 2. W. He-dr«-

3. H. Meißner 56.
Mädchen: 1. M. Kerinncs 71 Punkte , 2. H. Zch.,

der 56. 3. S . Meißner 18.
Männliche Jugend : 1. W. Meißner 71 Punkte. ^

A. Mcinhardt 61. 3. W. Wierdelak 51.
Turnerinnen (Treikamps) : 1. L. Jackwerth 83si?h

2. R. Dohle 62, 3. H. Hünemann 58.
Turner : 1. H. Dösche 117 Punkte , 2. H. Kemnade st.

3. H. Ellmcrs 91.
Aeltcre Turner : I . F . Muhlenbruck 75 Punkte. »

August Koch 59, 3. W. Meißner 31.
Turnerinnen (Geräte-SechSkamps): 1. Th. Strmig-

mann 169 Punkte , 2. R. Döhle 91. 3. L. Sackwerth
Einzelkämpsc: Kugelstoßen: Chr. Meyer 8,70 Mein;

Speerwerfen : H. Wille 3t Meter ; 166-Mctcr-LauI: h
Kemnade 12,1 Sek.; Schleuderball: K. Bartsch 11MH.;
Hochsprung: H. Schumacher 1,15 Meter : Weitshiunj:
H. Kemnade 5,55 Meter . ns.

Männer l , Srcisklafle: Gruppe  1 : BTG . 1 — Hc>
stedt 33:29 (21:9); BTG . 1 — MTV . 31:26 (1S:li
MTV . 1 — Hastedt 38:31 (22:11); Gruppe S:  M
gegen Habcnhausen 31:32 (19:15) (Vorspiel) ; BTD. -
Hobcnhausen 38:28 (15:17) (Rückspiel).

Männer k, 2. Sreisklasic: Gruppe  1 : BTG. 2 -
Habenhausen 2 36:34 (17:28); Habeichouftn 2 — Su»,
t !ng 1 (36:31 (20:15): BTG . 2 — Huchting I 1»:«
(28:13) ; Gruppe 2:  Hastedt 2 — MTV. 2 16-zr
(18:19); Hastedt 2 — Doventor 1 41:36 (21:21); MW 2
— Doventor 1 36:32 (23:12).

Männer 1 — 3. KreiSklasft. Gruppe I:  Hem «>
lingen 1 — Hastedt 3 16:11 (28:14); Hemelingen1 —
BTD . 2 48:37 (25:16); Gruppe 2:  Hastedt 3 -
BTD . 2 10:35 (27:12); MTV. 3 — BTD. 2 47H
(23:27); Hastedt 3 — MTV . 3 35:32 (14:26).

Männliche Jugend , Gruppe  1 : Hastedt — Hcme-
lingen 50:50 (27:20); Huchting — Hemelingen 52ck9
(29:16): Hastedt — Huchting 49:10 (20:27); Eruppe  2:
BTD . — Habenhauscn 16:36 (26:10); BTD. — Haber.
Hausen 60:33.

Am Nachmittag wurden dann die Entscheidung!,
spiele auSgctragen. Die Kämpft brachten ausgezeichnete,
Sport.

3. Kreisklasse:
Hastedt 3 — Hemelingen 1, 56:13 (22:21). Noch!«

Hemelingen Hastedt bereits in den Vorspielen ch,
Niederlage gab, drehte Hasted! jetzt den Spieß ' m,
Sie waren sicherer ftr der Ballannahme , und o-
isire Rückschläge waren gefährlicher, während Herr
lingen den Wind nicht auszunutzen verstand,

2. Areisklasse
BTG . 2 — Hastedt 2. 16:28 (21:19). Eine eindeuk«

Angelegenheit der BTG .cr . da Hastedt ohne Rüchtz!«.
ger spielte. Aber auch so war BTG . vor allen Dinge,
in der Ballannahme sicherer und die Rücktchlög,
wuchtiger.

Männliche Jugend:
8TV . — Hastedt 36:32 (17:17). Zwei gleichwertig!

Mannschaften, die aber ihre volle Seiiliingksähigkeit
nicht vollauf zeigen können, da der Wind zu stark ist.
Auch in diesem Spiel stellte Hastedt sür leinen Rück¬
schläger Ersatz und dessen Nachfolger hatte noch nicht
das richtige Fingerspitzengefühl für dir Rückschläge.
Aus dcr Gegenseite zeigte BTD . ein „pirtzottikeft
Spiel , wodurch dann vor allen Dingen zum Schluß
des Spiel ? ein kleiner Vorsprang hcräusgeho.' t wurde.

1. Kreisklasse:
BTD . — BTG . 37:28 (22:9). FeÄIongäbenaus Fchl-

angaben sandten die BTE .er in das Feld von BTB.,
und dies« warteten weiterhin « it wunderbarenund
harten Rückschlägen aul , so tmtz «4 nach. kurzer Zeit
bereits II :V für BTB . ftarch, bevor BTG. zu einem
Punkt kam. In der 2. SpüüWHlr hatt« BTG. pvar
mit dem Wind zu spfftiraz, Itmch VDW. Meisterte sämt¬
liche Schläge. Erst zcum S-Wirrst Lnmftr BTG. mehrere
Punkte hintereinander fommmLn, Most, dar war die Nie¬
derlage schon enrfchüSüM. Wir MufstiEr zeigtenselten
ein so schlechtes Spiel nsic ii« riksstnnKämpft, Man
kann einfach sogen: stuPrr.

Spielwart Kör der MÄwr st-w Säoaerpeikündung
vor und überreichte «Dem ErwdistpiiüfMreHMiern eine ge-
fchmacttwlle Urkunde. Mit «Ä» M >GrMMis für Führer,
Volk und Vaterland fchlloß!är PjM « Veranstaltung.

(smi)

fllterslurner
deutsche Fest ausriMem briste , Siichrr würbe es t«r
Turnerri neue Krrrrnde »Miwr JrwWva und Alkenwer¬
den. Treue und vAküscheBerlorirstftiecheftbeweisen.

Unter BchM des MärmettNurriorurrKWolf  lernten
rund Atzt Aleie Türmer atÜMMeM F -iriük-ungen. da¬
mit .zeigend, daß diese GruridisckvÄealller Leibesübun¬
gen irr» . Vereine « tz starkem Mdersriegrn dr«rn Sm-
derüdungcn. So turnten Mnsterriegrn der Tunier-
schchi des Vereins Vortwärts em» Pferd, 8>rr4m-Au!NUi»
am Barren , Tvg. «nur Barren ; Männcrtrmmftrrin ragte
ein kirchliches NrckdMispiei. Krisch Nnf Walle und
Ottersberg boten Voklb-all. Männerturnrerein Ho'wd:
glänzte ürit gefälligem Keutewschwingrn- Den A?
schauern bereiteten dir SckoüMäufe herzlichsteFwak«-
Tenn gar mancher dcr durch Turnen gestählten Alter
entioickelte ansehnliche Kraft und Schnelligkeit
Laeii. Daß dabei der .« stockende Verein die fchrrkift
Mannschaft stellte, befriedigte Ottsbewodner als aue
alle teilnehmenden Turner sehr. HochsttmwMNgtor,
aus kvi den vieserlei Scherz- und Nrckfröcler,, irocr
maftchcr gern noch etwas länger gebuldigi unb
zugeschaut hafte. Die nun sollende Siegerehrung lei¬
tete Kreisiachamtsieiter Topp  mit schlichter, zu Hei¬
zen gebender Ansprache ein . GeschlossenerAbmefttz
führte Turner und Gäste nach Wirchhorsts Towwtt''
garten , in dem lvi turnerischen Vorführungen, ge¬
meinsam gesungenen Liedern und berlerrn Vorträgm
einige irobe Stunden turnbrüderlichen BrifMNurr-
seius^gar ^rafch enteilten.

Trchskompi. I. AltersN . (16- bis ISjährige): I.
V<eyer, Schwachbauftr TSV .. 1S1 P .. 2. Eeirir. W?--
ter. Bremer Tvg.. 3. Karl Schierenteck. 'To. Sarr-
dors Hans Bahn . Tv . Eiche Horn , 113 P,

Sechekamps, 2. ANrrsN. <56- bis äSsährigk): 1
Liermann , Bremer Tvg.. 107 P -, L Herrn, Mormst,. r ."
Gut Heck Bremen , Alwin Srviertb Tv. Gttbr-
Aumund . tttzi P .. 3. Erich Lotz. Haft. MTV .. M ^

Sech kemtt . 3. Afters « , (über kojährigr, : t rss:
Merb -.ch, Bremer Tgd,. 113 P„ 2. Arnold Mlrv-
S.luoachhauftr TSV .. 102 P, , 3. Beruh . Stern , afe!-:
d V. Vorwärts . V

Stoff ' lte- f. 6 mal 77 ^ ewr. 1 Aftkr»r;«"e: I
Gut Heil Osterbr-' r >oc< « in.. L Bremer Tv'
Minuten . L Tv. Gramb 'e 1:16.8 Mir,. — 2. « ItrrM-
l. Hastedter MTV , 1:>6.v Min ... 2. Tvg. Lemel-vgee
t :I6 .1 Min ., 3. Tschft. d. V- Vorwärts 'Bremer, m ' i'Minuten . ' pi.

Zwei Punktspiele in der fjandball - kauklasse
vlau -weiß zeigte ein mattes Spie ! — Slatter Sieg des Saumeisters

Sroßkampstag der Velmenliorster Vorer
16 Jahre Vorabteilung des Vereins Spiel und Sport vordwolle

Deutsche Sommerspielmeisterschasten
flrbergen verlor / Die Diedersachsen konnten sich nicht durchsetzen

Turnfest der
lurnertreue und Semeinschaftsgeistdewälsren sich, Zahlreiche Bremer Soleikipimg
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